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können nicht berüdfichligt werden. 


Die Bergarbeiterbewegung in 
England und Frankreich. 


Ein Korreſpondent des Londoner 
„Standard“ meldet aus Nordengland, daß der 
Bergarbeiterverband auf feiner 
Konferenz vom Montag eine grundlegende 
Anderung in der Stellungnahme zu der Frage 
der Minimallöhne empfehlen werde. In den 
letzten Tagen hätten Verſammlungen der Be⸗ 
zirksverbände ſtattgefunden, und wenn die 
Einzelheiten der Vorſchläge, die der Konferenz 
unterbreitet werden ſollen, auch geheim geblie⸗ 
ben ſeien, ſo ſei es doch ſicher, daß eine Mehr⸗ 
heit nicht an der Skala der Minimallohnſätze 


feſthalten werde. — Die Bergarbeiter ⸗ 


führer und Delegierten kamen Mon⸗ 
tag Nachmittag in London an, um nachts an 
der Verſammlung des Bergarbeiterverbandes 
teilzunehmen. Es wird als ſicher angeſehen, 
daß die Bergleute einwilligen werden, ſich am 


Dienstag an einer gemeinſamen Konferenz mit 


den Grubenbeſitzern zu beteiligen. Obwohl 
keine authentiſche Nachricht darüber zu erhal⸗ 
ten iſt, nimmt man doch an, daß dieſe gleich⸗ 
falls daran teilnehmen werden. 

In London wurde von Montag ab der 
Dienſt der Untergrundbahn und der Straßen⸗ 
bahn eingeſchränkt. — Die Zeitungen ſprechen 
die Erwartung aus, daß die Einladung der 
Regierung zu einer gemeinſamen Konferenz 
der Grubenbeſitzer und Bergarbeiter von beiz 


den Parteien angenommen, und daß der Streik 


im Laufe der Woche beigelegt werde. Infolge 
des Kohlenarbeiterausſtandes haben drei 
ihren 
Betrieb eingeſtellt. — Auf dem Tyne 11 die 
Zeit des Streiks dazu benutzt, die Schiffe in 
Stand zu ſetzen. — Von der auf den 23. März 
angeſetzten Abfahrt des St. Paul der Amerika⸗ 
linie von Southampton nach Newyork und von 
der Abfahrt des Dampfers „Ozeanic“ der 
White Star Line, der am 27. März abgehen 


ſollte, wird abgeſehen. — Von Stettin ift die 


erſte Ladung ſchleſiſcher Kohlen angekommen. 


Die franzöſiſchen Bergleute haben 
am Montag einen Streik für 24 Stun⸗ 


den inſzeniert, der die Aufmerkſamkeit des 


Parlaments auf ihre Forderungen lenken ſoll. 
Vollſtändiger Streik herrſchte in Trets im 
Departement Bouches⸗du⸗Khone, in Saint 
Etienne, Firminy, in Terre Noire im Depar⸗ 
tement Loire, ferner in Cranſac, Decazesville 
ſowie in den Schieferbrüchen von Trélazé. 
Teilweiſer Streik herrſchte in Roche⸗la⸗Mo⸗ 
Tiere, in Saint Chamant, im Tale des Gers 
und in den Steinbrüchen von Segré. Der Aus⸗ 
ſtand war vollſtändig in den Bergwerken von 
Lens, Siévin, Flines, Montceau⸗les⸗Mines, 
Epinac, teilweiſe in den Bergwerken von Bé- 
thune, Anzin, Douchy, Aniches, Marles, Alais 
und Commentry. In Bruay fehlte niemand 
bei der Arbeit und in den Steinbrüchen von 
Mayenne faſt niemand. 


Ueber den Begriff „Modern“ 


finden wir in der März⸗Nummer der vortreff⸗ 
lichen Monatsſchrift „Glaube und Tat“ fol⸗ 
gende Ausführungen: 


„Das Wort modern iſt ein Schlagwort; 
es wirkt wie ein Zauberwort von berauſchen⸗ 
dem Klang. Es gilt im Munde vieler als ein 
Ehrenprädikat ſans phraſe und avec! Nun 
geht es den Worten, die in aller Mund find, 
wie den Münzen, die durch aller Hände gehen: 
die Prägung wird abgegriffen und geht ver⸗ 


loren oder wird doch vermiſcht. Das Wort 


modern hat eine doppelte Prägung. Modern 
iſt zunächſt ein Eigenſchaftswort und 
bezeichnet, ähnlich wie modiſch, das Neuzeit⸗ 
liche, das, was in der Gegenwart gilt. So 
reden wir von modernen Einrichtungen im 
wirtſchaftlichen, geſellſchaftlichen und ver⸗ 
kehrstechniſchen Leben. Wir ſprechen von der 
modernen Gütererzeugung, den blitzartigen 
modernen Verkehrsmitteln und dem modernen 
maſchinellen Großbetrieb. In der Konfektion 


müſſen Hüte und Mäntel modernen Schnitt 
haben, ſonſt werden ſie nicht gekauft. Ein 
Hotelbetrieb mit elektriſchem Licht, Haus⸗ 
telephon und Aufzug für Gepäck und Perſonen 
wird ebenfalls als modern bezeichnet. In 
ſolchen und anderen Beziehungen gilt modern 
als Bezeichnung deſſen, was den Bedürfniſſen 
und den Gewohnheiten der Neuzeit entſpricht. 
Modern iſt auch, wer im Automobil fährt, 
überfährt oder auch überfahren wird. Das if 
aljo die eine Prägung: modern drückt eine 
Eigenſchaft aus. And ſofern es ſich auf unſere 
neugeitlihen Lebensgewohnheiten bezieht, 
ſind wir alle mehr oder minder moderne Men⸗ 
ſchen; denn welcher Menſch wollte auf den 
Genuß der neuzeitlichen Kultureinrichtungen 
verzichten? Und ob er's wollte, er könnte es 
ja nicht! Allein das Wort modern iſt nicht 
nur Eigenſchaftswort. Es iſt nicht nur Prä⸗ 
dikat, ſondern bezeichnet auch eine beſtimmte 
Willens⸗ und Geiſtesrichtung, die mit neu⸗ 
zeitlichen Einrichtungen und Kulturergeb⸗ 
niſſen in einem gewiſſen Zuſammenhang 
ſtehen kann, oft aber auch nur gewaltſam in 
einen ſolchen gebracht wird. Als Ausdruck einer 
Tendenz wird das Wort meiſt unterſtrichen, 
geſperrt oder fett gedruckt, meiſt auch noch 
mit Anführungszeichen verſehen. So ſagen 
wir beiſpielsweiſe: Der „moderne 
Menſch, das „moderne“ Judentum, die 
„moderne“ Literatur und ſprechen auch 
wohl won den modernſten unter den modernen 
Theologen. Nun gibt es bei dieſer Anwen⸗ 
dung auch wieder mannigfache Abſtufungen; 
aber ihnen allen iſt doch eine Grundfarbe 
eigen. And was ift der einheitliche Zug in 
all den Anwendungen, in denen „mo⸗ 
dern“ die zweite Prägung, die einer Ten- 
denz, zeigt? Es iſt nicht der neutrale, 
naturgemäße Anterſchied von neu und alt, 
ſondern der bewußte Gegemſatz, in dem 
das Neue zum Alten, das Werdende zum Ge⸗ 
wordenen ſich zur Geltung bringt. Das 
„Moderne“ betont den gewollten Wider⸗ 
ſpruch gegen das, was in Religion, Staat, Ge⸗ 
ſellſchaft, Sitte und Sittlichkeit bisher als 
herkömmlich, feſtſtehend und maßgebend ange- 
ſehen würde. Der Geiſt des Widerſpruchs, der 
Bruch mit dem Herkömmlichen verleiht dem 
Modernen fenet Reiz und feine ſuggeſtive 
Zugkraft. Wer wollte ſich auch nicht der auf⸗ 
gehenden Sonne einer neuen Zeit gzu- 
wenden, die mitleidsvoll und hoheitsvoll auf 
den überwundenen Standpunkt der Vergan⸗ 
genheit zurückſcheint? Wie berechtigt wäre 
dieſe moderne Stimmung, wenn es ſich ſo ver⸗ 
hielte, daß das Neuzeitliche im Empfinden 
und Handeln ohne weiteres die neue 
Wahrheit, das Alte ohne weiteres den 
alten Irrtum darſtellte! Dieſe Meinung 
haben viele Zeitgenoſſen, alle Halbgebildeten. 
Aber es iſt ein furchtbarer Irrtum, der der⸗ 
jenigen Meinung anhaftet, wonach in der Ent⸗ 
wicklung das Neueeſte immer das Beſte fein 
ſoll. Dieſen falſchen Bildungsdünkel, der ſich 
ſo dreiſt und vorlaut gebärdet, gilt's zu zer⸗ 
ſtören. Wir müſſen nüchtern auf den blenden⸗ 
den Schein, die innere Hohlheit, die Seelen⸗ 
armut, Herzloſigkeit und geiſtige Ode und 
innere Unruhe hinweiſen, die mit einer „mo⸗ 
dernen“ Kulturſeligkeit verbunden find. Aber 
gleichwohl, das Wort modern übt eine ſolche 
Zauberkraft, das Viele, gegen ihre beſſere 
innere Überzeugung, geiſtige Modetorheiten 
mitmachen, blos aus Furcht, man könnte ſie 
ſonſt nicht für modern, für rückſtändig halten. 
— Man hört oft jagen, — namentlich im 
linksliberalen Lager — das, worauf es in der 
Feſtſtellung vom Begriff modern ankomme, ſei 
die Frage: ob man die neuzeitliche Entwick⸗ 
lung in ihrer Geſamtheit bejahe oder ver⸗ 
neine. Wer ſie bejahe, ſei der moderne 
Menſch. Aber dieſe Frageſtellung beweiſt 
ſchlagend die ganze Oberflächlichkeit des „mo⸗ 
dernen Menſchen. Denn jeder verſtändige 
Menſch, der nicht in geiſtigen Modetorheiten 
befangen iſt, weiß doch, daß die moderne Ent⸗ 
wicklung woder einheitlich zu bejahen, noch 
einheitlich zu verneinen iſt. Das Gute, Neu⸗ 


Unbenußle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkriple nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


zeitliche iſt zu bejahen und das „Moderne“ 
ſofern es einen bewußten Widerſpruch gegen 
die ewigen Ideale der chriſtlichen Religion 
und Moral darſtellt, iſt zu verneinen und zwar 
ganz gründlich. — Schätzen wir alles Neue 
und Moderne, ſoweit es einen wirklichen Kul⸗ 
turfortſchritt bezeichnet; aber haben wir vor 
dem „Modernen“, beiſpielsweiſe in der 
Literatur, in der Frauenfrage und in der 
Theologie nicht mehr Reſpekt, als man von 
uns als höflichen und toleranten Menſchen 
erwarten muß.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Zum 91. Geburtstage des Prinzregenten von 
Bayern 


ſchreibt die offiziöfe „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“: Seine Königliche Hoheit der Prinz⸗ 
regent Luitpold Bayern vollendet am Diens⸗ 
tag das 91. Lebensjahr. Ein gütiges Ge⸗ 
ſchick hat den ehrwürdigen Fürſten ein geſeg⸗ 
netes Alter in voller geiſtiger Friſche und 
körperlicher Rüſtigkeit verliehen. Bringt die 
Bevölkerung Bayerns wiederum dem Haupte 
des Königshauſes Kundgebungen treuer An⸗ 
hänglichkeit dar, ſo ſchließt ſich auch ganz 
Deutſchland in freudigem Gedenken der 
ſchönen Feier an, die dem erhabenen Senior 
im Kreiſe der deutſchen Vundesfürſten und 
einem hochverdienten Förderer des Reids- 
gedankens gilt. Die Wünſche aller vereinigen 
ſich, daß dem edelgeſinnten Regenten Bayerns 
noch manches Jahr regen und wohltätigen 
Wirkens beſchieden ſein möge. — Wie aus 
München gemeldet wird, hat der Prinzregent 
aus Anlaß ſeines Geburtstages aus dem 
Kapital der Luitpold Jubiläumsſpen de für 
Jugendfürſorge den Betrag von 60 000 Mk. 
zur Unterſtützung beſtehender und zur Errich⸗ 
tung neuer Lehrlingsheime geſtiftet. Ferner 
ſtiftete der Prinzregent für die Bayeriſche 
Gewerbeſchau München 1912 25 000 Mark 
mit der Beſtimmung, damit kleineren Gewer⸗ 
betreibenden und Handwerkern Zuſchüſſe zur 
Deckung der Auslagen zu gewähren. — Aus 
Anlaß ſeines Geburtstages hat Prinzregent 
Luitpold ferner mehrere Orden verliehen, dar⸗ 
unter den Verdienſtorden vom Heiligen Mi⸗ 
chael erſter Klaſſe dem Oberzeremonienmeiſter 
Grafen v. Moy, das Großkomturkreuz des 
Verdienſtordens der Bayeriſchen Krone dem 
Miniſterialdirektor im Juſtizminiſterium 
v. Heule, den Verdienſtorden vom Heiligen 
Michael vierter Klaſſe mit Krone dem diri⸗ 


gierenden Arzt am St. Hedwigskrankenhaus in 


Berlin, Sanitätsrat Dr. Wirſing. 
Der Kaifer und der Kohlenarbeiterausſtand. 


Die „Saalezeitung“ berichtet über eine 
Außerung des Kaiſers im Hinblick auf den 
engliſchen Kohlenarbeiteraus⸗ 
ſtand: Wie andere Länder, fo it auch 
Norwegen mit feinem großen Kohlen- 
bedarf auf den engliſchen Markt angewiefen, 
von dem es etwa 90 Prozent ſeines Geſamt⸗ 
bedarfs bezieht. Norwegen war vor große 
Schwierigkeiten geſlellt, wenn nicht Erfa zu 
beſchaffen war. Im Auftrage der e 
ſchen Regierung wandte ſich nun der n 
Geſandte in Chriſtianſa an das Auswär ige 
Amt in Berlin mit der Aufrage, ob Nor⸗ 
wegen größere Mengen Kohlen aus Deutſch⸗ 
land beziehen könne. Derartige Angelegen⸗ 
heilen müſſen, mit einem entſprechenden amt⸗ 
lichen Gutachten verſehen, dem Kaifer vorge- 
legt werden. In dem Bericht an den Kaifer 
war geſagt, daß es bedenklich wäre, allzu 
große Mengen Kohle an das Ausland abzu⸗ 
geben. Man müſſe über einen genügenden 
Vorrat für alle Fälle verfügen uſw. Der 
Kaifer war ganz entgegengeſetzter Meinung. 
Er fügte dem Bericht folgende Randbemer⸗ 
kung zu: „Unſinn! Die Situation muß aus⸗ 
genutzt werden!“ Dem Gejandten wurde ent- 
ſprechender Beſcheid gegeben, worauf größere 
Beſtellungen erfolgten. 3 


Konferenzen Angelegenheit der Wehr⸗ 


vorlagen. ; 


Die Beſprechung des Reichskanzlers mit 


den leitenden Miniſtern der Bundesſtaaten 
über die Wehrvorlagen und ihre finanzielle 
Deckung findet noch im Laufe dieſer Woche 
in Berlin ſtatt. Die Miniſter der Einzel⸗ 
ſtaaten treffen dazu am Donnerstag in Ber⸗ 
lin ein. 


Die Flottengeſetznovelle. 


Die Mitteilung der „Köln. Volksztg.“ über 


den Inhalt der Flottengeſetznovelle ſind nach 
den Informationen der „Germania“ in der 
Hauptſache — Schaffung eines fünften kriegs⸗ 
bereiten Geſchwaders der Schlachtflotte aus 
Schiffen der Materialreſerve mit Neubau von 
drei Linienſchiffen und zwei kleinen Kreuzern 
— zwar richlig, entſprechen aber in ver⸗ 
ſchiedenen Einzelheiten nicht der Vorlage. — 
Einige Londoner Blätter regen ſich 
über das neue deutſche Marinebauprogramm 
auf. Der „Daily Telegraph“ hat weniger an 
der Zahl der neu zu erbauenden Schiffe zu 
mängeln, als vielmehr an der beabſichtigten 
Vermehrung der Mannſchaften um angeblich 
20 000. Mit dieſem neuen Plane werde 
England durch Deutſchland ſchärfer betroffen 
als je. Es bedeute, daß auch England ſeine 
Mannſchaften, und zwar um 40 000, ver- 
mehren müſſe. Während die Vermehrung in 
Deutſchland ohne große Unkoſten vor ſich 
gehen könne, werde fie in England riefige 
Opfer koſten, nicht, daß die Mannſchaften 
nicht aufzutreiben wären, wie man ſich in 
Deutſchland vortäuſche. Nein, damit habe 
es ſeit den letzten 50 Jahren keine Not ge⸗ 
habt, aber in England koſte jeder Mann der 
Marine 6000 Mark im Jahre. Jusgeſamt 
würden dadurch mindeſtens 12 Mill. Pfund 
Mehrkoſten im Jahre erwachſen und das 
Marinebudget werde alsbald auf die unge- 
heure Summe von 60 Millionen ſteigen. Der 
deutſche Plan, in Zukunft drei Hochſee⸗ 
geſchwader ſchlagbereit zu halten, werde auch 
der engliſchen Marine neue Aufgaben ſtellen, 
und da habe erſt vor einigen Tagen Sir 
Edward Grey im Parlament den Mut ger 
habt, zu fagen, daß die engliſche Diplomatie 
die einzig richtigen Wege wandle. Jedenfalls 
jeien das ſehr koſtſpielige Wege. f 

Eine Verſtärkung der Truppen in 

Kiautſchon 


wird, wie über Bremen gemeldet wird, zur⸗ 
zeit erwogen. Die Verſtärkung erſcheint nötig, 
da infolge der Unruhen in China vielfach 
Detachierungen erfolgen müſſen. 


Der rheiniſche Parteitag der National⸗ 
liberalen 


hat am Sonntag in Köln ſtattgefunden. 
Abg. Baſſermann ſprach in dem Haupt⸗ 
referat u. a. über die kommenden Heeres- 
und Flottenvorkagen und die Deckungsfrage, 
für die man innerhalb der Regierung eine 
gewiſſe Feſtigkeit und Eutſchloſſenheit vermiſſe. 
Die nationalliberale Fraktion werde als 
Deckung nur eine allgemeine Beſitzſteuer an⸗ 
nehmen. Die 4½ Millionen ſozialdemokrati⸗ 
ſcher Wähler müßten durch eine ehrliche 


liberale Sozialpolitik zurückgewonnen werden. 


In der Zweiten ſächſiſchen Kammer 
erklärte Miniſterialdirektor Dr. Wahle am 
Montag bei Beratung des Bergetats, 
es ſei zuzugeben, daß die Löhne 1909 etwas 
niedriger waren als 1908, und 1910 etwas 
niedriger als 1909. Für 1911 liege noch 
keine Statiſtik vor. Wenn eine Lohnbewegung 
eintreten ſollte, ſo ſei die Regierung gerne 
zur Vermittelung bereit. Dr. Wahle ſchloß: 
Die Sozialdemokraten mögen die Bergarbeiter 
beruhigen. Die Arbeiter mögen ſich an ihre 
Arbeiterausſchüſſe und an das Bergamt als 
Einigungsamt wenden. Wenn das nicht ge⸗ 


nügt, fo ſteht auch die Regierung zur Ber: 
fügung. Wir hegen den dringenden Wuunſch, 
daß die Lohnkämpfe ohne Arbeitseinſtellung 
auf. geſetzlichem Wege geregelt werden. 


he am "IE ee 


Die Zweite reichsländiſche Kammer. 

Nachdem die Landtagserſatzwahlen für 
Elſaß⸗Lothringen beendet worden, ſetzt ſich 
die Zweite Kammer zuſammen aus 27 Zen⸗ 
trumsabgeordneten, 11 Sozialdemokraten, 
10 Liberalen, 10 Anhängern des Lothringer 
Blocks und 2 Unabhängigen. 


Die ungariſche Kriſe. 

Der König berief den Präſidenten des 
Magnatenhauſes Grafen Cſaky und den 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes Nävay 
für Donnerstag zur Audienz, um ihre An⸗ 
hit über die Löſung der Miniſterkriſe zu 
hören. 


Die interparlamentariſche Anion 
wird ihre diesjährige Tagung in der dritten 
Woche des September in Genf abhalten. 


Im engliſchen Anterhauſe 

kündigte Premierminiſter Asquith an, er 
werde das Homerule⸗Geſetz in der zweiten 
Woche des April, wahrſcheinlich am 10. April, 
einbringen, und erklärte, daß dies keine 
Anderung in den Plänen der Regierung 
hinſichtlich des Datums der Einbringung be⸗ 
deute. 


Neue Miniſterkriſis in Spanien. 


Wie aus Madrid gemeldet wird, hat der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſeine 
Demiſſion gegeben. Der Miniſterrat iſt ver⸗ 
ſammelt. Es wird angenommen, daß eine 
Umbildung des Kabinetts ſtattfinden wird. — 
Eine weitere Meldung beſagt, Miniſterpräſi⸗ 
dent Canalejas unterbreitete dem König die 
Demiſſion des Arbeitsminiſters. Er ſähe ſich 
bei den Schwierigkeiten, die ſie im Schoße 
des Kabinetts bereite, gezwungen, die 
Demiſſion der geſamten Regierung anzubieten. 
Der König ſprach Canalejas von neuem ſein 
Kertrauen aus und beauftragte ihn mit der 
Neubildung des Kabinetts. Die neuen 
Miniſter werden am Dienstag den Eid 
leiſten. Sicher iſt, daß Garcia Prieto das 
Miniſterium des Auswärtigen behalten wird. 


Vergebung griechiſcher Kriegsſchiffbauten. 


Im Miniſterrat in Athen wurden die 
Angebote von 19 ausländiſchen Werften für 


den Bau einer Anzahl neuer Kriegsfahrzeuge 


geöffnet. Amerikaniſche und engliſche Firmen 
machten die günſtigſten Angebote für einen 
Panzerkreuzer, deutſche Firmen für zwei Tor⸗ 
pedobootszerſtörer, deutſche und öſterreichiſche 
Firmen für vier Torpedoboote. Die Re⸗ 
gierung behielt ſich die endgiltige Entſchei⸗ 
dung vor. 


ER Aus der Türkei. 

Der türklſche Miniſterrat beſchloß, 50 000 
Pfund für Reformen in den rumelifchen Bro: 
vingen zu verwenden. — Der katholiſche 
Patriarch Armeniens Terzian, deſſen Abſetzung 
von der großen Mehrheit der armeniſch⸗ 
katholiſchen Kirchenangehörigen verlangt wor⸗ 
den ift, ift durch Beſchluß des Miniſterrats 
ſeines Amtes entſetzt worden. — Mehrere 
arabiſche Häuptlinge, deren Stämme in der 
erſten Kammer nicht vertreten waren, ver⸗ 
langen eine Vertretung in der neuen Kammer. 
Für das Gebiet von Nedſched, deſſen Be 
völkerung vier Millionen betragen ſoll, wer⸗ 
den angeblich 20 Mandate gefordert. 


Zu den Wirren in Perſien. 
Der frühere Schah hat Perſien verlaſſen 
und ift nach Baku abgereiſt. 


Marokkaniſches. k 
Die als Sachverſtändige für die marokkani⸗ 
ſchen Fragen beſtellten Delegierten Frankreichs 
und Spaniens haben ſich am Sonntag über 
die Frage der ſchwebenden Schuld im Prinzip 
geeinigt. — Die Überlandielegraphen von 
Caſablanca nach Mazagan wurden am 
Montag für den öffentlichen Verkehr freiz 
gegeben. — General Baillard iſt aus Oran 
in Tanger und General Moinier aus Mekines 
in Rabat eingetroffen. Die Kolonne Taupin 
hat Suk el Urba verlaſſen und ohne Zwiſchen⸗ 
fall Tizitin beſetzt. 


Präſident Taft auf Wahlreiſen. 

In Toledo (Ohio) antwortete Präſident 
Taft auf den Vorſchlag Rooſevelts auf Ub- 
ſetzung der Richter durch Volksabſtimmung 
und auf Unterbreitung der richterlichen Ur⸗ 


teile unter die Entſcheidung des Volkes. Er 


nannte nicht Rooſevelts Namen, doch konnte 
es nicht zweifelhaft ſein, daß ſeine Aus⸗ 
führungen gegen Rooſevelt gerichtet waren. 
Taft ſchloß mit den Worten, er müſſe er⸗ 
klären, daß die vorgeſchlagene Methode eine 
wohlgeordnete Freiheit vernichte und die 
Garantie für Leben, Freiheit und Eigentum 
unwiderruflich den launenhaften Impulſen 
einer zeitweiligen Wählermehrheit unterwerfe. 
In Canton (Ohio) hielt Präſident Taft 
am gleichen Tage eine Rede, in der er ſich 
abfällig über die Agitation äußerte, die das 
Vertrauen zum Kapital zu zerſtören trachte. 
Die Prosperität des Landes fei für die Armen 
von größerer Bedeutung als für die Reichen. 
Allerdings müßten unter allen Umſtänden die 
Geſetze befolgt werden. 


Amerikaniſche Tartarennachricht über 
Deutſchland. 

„New Pork Tribune“ bringt ein Spezial⸗ 
telegramm aus Waſhington, wonach Deutſch⸗ 
land Verhandlungen führe, um Häfen an 
der atlantiſchen Küſte von Columbien zu 
erwerben. Dazu bemerkt Wolffs Bureau: 
Die Meldung iſt gänzlich aus der Luft ge⸗ 
griffen. ; 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. März 1912. 

— Das Kaiſerpaar wohnte am Sonntag 
dem Gottesdienſt in der Gnadenkirche bei und 
fuhr hierauf zum Tiergarten zum Denkmal 
der Königin Luiſe, das, wie alljährlich, aus 
Anlaß des Geburtstages der Königin prächti⸗ 
gen Blumenſchmuck aufwies. 

— Anläßlich des Todestages Kaiſer Wil⸗ 
helms I. trafen Sonnabend vormittags, gegen 
10 Uhr, der Kaiſer und die Kaiſerin vor dem 
Mauſoleum in Charlottenburg ein, wo fie in 
der Gruft einen mit den kaiſerlichen Initialen 
geſchmückten Kranz niederlegten. Der Kaiſer 
weilte längere Zeit in der Gruft und wurde 
am Ausgang des Mauſoleums vom Reichs⸗ 
kanzler begrüßt, mit dem er faſt zwei Stun⸗ 
den im Schloßgarten und auf der Teraſſe 
des Schloſſes promenierte. Gegen 12 Uhr 
fuhr der Kaiſer nach Berlin zurück, während 
die Kaiſerin bereits um 10½ Uhr den Park 
verlaſſen hatte. — Am Montag wohnte der 
Kaiſer den Schlußbeſichtigungen der Offizier⸗ 
Reitſtunden bei den Regimentern Leibgarde⸗ 
Huſaren, Gardes du Corps, 3. Garde⸗Ulanen 
und 1. Gardeslilanen bei. 

— Der Prinzregent von Bayern hat den 
Kriegsminiſter Frhrn. Kraß von Kraßenſtein 
zum Bevollmächtigten zum Bundesrat er⸗ 
nannt. 

— Kronprinz Georg von Sachſen hat am 
Montag Vormittag von Dresden aus ſeine 
Auslandsreiſe nach dem Süden angetreten. 
Der König ſowie die Prinzen und Prinzeſſinnen 
des königlichen Hauſes gaben ihm das Geleit 
zum Bahnhof. 

— Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
hatte am Sonntag Nachmittag wieder eine 
Konferenz mit dem zurzeit in Berlin weilen⸗ 
den deutſchen Botſchafter in Paris, Freiherrn 
v. Schoen. 

— Der Oberbürgermeiſter von Berlin Dr. 
Kirſchner, der im Sommer oder Herbſt ſein 
Amt niederlegen wollte, hat ſich auf Erſuchen 
des Magiſtrats bereit erklärt, ſeine Rücktritts⸗ 
abſichten bis auf weiteres zu verſchieben. 

— die von der Stadt Berlin nachgeſuchte 


Anleihe von 281 Millionen Mark ijt vom f 


Finanzminiſter und vom Miniſter des Innern 
in Höhe von 262 Millionen Mark genehmigt 
worden. 

— Vom Bureau des Hanſabundes wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſämtliche 
drei Mitglieder des neuen Reichstagspräſidiums 
dem Hanſabunde angehören. 

Brandenburg, 11. März. Generalmajor 
Frhr. v. Eſebeck, Kommandeur der 12. Inf.⸗ 
Brigade, hat ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. 

Braunſchweig, 11. März. Wie die 
„Braunſchw. Neueſt. Nachr.“ in Gmunden an 
gut informierter Stelle erfahren, wird ſich die 
Prinzeſſin Olga, die jüngſte Tochter des Her⸗ 
zogs von Cumberland, mit dem Erbgroßherzog 
von Mecklenburg⸗Strelitz verloben. 


Ausland. 


Petersburg, 11. März. Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel Tſcharykow ift unter 
Ernennung zum Senator ſeines Amtes ent⸗ 
hoben worden. j 
2 are eenen ae se a mar naa nenn F 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Ein Interventionsangebot der Großmächte in 
Nom. Die „Tribuna“ meldet: Die Botſchafter von 
Frankreich, Großbritannien, Deutſchland und Oſter⸗ 
keich⸗Ungarn und vor ihnen als erſter der ruſſiſche 
Botſchaftsrat in Vertretung des erkrankten Bot- 
ſchafters begaben ſich am Sonnabend einzeln in die 
Conſulta, um den Miniſter des Außern zu fragen, 
unter welchen Bedingungen Italien geneigt wäre, 
die ane de Fee der Mächte für eine 
Ginji EN der Feindſeligkeiten anzunehmen. Der 
Miniſter behielt ſich vor, eine Antwort zu geben. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 10. März. (Deutſcher Bauernbund.) Am 
Sonnabend fand hierſelbſt eine Verſammlung des deut⸗ 
ſchen Bauernbundes ſtatt, zu der fich außer Verkrelern 
der 19 Ortsgruppen des Kreiſes auch mehrere Ge⸗ 
werbelreibende aus der Stadt eingefunden hatten. Der 
Provinzialvorſitzer Herr M orige. Wilhelmsau leitete 
die Verſammlung, und der Geſchäftsführer des Bundes 
Herr Dr. Böhme⸗Berlin hielt einen 1½ ſtündigen 
Vortrag. 

ki Flatow, 10. März. (Lebendig verbrannt) ift das 
vier Jahre alte Kind des Arbeiters Ehlert aus dem 
Dorfe Soßnow, Kreis Flatow. Die Eltern hatten das 
Kind in der Wohnung, in der ſich ein geheizter Ofen 
befand, alleine zurückgelaſſen. Als ſie zurückkehrten, 
fanden ſie das kleine Weſen, das ſich jedenfalls an dem 
Ofen zu ſchaffen gemacht hat, als halbverkohlte 
Leiche vor. 

Dirſchau, 11. März. (Anderung weſtpreußiſcher 
Amtsgerichtsbezirke.) Vom 1. Oktober 1912 ab werden 
die Gutsbezirſe Bojahren, Linjewken und Swaroſchin 


aus dem Kreiſe Dirſchau unter Abtrennung von dem 
Amtsgericht in Pr. Stargard dem Amtsgericht in 
Dirſchau zugelegt. Die Landgemeinde Münſter⸗ 


T malde und der Gutsbezirk Münſterwalde werden unter; 


Abtrennung von dem Amtsgericht in Neuenburg 
dem Amtsgericht in Mew e, die Landgemeinde Kirchen⸗ 
jahn und der Gutsbezirk Alljahn unter Abtrennung von 
dem Amtsgericht in Me we dem Amtsgericht in 
Neuenburg zugelegt. $ 

ki Neuftettin, 10. März. (Ein Sitilichkeitsver⸗ 
brechen iſt zwiſchen Gellin und Graben verübt worden. 
Ein Arbeiter überfiel ein Dienſtmädchen, das von einem 
Tanzvergnügen zurückkehrte und vergewaltigte es. 

ki Neuſtettin, 11. März. (Pommerſcher Appelit.) 
Infolge einer Wette verzehrte ein Arbeiter in dem 
Dorfe K. vier Pfund Wurſt in einer halben Stunde. 
Nachdem dieſe Heldentat gebührlich begoſſen worden 
war, erklärte ſich der Mann mit dem unglaublichen 
Appelit bereit, auch noch vier Pfund Tilſiter Käſe zu 
vertilgen. Der Käſe wurde gebracht. Der Arbelter 
machte ſich ans Werk und würgte kalſächlich auch noch 
die vier Pfund Käſe hinunter. Infolge der übermäßi⸗ 
gen Nahrungsaufnahme fiel der unheimliche Eifer auf 
den Boden, wo er ſich laut ſchreiend umherwälzte. Erſt 
durch Maſſieren konnte dem Vielfraß, der jetzt wohl 
für alle Zeit von dem übermäßigen Eſſen kurfert ſein 
dürfte, Erleichterung gebracht werden. 
——ꝛ̃ —— —— ——— —— —-—: — 


Ueber die Beendigung des Streiks 


auf den Schichauwerften 


berichtet die Elbg. Ztg.“: Der Streik auf den 
Elbinger Schichauwerken iſt beendet. Die aus⸗ 
ſtändigen Arbeiter haben am Montag die Arbeit 
wieder aufgenommen. Da am Sonnabend ſchon 
über 2000 Arbeiter in den Elbinger Schichauwerken 
tätig waren und damit die Aufrechterhaltung des 
Betkiebes geſichert war, ſprachen ſich die Sonntag⸗ 
Verſammlungen auf Antrag des Gewerkſchafts⸗ 
ſekretärs Schultz dahin aus, daß die Fortführung 
des Ausſtandes keinen Zweck hätte, und ſo wurde 
mit 997 gegen 456 Stimmen der Streik nach acht⸗ 
tägiger Dauer für beendet erlkärt, ohne daß von 
den Schichauwerken Zugeſtändniſſe gemacht worden 
iind. Die Verſammlung entſandte am Sonntag 
alsbald den Krankenkaſſenvorſtand als Arbeiter⸗ 
vertretung gu Herrn Geheimrat Zieſe, der den Ver⸗ 
ſammlungsbeſchluß zur Kenntnis nahm mit dem 
Hinzufügen. daß die Arbeiter nach Möglichkeit 
wieder eingeſtellt werden jollen. Die Einſtellung 
kann nicht mit einem male im ganzen Umfang er⸗ 
folgen; die einzelnen Gruppen haben ſich zu be⸗ 
ſtimmten Zeiten zu melden. Daher kam es, daß am 
Montag noch bei 5 a toje Arbeiter in größerer 
Zahl die Straßen belebten. Eine Anzahl Arbeiter 
jott jedoch endgiltig entlaſſen ſein. Wie die „Elbg. 
Ztg. eln will Herr Geheimrat Zieſe nach eigenem 
Ermeſſen eine Lohnverbeſſerung für die niedrigſt 
bezahlten Arbeiter eintreten laſſen. 


Der Streik begann in Elbing mit wenig 
Siegeszuverſicht, weil hier die Verhältniſſe anders 
geartet und viele Arbeiter ortsanſäſſig, das heißt 
durch den Beſitz eines Häuschens oder durch 

amilienbande an den Ort gefeſſelt ſind. Dazu 
am, daß den Schichauarbeitern der Streik eine 
Neuerſcheinung war, die ſie in der Praxis noch nicht 
kennen gelernt hatten. Sie, die an eine regel⸗ 
mäßige Tätigkeit gewöhnt waren, fühlten ji) in der 
Werkbagsfeier nicht wohl und ſehnten ſich nach der 
nal ah gung zurück. Daß der Streik aber jo ſchnell, 
nach achttägiger Dauer zu Ende gehen würde, das 
hatten auch ſie wohl nicht erwartet. Vielleicht haben 
die Frauen dazu beigetragen, da jede Verminderung 
der hauswirtſchaftlichen Einnahmen auf ihren Bei⸗ 
all nicht zu rechnen hat, umſoweniger, wenn damit 
ie Aufzehrung der kleinen Erſparniſſe Hand in 
Hand geht. Traten etwa 1200 don den 4500 Ar⸗ 
beitern überhaupt nicht in den Streik ein, ſo ver⸗ 


mehrte ſich die Zahl der Arbeitswilligen von Tag zu K 


Tag. Die Bblehand benen, die in der Lokomotiv⸗ 
fabrik die Oberhand beſitzen, drängten auf Streik⸗ 
beendigung, ſodaß am Wochenſchluß die Lokomotiv⸗ 
fabrik nur noch wenige Ausſtändige zählte. Mit 
40 Prozent der Arbeiterſchaft iſt der Betrieb der 
Schichauwerke geſichert. Unter dieſen Umjtänden 
ſahen die Ausſtändigen die rf doe der Lohn⸗ 
bampfes ein und beſchloſſen am Sonntag Vormittag 
ſeinen Abbruch. Danzig hatte ſeine Haltung von 
der Elbinger Arbeiterſchaft abhängig gemacht. 
Nachmittags wurde infolgedeſſen in Danzig eben⸗ 
falls der Abbruch des Streiks beſchluſſen Die 
Lohnbewegung it damit im Sande verlaufen. 
Rechnet man, daß in Danzig und Elbing 4500 Ar⸗ 
beiter ausſtändig waren, ſo ergibt ſich bei einem 
Durchſchnittslohn von 23 Mark ein Lohnausfall 
von über 100000 Mark. e dürfte 
noch ſein, daß Streiks von den Organiſationen mit 
mindeſtens Dreiviertelmehrheit e werden 
müſſen, und ebenſo die Jortſetzung des Streiks. Die 
Abstimmungen müſſen ſtets geheim ſein. And jo 
geſchah die Abſtimmung über die Streikbeendigung 
ebenfalls geheim. Die Nachricht, daß ein weiterer 
ſchwerer Lohnkampf mit all ſeinen ſchwer ſchädigen⸗ 
den Begleit⸗ und Folgeerſcheinungen für die In⸗ 
tereſſen der Beteiligten ſowohl wie für die Inter⸗ 
eſſen der beiden Städte Danzig und Elbing, ver⸗ 
mieden werden konnte, wird in allen Kreiſen mit 
großer Befriedigung aufgenommen werden. Hoffent⸗ 
lich bleiben größere Differenzen nunmehr für ab⸗ 
ſehbare Zeit ausgeſchloſſen. 

. — EST reren 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. März 1912. 


— (Perſonalien.) Generalmajor v. Norrmann 
in Dt. Eylau, früher Oberſt des Deutſch⸗Ordens⸗Infan⸗ 
terieregiments in Marienburg, tritt demnüchſt in den 
Ruheſtand. 3 

Regierungs- und Schulrat Vultejus iſt von Allen⸗ 
fein nach Danzig verſetzt worden. Seminardirektor 
Siebert ift von Danzig an die Regierung zu Ullen- 
ftein als kommiſſariſcher Regierungs⸗ und Schulrat vers 
ſetzt worden. x EA 

— (Verband oſtdeutſcher Induſtri⸗ 
eller.) Der Borjtand beſchloß, an den Eiſenbahn⸗ 
miniſter ein Danktelegramm für die großzügige 
Förderung der oſtdeutſchen Volkswirtſchaft 
durch die am 1. April d. Is. eintretenden etr- 
heblichen Verbeſſerungen im öſtlichen 
Eiſenbahnverkehr zu ſenden. In den Vor⸗ 
ſtand wurde Herr Buchdruckereibeſitzer Otto Kaje- 
mann aus Danzig gewählt. Sodann wurden die 
Schwierigkeiten erörtert, die der Schiffahrt durch 
die Verſandung der Weichſel und des 
Memelſtromes erwachſen. Es wurde als zweckmäßig 
bezeichnet, gelegentlich der Verhandlungen betr. 
die Verlängerung des deutſch⸗ruſſiſchen Handels- 
vertrages auf die ruſſiſche W einzuwirken, 
daß ſie endlich durchgreifende Maßnahmen zur Re⸗ 
gulierung der genannten Ströme trifft. Hierauf 
wurde der Entwurf eines Waſſergeſetzes er⸗ 
örtert. Die Verbandsmitglieder ſollen aufgefordert 
werden, noch etwaige Wünſche zu dieſem Entwurf 
mitzuteilen. In einer demnüchſt in Berlin ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung zur Beratung des 


eſetz⸗ i 


entwurfs wird der Verband vertreten fein. Gegen 
die Abänderung des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes und des Ergänzungsſteuergeſetzes wurden 
erhebliche Bedenken geltend gemacht; namentlich er⸗ 
ſcheint die Beſtimmung, daß bei Einkommen von 
mehr als 100 000 bis 104000 Mark die Steuer in 
Zukunft 5000 Mark (ſtatt 4000 1 betragen und 
daß dieſer ganze Steuerbetrag für die kommunale 
Beſteuerung 57 de werden ſoll, geeignet, die 
Abwanderung der höheren Einkommen aus den öjt- 
lichen Provinzen zu begünſtigen. Es wird deshalb 
beſchloſſen, eine entſprechende Eingabe an den 
e miniſter zu richten. Im Hinblick auf die 

enkſchrift über die Moorkultur und die Moor- 
beſiedelung in Preußen wird der Verband wegen der 
Ausbeutung der östlichen Torfmoore für induſtrielle 
A mit den maßgebenden Stellen in Verbindung 

reten. 5 \ 

— (Der Vorſtand des weſtpr. Provin⸗ 
zialverbandes evang. Arbeiter⸗, Män⸗ 
ner⸗ und Volks vereine) hielt in Dirſchau 
unter Vorſitz des Herrn Pfarrers A. Weber aus Elbing 
eine Sitzung ab, in der beſchloſſen wurde, das Verbands⸗ 
feſt am 30. Juni 1912 in Danzig ⸗Schidlitz zu 
ſeiern. Es wurde folgendes Programm aufgeſtellt: 
9¼ Uhr Ankunft in Danzig, Kundgebung am Kaifer 
Wilhelm⸗Denkmal mit Kranzniederlegung, Feſtgottes⸗ 
dienſt, Verhandlungen, nachmitlags Feſtzug durch Schid⸗ 
lig, Fortſetzung der Verhandlungen. Die Errichtung 
eines Arbeiterſekretariats für den Verband ſoll beſprochen 
werden. 

— (Der Vorſchußverein zu Thorn) 
hielt am Montag Abend im Artushof bei zahl⸗ 
reicher Beteiligung die erſte ordentliche General⸗ 
verſammlung ab. Der Vorſitzer des Auſſichtsrats, 
Herr Kaufmann Max Mallon, eröffnete die 
Sitzung und erteilte Herrn Direktor Stadtrat 
Goewe das Wort zum Geſchäftsbericht für 
das Jahr 1911. Dieſem iſt folgendes zu entnehmen: 
Das verfloſſene Geſchäftsjahr kann als ein in jeder 
Beziehung zufriedenſtellendes bezeichnet werden. 
Der Geſamtumſatz nach der einen Seite des Haupt- 
buchs hin 1 45 774 253,40 Mark und iſt gegen 
das Vorjahr 8 Millionen Mark größer. Der sajene 
umſatz iſt mit 20,6 Millionen Mark gegen das Bor- 
jahr um 2%, Millionen Mark geſtiegen. Der ge- 
[omte Geſchäftsertrag beläuft fih auf 124 330,54 
Mark und ergibt ein Mehr von 20 933,86 Mark. 
Hingegen erforderten die Zinſen für Spareinlagen, 
Depoſiten, Scheckgelder und Bankdarlehne 66 956,45 
Mark, die Geſchäftsunkoſten betrugen 22 006,86 Mark. 
Auf die Geſchäftseinrichtung würden 988,15 Mark 
abgeſchrieben, für einen bei der Inventuraufnahme 
vorgefundenen notleidenden Wechſel 739,90 Mark 
abgeſetzt, während dem bar arbeitenden Teil des 
Reſervefonds 870,75 Mark und dem Anterſtützungs⸗ 
fonds 50 Mark an Zinſen vergütet, ferner der Kurs- 
verluſt an den eigenen Wertpapieren mit 1238,15 
Mark abgeſchrieben iſt, verbleibt demnach noch ein 
Reingewinn von 30 026,73 Mark. Neben reichlicher 5 
Stärkung der Reſerven kann der Generalverſamm⸗ 
lung die Verteilung einer Dividende von 6 Prozent 
in Vorſchlag gebracht werden. Der Haupt⸗Reſerve⸗ 
fonds it durch Zuschreibung der Eintrittsgelder, der 
Kouponzinſen, der eigenen Wertpapiere ſowie des 
bar mitarbeitenden Teils mit 5125,56 Mark geſtärkt 
und erreicht die Höhe von 126 855.43 Mark. Der 
Spezial⸗Reſervefonds beträgt unter Berückſichtigung 
der Überweiſung aus 


ſchriften auf Schecklonto betrugen 3266 805.08 Mart 


Verein im Laufe des vergangenen Jahres ins⸗ 
geſamt 11007 Stück Wechſel im Geſamtbetrage von 
8 626 725,04 Mark ab, gegen 10 220 Stück mit 


7378 911,47 Mark im Jahre 1910. Auf dem Honto⸗ 
Korrentkonto guar in laufender Rechnung) ſtehen 
am Fader uſſe 272 528,34 Mark aus, während 
die For erungen auf dem Effekten⸗Lombard⸗Konto 
53 133,85 Mark betragen. Die Einlagen auf Deps- 
ſiten⸗, Scheck⸗, Sparkaſſen⸗Konto haben auch im ver⸗ 
floſſenen Jahre eine Steigerung erfahren und iſt 
demgemäß auch der Beſtand um 195 000 Mark größer 
als 1910. Nach wie vor hält der Verein daran 
feſt, den Einlegern ſelbſt bei langen Kündigungs⸗ 
rijten in unvorhergeſehenen Fällen jede Summe 
anſtandslos ohne Einhaltung der dt et 
zurückzuzahlen. Der Magiſtrat der Stadt Thorn 
hat ſich weiterhin in dankenswerter Weiſe bereit 
erklärt, die Sparkaſſenbücher als Kautions⸗ 
Aan anzurechnen, mit Ausſchluß der für 
Straßenbaulaſten zu hinterlegenden Kautionen, 
Im November des Berichtsfahres führte der 
Verein die Heimſparkaſſen ein und hat ſich auch 
dieſer Gelchaftt e bewährt. Ende Dezember 
waren bereits 122 Büchſen ausgegeben. Der Ein⸗ 
lagenbeſtand beträgt über 2600 Mark Zur Be⸗ 
quemlichkeit der Mitglieder ijt ferner ein diebes⸗ 
und feuerſicherer Safesſchrank mit vermietbgren 
Fächern unter Mitverſchluß des Mieters aufgeſtellt 
worden und werden die Schrankfächer bereits von 
3 Mark pro Fach und Jahr abgegeben. Sämtliche 
Fächer, außer den Sparkaſſenſafes, werden auch von 
j Monat an vermietet. Die Genehmigung der 
Bilanz wird beſchloſſen und über die Ver⸗ 
teilung des Reingewinnes folgendes 
feſtgeſetzt: Die Mitglieder erhalten 6 Prozent Divi- 
dende von dem dividendenberechtigten Guthaben in 
Höhe von 384703 Mark, gleich 22 902,18 Maré, 
Dem Spezial⸗Reſervefonds werden 5289 Mark, den 
Verbandsbeiträgen 230 Mark, der Hilfskaſſe 80 
Mark, der Volfsbiblio ek 100 Mark, dem Hand⸗ 
fertigkeitsunterricht 75 Mark, dem Gartenbauverein 
50 Mart, dem Verkehrsausſchuß 50 Mark, dem Bers 
ſchönerungsverein 200 Mark, dem Stenographen⸗ 
verein Stolze⸗Schrey 50 Mark, dem Unterſtützungs⸗ 
fonds 1000 Mark bewilligt. Hierauf wird dem Vor⸗ 
ſtand die Entlaſtung für die Jahresrechnung pro 
1912 erteilt. Bezüglich der Verwendung des Unter 
ſtützungsfonds wurde beſchloſſen, daß dieſer den Mra 
geteilten der Genoſſenſchaft und den Auſſichtsrats⸗ 
mitgliedern in Fällen der Not dienen ſoll. Die 
turnusmäßig ausſcheidenden Aufſichtsrats⸗ 
mitglieder, Herren Kapelke, Schultz, Matthes, 
werden, da andere Vorſchläge nicht gemacht, 
wiedergew FH Ut, desgleichen die Herren Gukſch, 
Romann und Zährer in die Einſchätzungskommiſſton 
für den Aufſichtsrat. Nach der Beſprechung allge⸗ 
meiner Angelegenheiten wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. 
— Nie Sanitätskolonne 
vo m oten Kreuz.) Die hieſige freiwillige 
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz verſammelte ſich 
am Sonntag nachmittags 3 Uhr im Lokale von 
Nicolai, wo unter Leitung eines Arztes praktische 
und theoretiſche EN ET ſollten. Der 
Vorſitzer erhielt aber am Sonnabend ein Schreiben 


— 


des Herrn Landrats, in welchem die Mitteilung ge- 
macht wurde, daß der betreffende Arzt dienſtlich ver⸗ 
hindert ſei und erſt am 19. d. Mts. kommen könne. 
Da die Benachrichtigung ſo ſpät erfolgte, daß eine 
Abbeſtellung der übung nicht mehr erfolgen konnte, 
ſo hielten die auch von auswärts erſchienen Kame⸗ 
raden eine praktiſche übung ab. Am Schluß der⸗ 
ſelben wurde Kamerad Dwojacki für Yjährige Zu⸗ 
gehörigkeit zur Kolonne mit der vom Verbande des 
Noten Kreuzes verliehenen Auszeichnung dekoriert 
und ihm ein Diplom durch den Vorſitzer mit An⸗ 
ſprache überreicht. Am Sonntag, den 19. d. Mts., 
findet um 3 Uhr nachmittags wieder praktiſche 
Übung ſtatt. Da der Kolonne die nötige Theorie 
fehlt, iſt es dringend erwünſcht, daß dieſelbe zur 
Leitung ihrer Ubungen wieder einen Arzt erhält. 

— Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Morgen, Mittwoch, erſtes Gaſtſpiel 
Frl. Flora Hegner vom Zentraltheater in Dresden: 
„Die maderne Eva“. Frl. Hegner, die die Rolle 
der „Camille“ in dieſer Operette in Dresden wählte, 
entzückte mit ihrer luſtigen, ſchicken Art Publikum und 
Kritiker, ſodaß die dortige Direktion ihrer Darſtellung 
es vor allem verdankt, wenn das Stück ſtehend auf dem 
Repertoire des Zentraltheaters verbleibt. Donnerstag, 
14. März, zweites Gaſtſpiel des Frl. Flora Hegner. 
Zur Aufführung gelangt: „Die Dollarprinzeſſin“. In 
dieſer Vorſtellung ſpielt Frl. Flora Hegner die „Jaiſy“, 
eine Partie, in der fie vor zwei Jahren hier Triumphe 
feierte. Zu den beiden Gaſtſpielen iſt für die Abonne⸗ 
mentskarten ein Aufſchlag zu zahlen, wie bekanntge⸗ 
geben. — Sonntag, 17. März, nachmittags, zum 15. 
und letzten Male auf dringendes Verlangen: „Polniſche 
Wirtſchaft“. 

— (Verdingungstermin.) In der geſtri⸗ 


Verdingungsnotiz iſt bei Los 4, Dachdecker⸗ und h 


en 
Klempnernzbeiten, eine Ziffer zu berichtigen. Das 
Gebot von Pfleſſer beträgt 1980 (nicht 1181). 

— (Bolizeilides.) 
zeichnet heute zwei Arreſtanten. 
Gefunden) wurde eine Zigarrentaſche. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 3,30 Meter, 
er ift feit geſtern um 10 Zentimeter geſtie gen. Bei 
Chwalowice ijt der Strom von 4,28 Meler au 
4,25 Meter gefallen. 

Im oberen Stromlauf iſt neues Wachswaſſer ein⸗ 
geireten. Es kommt jetzt das dem Eisgange gewöhnlich 
rn Hochwaſſer der Schneeſchmelze 

erab. 


— 


Podgorz, 11. März. (Ausflug des Turnvereins. 
Vortrag.) Der Turnverein verſammelle ſich geſtern 
mittags im Vereinslokal (Nicolar), um einen Ausflug 
zu unternehmen. Pünktlich um 2 Uhr trat der Verein 
an und unter Vorantritt eines Trommler: und Pfeifer⸗ 
korps gings zunächſt über die Eiſenbahnbrücke nach 
Thorn und von dort ohne Aufenthalt nach dem Holz⸗ 
hafen. Dieſer wurde beſichtigt und gegen 6 Uhr wurde 
der Rückmarſch angetreten. Um 8 Uhr war Podgorz 
wieder erreicht. — Aus der Geſchichte der ärztlichen 
Miſſion wird der Sekretär des Berliner Vereins Pfarrer 
Mahler am Freitag abends in der evangl. Kirche einen 
Lichtbildervortrag halten. 

Podgorz, 12. Mürz. (Jugendpflege) Am toms 
menden Sonntag, abends 6 Uhr, hält Herr Major 
Immanuel⸗Thorn im Reſtaurant Nicolai einen Vortrag 
über Jugendpflege. 

§ Aus dem Landkreiſe Thorn, 12. März. (Der 
Kriegerverein Rentſchbhau und Umgegend) hielt im 
Gaſthaus des Kameraden Wittt in Lonczyn eine 
Sitzu ab, welche der er Lehrer Liebe- 
8 engel mit einem Kaiſerhoch eröffnete. Es 
würde Basler, daß fortan 50 Pfg. für das Jahr 
von jedem mus zur Begräbniskaſſe gezahlt 
werden follen. as Geld 
bei einer Kaffe fet angelegt, Darauf hielt Kame⸗ 
rad Liebe einen Vortrag Über Friedrich den Großen. 
Bei Geſang und Becherklang blieben die Kame⸗ 
raden noch einige Zeit beiſammen. 


Schulberichte. 


Dem Bericht der Knaben⸗Mittelſchule 
zu Thorn über das Schuljahr 1911/12, erſtattet von 
Herrn Rektor Lehnert, entnehmen wir folgendes: 
Nächſt dem Jahre 1875, in dem die „Bürgerſchule“ 
zur Knaben⸗Mittelſchule umgewandelt wurde, il 
das Jahr 1911 für die Schule von großer Bedeutung 
geworden: Sie trat in dieſes Schuljahr das ge⸗ 
wiſſermaßen den Beginn der zweiten Periode ihrer 
neueren Geſchichte bedeutet, als vollausgeſtalteter 
Organismus ein; ſie wurde mit einem ganz neuen, 
vorzüglichen Lehrplan verſehen und konnte zum 
erſtenmal die Abiturienten der erſten Klaſſe mit Be⸗ 
rechtigungen ausftatten. Leider wurde die Schul⸗ 
arbeit durch den gerade im verfloſſenen Jahr ſehr 
lebhaften Lehrerwechſel erheblich beeinträchtigt. Er⸗ 
ra wird aber dieſem Übel durch die im 

dezember erfolgte 1 Det Gehälter nach 
dem Normalbeſoldungsetat der Mittelſchullehrer an 
den ſtaatlichen höheren Lehranſtalten vorausſichtlich 
ein Ende gemacht ſein. Den ſtädtiſchen Behörden 
gene für dieſe das Gedeihen der Schule fördernde 
znahme beſonderer Dank. Am Sam bes 
Sommerhalbjahres ſchied der b ee lehrer 
Hoppe nach 46jähriger, treuer und erfolgreicher 
Amtstätigkeit, die er ohne Anterbrechung der 
Knaben⸗Mittelſchule gewidmet hatte, aus dem 
Dienſte, um in den wohlverdienten Ruheſtand zu 
treten. Dem Scheidenden wurde der Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen. Infolge einer ſchweren Erkran⸗ 
kung beantragte der Lehrer an der Mittelſchule Sieg 
na 2 Lehrtätigkeit ſeine Verſetzung in 
den Ruheſtand zum 1. 1. 12. Ebenſo wie der Mittel⸗ 
ſchule Sie Hoppe iat auch der Lehrer an der Mittel- 
) it feine g Dienſtzeit an der 
Knaben⸗Mittelſchule ver at, 87% Jahre wirkte 
er an ihr mit großer Treue und reichem Erfolge. 
Auch er wurde durch die Verleihung des Kronen⸗ 
ordens 4. Klaſſe, der ihm am 1. 1. vor dem verz 
ſammelten Lehrerkollegium von dem Herrn Krets- 
ſchulinſpektor Schulrat Katluhn überreicht wurde 
ausgezeichnet. Am Abend des 15. 9, vereinigte ſich 
das geſamte Lehrerkollegium anläßlich des 40jäh⸗ 
rigen Dienſtjubiläums des Lehrer an der Mittel⸗ 
ſchule Marks zu einem Bierkommers im Artushof; 
in einer Anſprache würdigte der Rektor die Ver⸗ 
am des inet 15 7 m 19 5 7 
wunderswerte körperliche und geiſtige Friſche. Am 
1, April 1912 ſcheidet auch der Leiter der Anſtalt, 
Rektor Lehnert, aus ſeinem Amte, um die Leitung 
der ſtädtiſchen gehobenen Schulen in Ragnit zu 
übernehmen. Der Geſundheitszuſtand der Schüler 
war im verfloſſenen Schuljahr ſehr günſtig. Schwere 
pa kamen nicht vor. Auch der Geſund⸗ 
eitszuſta 

chülerzahl betrug am 1. März 1911 798, am 1. 
März 1912 823. Im Laufe des Jahres haben 90 
Auswärtige die Schule beſucht, von dieſen waren 35 
in der Stadt in Penfion, s 

eee 


re 


Der Polizeibericht vers 


wird zu dieſem Zwecke 


der Lehrer war zufriedenſtellend. Die 


Thorner Schwurgericht. 

In der heutigen Sitzung fungierten als Bei⸗ 
bier die Herren Landrichter Hohberg und Kohl bach; 
ie Anklage vertrat Herr Erſter Staatsanwalt 
Storp. Als Geſchworene wurden folgende Herren 
ausgeloſt: Mühlenbeſitzer Gieſe⸗Polko Mühle, Be- 
triebsleiter Dr. Guſerell⸗Culmſee, Domänenpächter 
Haß⸗Lippinken, Domänenpächter Haßbach⸗Schloß 
Birglau, Geſchäftsführer Kiſch⸗Goßlershauſen, 
Rittergutsbeſitzer Klußmann⸗Browing, Dachdecker⸗ 
meiſter Kraut⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer Richard⸗ 
Schackendorf, Klempnermeiſter Meinas - Thorn, 
Mühlenbeſizer Sand⸗Brieſen, Hotelbeſitzer Silber- 
ſtein⸗Gollub, Gutsverwalter Strach⸗Plutowo. Wegen 
Körperverletzung mit Todeserfolg 
hatten ſich die Arbeiter Ignatz Zielinski aus 
Wiemsdorf und Paul Goſtomezyk aus Hohenſalza 
zu verantworten. Letzterer war aus der Anter⸗ 
ſuchungshaft vorgeführt. Als Verteidiger fungier⸗ 
ten die Herren Rechtsanwälte Mielcarzewicz und 
Warda. Die Anklage legt den beiden Angeklagten 
zur Laſt, in der Nacht vom 9. zum 10. Oktober 
vorigen Jahres auf der Chauſſee in Radowisk den 
Abdecker Wilhelm Krauſe aus Brieſen körperlich 
mißhandelt zu haben, ſodaß der Tod eingetreten iſt. 
Aus der Vernehmung des Angeklagten und der 
Zeugen läßt ſich der Sachverhalt nur ſo ungefähr 
feſtſtellen, da die letzten Ereigniſſe jener verhäng⸗ 
nisvollen Nacht draußen im Dunkeln ſich abipielten. 
Die Verhandlungen zogen ſich derartig in die 
Länge, daß bei Redaktionsſchluß das Arteil noch nicht 
gefällt war. Als Sachverſtändige wurden die Herren 
Medizinalrat Dr. Hopmann⸗Brieſen und Dr. 
Liedke⸗Thorn vernommen, die die Leiche ſeziert 
atten. Als Todesurſache war ein ſchwerer Schädel⸗ 
bruch feſtgeſtellt. 


Thorner Stadttheater. 


Tanz⸗ und Rezitationsabend von Gudrun 
Hildebrandt. 
Die von einzelnen Geſchichtsſchreibern 


hätten, wird heute in das Reich 


liebreizender Geſtalt, in 
men, trat uns entgegen. ji 
alles weich und abgerundet war, jo fehlte auch den 
Tänzen jedes Kantige; in feingeſchwungenen Linien, 
mit einem Reichtum graziöſeſter Körperbewegungen, 
die ſich, wie der Pulsſchlag des Herzens, in den 
Rhythmus der Muſik einfügten, wurde jede Tanz⸗ 
nummer ausgeführt. Mit einem Prolog, einem 
Gelöbnis der inge an die Muſen Thalia und 
Terpſichore, eröffnete die Künſtlerin den Abeno. 


ut proportionierten 


Ein duftiger Frühlingstanz nach Gounodſcher Muſik 


folgte. Von hoher individueller Ausdrucksfähig⸗ 
keit erſchien der Strauß⸗Walzer „An der ſchönen 


u 


cht“, Traumſtimmung 


blauen Donau“ und „Die Nacht 


Es-dur⸗Nocturno von Chopin, anmutig ſelbſt in 


feiner Wildheit und Leidenſchaft, ein ſpaniſcher 


Tanz nach Linckeſcher Muſik, den ſich das Publikum 
ſtürmiſchen Beifall nach dem Strauß⸗Walzer 
Den Beſchluß bildete ein 
reizendes Liebestanzſpiel aus der Biedermeierzeit 
„Aus Großmütterchens Jugendzeit“, ungemein gra⸗ 
i Frl. Hildebrandt 
ihtem Bruder einen geſchickten Partner fand. 
Zugabe tanzten Bruder und 
Schweſter das hübſche Baby⸗Duett aus der Operette 
„Die Tänze wurden in ihrer 
Wirkung durch ſehr geſchmackvolle Koſtüme weſent⸗ 
bwechſelung rezitierte die Künſt⸗ 


dur 
als Einlage erzwang. 


ziös und zart dargeſtellt, in dem 
in 
Als nochmalige 


“ 
— 


abys“. Sämtliche 
lich erhöht. Zur 
lerin einige heitere Gedichte 
brechung“ pon Schurz 

von Tellermann und „Im 


(„Notwendige 


zeichnend. Einige 
u. a, eine humorvolle Geſchichte 
vervollſtändigten das Programm. 
dient auch unſere Theaterkapelle, 


„Die Verlobung“, 


Alles in allem: ein 


— e. — 


allſeitig anerkannt. 


— ͤ— ..... ! !! (——— 
Handel, Induſtrie und Gewerbe. 

Der in der Papur des Aufſichtsrats und des 
Vorſtandes des 9 0 ben en Lloyd am 
Montag vorgelegte fem des Geſchäftsjahres 
1911 weiſt einen Bruttoüberſchuß von rund 41,5 
Millionen Mark gegenüber 38,1 Millionen im Vor⸗ 


zahre, mithin eine Steigerung von 3,4 Millionen 
s ift in Ausſicht genommen, der auf den 


Mk. auf. 

3, April zu berufenden Generalverſammlung die 

1 einer fünfprozentigen Dividende vorzu⸗ 
agen. 


Mannigfaltiges. 

(Nach Unterſchlagung von 
20000 Mart) ift feit einigen Tagen der 
34 Jahre alte Poſtbote Oswald Hoefer aus 
Plauen i. V. flüchtig. Hoefer, der früher 
Schornſteinfeger war und den Chinafeldzug 
mitgemacht hat, wurde von der dortigen Poſt 
beauftragt, 17 Geldbriefe, die zuſammen 
für 20 000 Mk. Geld⸗ und Geldeswert ent⸗ 
hielten, fortzubringen. H. behielt jedoch die 


Geldbriefe für ſich und ergriff mit dieſen die 


Flucht. Man nimmt an, daß er ſich mit der 
Beute nach Berlin gewandt hat. 
„(Schwerer Betriebsunfall.) Die 
„Lothringer Nachrichten“ melden aus Hay⸗ 
ingen: In der Nacht zum Sonntag löſten 
ſich auf den hieſigen Hüttenwerken drei mit 
glühendem Metall gefüllte Gußpfannen von 
der Lokomotive los, liefen die ſteilen Geleiſe 
hinab und ſtießen mit einer anderen Lokomo⸗ 
tive zuſammen. Bei dem Zuſammenſtoß 
wurden der Maſchinenführer der Heizer, der 
Zugführer ſowie ein italieniſcher Arbeiter 
getötet. Ein anderer italieniſcher Arbeiter 
wurde ſchwer verletzt. 
(Eine ruſſiſche Gedächtnis⸗ 
kapelle) zur Erinnerung an die in der 
Völkerſchlacht bei Leipzig 1813 gefallenen 
Ruſſen ſoll in der Nähe des Völkerſchlacht⸗ 
denkmals errichtet werden. 


iber- 
lieferte Erzählung, daß die alten Römer die Liebes- 
Eine des Mars und der Venus und ähnliche 
Epiſoden aus dem Leben ihrer Götter getanzt 
der Fabel ver- 
wieſen. Solche Zweifler werden ſich aber bekehren, 
wenn ſie die Kunſt einer modernen Tänzerin ſehen, 
wie das Thorner Publikum ſie geſtern in Gudrun 
Hildebrandt kennen lernte, die ihr erſtes Gaſtſpiel 
in Thorn gab. Eine Tanzkünſtlerin, jung und von 
or⸗ 
nd wie an dieſer Geſtalt 


166 970 I 
„Fritzchens Unglückstag“ 
0 t N 19 Hof“), auch 
hierin durch ein ungemein weiches Organ ſich aus⸗ 

ſtige Vorträge ihres Bruders, 


e e Ser 
e i g welche außer den 
Tänzen die . e muſikaliſch ausfüllte. 
J n allem: e bend, der dem vollbeſetzten 
Hauſe einen äſthetiſch reichen Genuß gewährte Als 
ſolcher wurde er, was der ſtarke Beifall bewies, auch 


5 (Der Vater des Mönches Ma⸗ 
coch) iſt aus Kummer über ſeinen ungerate⸗ 
nen Sohn einem Herzſchlage erlegen. 


Neueſte Nachrichten. 


Todesfall. 

Königsberg, 12. März. Der Präfſi⸗ 
dent der königlichen Oberzolldirektion Gehei⸗ 
mer Oberfinanzrat Behrend iſt heute Nacht ge⸗ 
ſtorben. 

Dementi. 

Berlin, 12. März. Der Staatsſekretär 
des Reichsſchatzamtes überſandte der Zeitung 
„Germania“ eine Berichtigung, daß die An⸗ 
gabe nicht den Tatſachen entſpricht, er habe 
bei Beratung des Zuwachsgeſetzes einem maß⸗ 
gebenden nationalliberalen Abgeordneten die 
Zuſage gemacht, daß fein erſter Steuervor⸗ 
ſchlag nach den Neuwahlen die Wiedereinbrin⸗ 
gung der Kindes⸗Erbſchaftsſtener ſein würde. 
Bei ſeinen Verhandlungen und Beſprechungen 
über die Zuwachsſteuer ſei von der Einfüh⸗ 
rung der Erbſchaftsſtener niemals die Nede 
geweſen. N 
Schweres Fliegerunglück. 

Berlin, 12. März. Die Leutnants 
Engwer und Solmitz von der Döberitzer Flug⸗ 
ſchule unternahmen am Vormittag eine Ver⸗ 


ſuchsfahrt mit einem Militär⸗Aeroplan. Auf 
der Potsdamer Chauſſee in der Nähe von 


Zehlendorf ſtürzte der Apparat aus unaufge⸗ 
kärter Urſache in die Tiefe und ging vollſtän⸗ 
dig in Trümmer. Solmitz wurde ſchwer 
Engwer leicht verletzt. 
Feſtnahme des flüchtigen Poſtboten. 
Plauen, 12. März. Der „Vogtländiſche 


Anzeiger“ meldet: Der Poſtbote Hoefer iſt nach 


einem Telegramm in Bänel verhaftet worden. 
In ſeinem Beſitz befanden ſich 11000 Mark 
Bargeld, 7400 Mark in Wertpapieren und 
14 goldene Uhren. 

Der Bergarbeiterausſtand im Ruhrrevier. 

Düſſeldorf, 11. März. Vom hieſigen 
5. Ulanen⸗Regiment ſtehen von jeder Schwer 
dron 24 Mann am Pferde bereit, um auf tele⸗ 
graphiſche Anordnung ſofort in das Ruhrre⸗ 
vier abzurücken. 

Herten bei Recklinghauſen, 12. März. 
Gestern Namittag ſammelten ſich nach dem 
Schichtwechſel bei der Zeche „Ewald“ Hunderte 
von Streikenden, die die Arbeitswilligen be⸗ 
läſtigten. Die Polizei zerſtreute einige male 
die Menge, mußte aber ſchließlich von der 
Waffe Gebrauch machen, wobei mehrere Per⸗ 
jonen verletzt wurden, davon einige ſchwer. 
Auf einer anderen Grube wurde nach dem 
Schichtwechſel ein Arbeitswilliger von den 
Streikenden ziemlich erheblich verletzt. 

Schmuggel von Kriegskonterbande. 


gel deklariert waren. Zwei Speditionsfirmen 
die die Gewehre deklariert hatten, werden 
wegen falſcher Deklaration verfolgt werden; 
obgleich ſie erklärten, den Arſprungsort der 
Sendung nicht gekannt zu haben. 
Bevorſtehender Angriff auf die Dardanellen? 
Wien, 11, März. In Wiener diploma- 
tiſchen Kreiſen glaubt man, aus verſchiedenen 
maritimen Vorkehrungen Italiens in der 
letzten Zeit ſchließen zu können, daß die italie⸗ 
niſche Flotte demnächſt tatſächlich zu einer 
Aktion gegen die türkiſche Küſte ſchreiten 
werde. Man vermutet, daß das Vorgehen ſich 
gegen die Dardanellen richten und zunächſt in 
einem Bombardement der Außenforts Sedil 
Bahr und Kumkaleh beſtehen wird. 
Der engliſche Bergarbeiterſtreik. 

London, 12. März. Die Bergleute 
nahmen die Einladung der Regierung mit 
dem Vorbehalt an, daß das Prinzip der Min⸗ 
deſtlöhne von der Erörterung ausgeſchloſſen 
bleibe. Ein gemeinſamer Beſchluß der Gru⸗ 
benarbekter liegt noch nicht vor. Indeſſen er 
klärten Hý die Grubenbeſitzer von Südwales 
bereit, an der gemeinſamen Konferenz teilzu⸗ 
nehmen, gaben zugleich aber aufs neue ihre 
grundſätzliche Ablehnung des Prinzips der 
Mindeſtlöhne Ausdruck. ; 

Der Paulanermönch Macom entflohen. 

Warſchau, 11. März. Der Paulaner⸗ 
mönch Damazy Macom ijt heute aus dem Ber 
trifauer Gefängnis entſprungen. Der Ge⸗ 
fängnisdireltor verweigert jede Auskunft. 
Am mi ben 9980 wurde nach 
zehntägiger Verhandlung durch de ; 
gericht in Petrikau der verbrecheriſche Paula- 
nermönch Damazy Macoch vom Kloſter Jasna 
Gora bei Czenſtochan zu zwölf ire 
Zwangsarbeit in den Bergwerken Stbiriens 
verurteilt, während | feine Mitangeklagten, 
mit Ausnahme des freigeſprochenen Joſeph 
Pertkiewicz, von Freiheitsſtrafen von ſieben 
agen Arreſt f i 
gerne et Alen, Vier Tage nach ſeiner 
Verurteilung iſt es dem Mörder gelungen, 
aus dem Gefängnis zu entweichen. Allem 
Anſchein nach- iſt ihm bei der Flucht aus der 


Bevölkerung Beiſtand geleiſtet worden. 


Neue Kämpfe in China. ; 
Hongkong, 12. März. Die telegra- 
nhiſche Verbindung mit Canton ift unter- 
brochen. Es wird berichtet, daß geſtern dort 


zwiſchen neuen Truppen der Regierung und 


Dünkirchen, 12. Mürz. An Bord des 
aus Hamburg hier eingetroffenen Dampfers 
„Liſtrao“ wurden weitere 10 Kiſten mit 250 
Mannlicher⸗Gewehren entdeckt, die als Spie⸗ 


das Bezirks⸗ 


bis zu fünf Jahren Zuchthaus 


E 
alten Räuberbanden, die zur Anterſtützung Dex 
Revolutionäre aufgeboten waren, jetzt aber 
aufgelöſt werden, ein Gefecht ſtattgefunden 
habe. Bei dem Zuſammenſtoß ſollen, dem 
„Daily Expreß“ zufolge, 100—200 Perſonen 
getötet oder verwundet worden ſein. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen, die gut bewaffnet und mit Mu⸗ 
nition ausgerüſtet waren, beſetzten die Admi⸗ 
ralität. Der engliſche Generalkonſul ordnete 
an, daß die Fremden ſich nach Hongkong be⸗ 
geben. 


— .. ————.—.ñ.— 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 


vom 12. März 1912. 
Wetter: trübe. 4 
Für Getreide, Hülfenfrügte und Ölfeaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Jaktorel⸗Praviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kr. 
Regulierungs⸗Preis 208 Mk. 
per April— Mat 212 Mk. bez. 
per Mai—Juni 213 Mk. bez. 
per September — Oktober 201 Br., 200½ Gb. 
bunt 769 Gr. 205 Mk. bez. 
rot 724—772 Gr. 190—205 Mk. bez. 
Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 179 Mk. bez. 
Regulierungspreis 180 ¼ ME. 
per April Mai RE ae 5 
er Mai— Juni ez x 
a 55 169 Br., 168 ½ Gd. 
Gerfte unverändert, per Tonne 1000 Age. 
tranſito 671—157 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 186—189 Mk. mant 
Rohzucker. Tendenz: matt. 
Neudement 8850 fr Nteufahrw. 15,25 Mk. inkl. St. 
per Oktober — Dezember 11,45 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 13,00— 13,10 Mk. bez. 
Roggen⸗ 12,79—13,00 Mk. bez. e 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


2 —＋—raQiᷓZnr r .—— — 
Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
12. März 11. Müra 
Tendenz der Fondsbörſe: — ee 


Oſterreichiſche Banknoten . 48480 84.— 
Humide 7 5 per Kaſſe. . 216,.— | 216,— 

echſel auf Wariat . . e s , 5 
Deulſche Reſchsanleihe 3½ Yos e 90,60 | 90,70 
Deutſche Reichsanleihe 3 / 681,70 81,75 
Preußſſche Konſols 3¼ % . 91,60 990,70 


Preußiſche Konſols 3 % n 
Thorner Stadtanleihe 4% e o . +] m | ~m 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . -f 98,80 | 98,60 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 89410 | 89,10 
Weſltpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 78,80 78,90 
Poſener Pfandbriefe 4% s e s e 3.— | 103, — 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . » — | 92,50 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „ 91.80 ee 
Bolniihe Pfandbriefe 4½ % . . -f 98360 93,75 
Große Berliner Straßenbahn⸗Akljen . 191,40 | 191,— 
Deuſſche Bank⸗Aktlen 61,10 | 261,40 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anlelle . . af 188,80 | 188,50 
Norddeutſche Kredilanſt⸗Allklen . «f 120,75 | 120,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .. 125,50 | 125,50 
Allgemellre Cfektrizilätsaktiengejelffihaft | 258,20 | 256,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Akttien 222,10 221.— 
Harpener Bergwerks⸗Aktſen . . 189.25 | 187,70 
Zaurahülte⸗Akllen » 173,50 172,60 
Weizen loko in Newyork. 2 . 108 % | 108,4, 
K „„ . 218,25 218, 
3 e e E E 220,25 | 220,— 
„ eee „206,75 200,50 
Roggen Mai HM 194,75 | 193,50 
n EST SE Se u 105,75 | 194,50 
 Septmde. 2 vr] 178,73 | 177,50 


Bantdistont 5 %, Lombardzinsfuß 69%, Prlvatdiskont 4% "u 


Auf die Haltung der geſtrigen Berliner Börſe konnte 
man geſpannt ſein. Sie war feſt und namentlich zogen 
einzelne Montanwerte an. Auch für Kanada zeigte fih Inter. 
. Als der Privatdiskonſatz um / Prozent anzog, 5 7 70 
ſich die Geſamttendenz etwas ab, die feſte Haltung n * 
bald wieder zurückgewonnen. Auch der Schluß Er 1 

Danzig, 12, März. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 57 inländifche, 87 safe Waggons, Neufahrwaſſer 

and. R onnen. 
mt b berge märg (Geseibenaett) Sehe 
63 inländiſche, 53 cuſſiſche Waggons exkl. 9 Waggon Kleſe 
und 42 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 

3 ti skommiſſion. 
(Amtlicher Bericht der Prelsno ae 11 h 
Au 1 30 Ochſen, 47 . Fürſen und Kühe, 
oaa Er a) volfi, ausgem, höften Conon högftens 
bis 6 Jahre — Mk. b) 


c) mäßig genährte jüngere und gut 117 55 itere 35—38 Mk. 
ü -8 77 
genährte en Höchlten Schlachters — Mt, 


Se nd 
ng A 
piira Kühe und Färſen 2 
Kühe 9 Färſen ar y 
Freſſer 
Gene 
58—62 ME, 
d) 


er 48—56 Mk, 
Schafe: 


mäßig gen. 
0 maridaje 
9 Fettſchweine . Mt, 
b) vollfl. über 2½ Btr. Lebendgeicht 50—52 Mk, ch volle 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 12. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 0 Grad Cell. 
Wetter: bewölkt. Wind: Nordweſt. 
n LARD: 1 10 A 
Bom 11. morgens bis 12. morgens e Temperatur 
— 3 Grad Celf., niedrigſte 0 Grad Celf. er e $ 


Waſſerſtände der Weidfel, Brahe und Hehe, 
Stand des Waſſers am Pegel 

der I m Tag] m 
he A Eh 
Warſchau è an 9 11 2,08 
Ehwalowiee . % > 11. 4,28 
Zakroczoun se 20. 3,16 

Brahe bel Bromberg Tonal 1 le 


Netze bei Czarnifau . 
13, März: 


Sonnenaufgang 8.22 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.58 Uhr, 
Mondaufgang 4.53 Uhr, 
Monduntergang 11.21 Uhr, 


Termin 


— 


ee ter 


cherche 111 


5 ss S Sede. . 8 N 
A 3 
a Die Geburt eines * 
5 Y 
* 
Jungen 
Y zeigen ergebenft an W 


N 
Thorn den 12. März 1912 . 


LLE 
— 


Amtsrichter Franz Völcker V 
und Fran Gerirud, geb. Teichert. 90 


5 
S = 
. 


Dankſagung. 


P Für die vielen Beweiſe Herz- W 
licher Teilnahme ſowie für die 
reichen Kranzſpenden jagen wir 
allen Freunden und Bekannten 


Stewken, im März 1912. 


J. Matuszewski, f 


A 
T eigerung. 
Donnerstag den 14. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Jakobsvorſtadt: 
1 franz. Billard mit Zubehör, 
1 Sopha, 
3 Tiſche, 
1 Mill. Zigarren 
öffentlich, 92928 5 gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
i er der Käufer Weinberg: 
Krane ne ie findet vorausſichtlich 
beſtimmt ſtatt. 


Thorn den 12. März 1912. 
2 — — 


d Ziehung 21. März 1012. 


Königsberger 
E R Freiln museums 
lte rie. 


FE RI SEE 
3397 Gew. W. 

50000 Mark, 

darunter 1 Automobil, Wert 

15000 Mk. 

Bamberger Pferdeloſe 

Mk., 11 Loſe, a. Wunſch 

bei, Lott. ſort., 10 Mark, 


D EEE AS 


kärz, 
5 osporio 10 10 Pf., jede Ge. 
winnliſte 20 Pf. extra, empf. 
3 dus Geueraldebit 


igsberg i. 

2 Loo Molt, age . 
și E ſowie hier ale u Plakate = 
5 emoon r 


F ag 15 2000, 1000 M. W. ete 


"MORONS or n epa 97 So 6 


CRET 


moderner in full 


David Benjamin, Seglerſtr. 4. 


iite 


werden chick und flott garniert, ſowie 
Neuarbeiten in jedem Genre gut 
und ſauber ausgeführt nach den Muſtern 
der Berliner Modellhutausſtellung, deren 
hervorragende Neuheiten von mir auf⸗ 
genommen worden ſind. 
Antonie Lewandowski, 
Schuhmacherſir. 18, 1. 


Billige Pension 
finden Schüler, Gerechteſtr. 2, 1 E, f: 


Is Friſeuſe 
empfiehlt ſich in und außer dem Dale 
W. Ringwelski, Lindenſtr. 


Wer möchte es übernehmen, den 
Militäranwärter für das poſtal. 
Franzöſiſche eventl. auch 'n Erdkunde 
vorzubilden. Angebote unter Qu. 100 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Jeune Frangaise 


S'adresser à 
lle. Gouvernon, 
SALBEN 5, 2. 


4 emip 


Junges Madden 


das san kaufm. Kurjus mit ſehr gutem 


Erf 15 durchgemacht hat, ung W 1 
uchhalterin. Gefl. Angeb. u. B. 
an die Geſchäftsſtelle der Messer, 


. —-— , r——— 
welche bereits 3 Jahre 
Junge Dame, in einem Rechtsanwalt⸗ 


ureau als Maſchinenſchr. u. Stenogr. 


(Stolze⸗Schrepy) tätig, en e ae " 


oder als Kontoriſtin in Thorn Gefl. M 


mit Gehaltsang. bitte zu richten u. Nr. 905 h 


B. an die Geſchäftsſtelle der — — 


Funges Mädchen dihi 


in einem geg = Kontor. Ang. u. W. H. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schneiderin ang in „derer 


dem Hauſe. Zu — in der Ge⸗ 


— der Bi 


Einen Eee felbjländigen w 


8 ehilfen, 


kea mit allen Arbeiten gen ift, ſucht 


"W. Skumski, 
Möbel⸗ und Dekorationsgeſchäft, 
Schneidemühl. 


Aiſchlergeſelle 


fan Reparaturen wird verlangt. 

gt die Geſchäftsſtelle der ee 
Ein Burſche, 17 bis J8 

bei eine l P f As de gef 15 
; Fort Bülow. 


] ſofort geſucht. 


Siegen 


(Anſchläger) ſtellt ein 


Ott 
Baus und a lofferei, 
Brückenſtraße 22. 


Kernmacher 


bei gutem Lohn für dauernd geſucht. 


Otto Unrau, Eiſengießerti, 
Briefen Wyr 


Hausverwalter, 


Melteres, kinderloſes und ordentliches 


59 Ehepaar vom 1. 4. 12 geſucht. 


W. Mehrlein, Friedrichſtr. 2/4. 


Malerlehrlinge 


ſtellt ein 


J. Kozielecki, e 
Neuſtädt. M rft 1 


Geſunder, kräftiger Knabe 15 Oſtern 


>» 
0 

als Lehrling 

Gründlichſte Ausbildung. Be⸗ 
dingung gute Schulkenulniſſe. Soft | E 
und Logis im elterl. Haufe gegen Wochen⸗ 
geld. Bei Meldung letztes Schulzeugnis 
mitbringen. 


Hoppe's Buchdruckerei, 


Mauerſtraße 10 12 (Weichſelſeite). 
Einen älteren, energiſchen 


Amtsdiener 


bei monatlichem Gehalt von 69 Mk., 
Nebengebühren und Kleidergeldern ver⸗ 
langt von ſofort 


Amt Leibitſch, Kr. Thorn. 
Der Anmtsvorſteher. 


Kräftigen Laufburſchen 


verlangt ſofort 


eintreten. 


J. Tschichoflos. 
Eine jüngere 


Buchhalterin 


zur Aushilfe wird von ſofort geſucht. 


Fr. Zielinski, Mellienſtr. 112 


Kindergärtnerinnen 


ſucht Stellenvermittlungsbureau un 
Frau Nowory 
Warſchau, emo 30. 


Anſtänd. jung. Mädchen 


für alles von ſ fort geſucht. 


Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


geſucht. 
Linke, Parkſtraße 11, 3 Tr. 
Zuverläſſige 


Kinderfrau 


Meldungen im 
Verbrecherkeller. 


Schneiderinnen, 


zum n für Koſtüme und 
Kleider, ſucht 
L. Put kammer. 


Mädchen für alles 
ſucht zum 15. April 
Frau Prof. Braun, Brombergerſtr. 70. 


Kindergürtnerinnen. 


. und 2. Kl. geſucht. Gewerbsmäßige 
Stullenwermitee für Lehrerinnen Maria 
Grabawska, Thorn, Schuhmacherſtr. 20. 


Schulfreies Mädchen 


für den gauzen Tag geſucht. 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 26, part. r. 
Evangeliſches Kinderfräulein 
(Fröbel) od. Stütze, 

kinderlieb, per 15. 4. geſucht, evtl. durch 

Vermitlelung. Angebote mit Gehalisang. 
unter E. D. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. . 


emprene mehrere Ammen 
von ſofort. 
Frau Rosa Pachuls ki, 
gewerbsmäßige Stellenvermillerin, 
Argenan, Schloßſtraße 1. 


Aelt. Aufwartemädchen |) 


verang: Bacheſtraße 13, 1 Tr., 
Meldungen nur Hora v. 8 hr ab. 


Suche von jofort ein 


Aufwartemäpchen 


für den ganzen T 


Bronmergerliraße 102. 


1 Aufwartemädchen 


für den Ae ſofort geſucht 
Schloßitraße 16, 1 Tr. 


Mauren e 


18-20 000 Mark 

E t. Angebat 
user 190 an bie Ceſhäfsſtele der 
„Preſſe“ erbeten. 


5000 Mark 


auf ländl. Grundſtück zur 1. Stelle zu 
vergeben. Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 


— der — 


1 ine Bienenuölker 
find preiswert zu verkaufen. + 
Albrecht, am Bahnhof Thorn⸗Mocker. 

2 Satz beſſere Betten, 


1 Fahrrad (gebraucht) 
ſpottbillig zu verkaufen. Angebote unter 
A. 1 an die Geſchäftsn. der „Preſſe“. 


Seradella 
2 zu verkaufen. 
Hugo Liedtke, Kompanie 
bei Schilluo. 


Sin iges Ines Men la 


von gleich 


Plüschsofa, 
groß und gut erhalten, zu verkaufen. 
Mellienſtraße 56, pt., r. 


Mein Pferd, 
Rapp⸗Wallach m. Rollwagen, 


iſt zu verkaufen. 
. Kirmes. 


Gilernes Ainberberioefien 


mit Matratze billig zu verkaufen 
Brombergerſtraße 8, 3, r. 


Großes Geschäftshaus 


in beſter Lage, mit großem Hof, in 
gutem baulichen Zuſtand, günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen u. J. 5300 an die 
Geſchäftsſtelle Dir „Preſſe“. 


Gin altes großes Sofa 
ſteht billig zum Verkauf Bergſtr. 26. 
Zu erfragen im Laden dortſelbſt. 
Spinde, Stühle, Kommode, 
Küchengeräte, Porzellan, 1 Küchen⸗ 
ſpind, Bettgeſtelle mit Matratze 


billig zu verkaufen. N 4, 1. 


Felle Kuh 


zu verkaufen. 


F. Röder, 


_ Berafiraße . h 
Ein Kinderwagen mi ORTE 
rädern und ein Sportwagen 


zu verkaufen. 
Waldſtraße 29a, pl., links. 
1 fajt neues Plüſchſopha mit mit Nuß baum⸗ 
Umbau, 1 ſehr großer Spiegel mit 
Stufe, Nuß baum, 1 eleganter Schreibtiſch 
(Diplomat) mit Aufſatz, 1 gute, alte 
Geige, 1 altes Cello, 1 ſehr großer En⸗ 
treeſchrank, 3 Türen, 1 eiſerner Geid⸗ 
ſchrank, 1 Mahagoni⸗Kommode mit Eins 
lage, 1 Schreibſekretär (Mahagoni) mit 
Einlage, 1 großer Spiegel (Mahagoni) 
mit Einlage, ſowie verſchiedene andere 
gut erhaltene Nußbaum⸗Gegenſtände zu 

verkaufen bei 
Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Zu verkaufen: 

2 Satz alte Betten, ein alter Kinder⸗ 
magen, ein Sportwagen, 1 Spiegel, 
1 altes Bettgeſtell. 

Zu erfragen 
im Reſtaurant Grabenſtraße 2. 
Ein faſt neues vierfitziges 


ift billig zu verkaufen bei Rud. Puff, 
1 ieee 26 


nr En 


kurzharrig, bis Mittelgröße, zu kaufen 


geſucht. Angebote unter F. G. S 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Cine gebrauchte Kinderbadewanne 
wird zu kaufen geſucht 
. 13. 1 Tr. 


an 


3%-Simmerwohnung mit Bad 
in Stadt, von einz. Dame. 
Ang. u. P. H. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


leeres oder einfach I Zinner 


gen 


wird von ſo ort oder 1 12 zu mie en 
geſucht. Culmerſtraſſe—Marienſtraße be⸗ 
vorzugt. Angebote unter S. S. an die 
Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


Beamter ſucht vom 1. 4. d. Is. 


A4⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit Gas und Vadeeinrichtung. Angebote 
mit Grunde iß und Preis find u. B. W. 
an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“ z. richten. 
Junger Mann ſücht per 1. April ein 


gut möbliertes Zimmer, 


möglichſt Breiteſtr. gelegen. Ang. u. M. 3. 
75 an die — der — 


n € 


vom 15. 3. ADEE = 4, J" 
Di Sin. vermieten Bankſtr 2, 2 


Gut möblierte wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. 
zu vermieten. 


Strobandſtr. 17, 1, rechts. 


I möbl. amer vom 18.3 der 
1. 4. 1. 4. zu erm. Schuhmacherſtr. 20.2 „ . 


G" Fut möbl. Zimmer, jep. Cingang, 
vom 1. 4. cr. ab ohne Penſion zu 
vermieten (10 Mk. monatl.). Zu erfragen 
Ww. 5 Mocker, 
Lindenjtr. 3, 


leine W Schulſtr. 18, 


für einzelne Frau oder kl. Familie paſſend, 
zu vermieten bei 
E. Klatt. 


32 ²˙ ... ̃˙⅛ d... rm 
Mellienſtraße 125, pt., 
3-Zimmer⸗Wohnung mit ſchönem greßem 
Vorgarten, auf Wunſch kann auk ein 
Laden eingerichtet werden, vom 1. April 

zu vermieten. 


Balkonwohnung, . 

3 Zimmer und Zubehör, v. 1. 4 3. vere 

mieten. Stuhl. Königſtraße. 
am neuen Bahnhof Moder 


3. Etage, 
Altſtädtiſcher Partt 191 
mit Badeemri u’ 
Wohnung eleltr. Licht, der Neu 
zeit entſprechend, ſofort zu vermieten. 
A. Szwaban. 


Eine Wohnung 


vo, 4 Zimmern mit Badeeinrichtune 
inkluſibe Zubehör und Gartenland vom 
„4. 12 zu vermieten. | 
00 Eutnter Chauſſee 38. 


Eine Balkonwo! 


4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reicht. 
Zubehör, ſowie Gartenanteil, von ſofort © 
oder 1. 4. zu vermieten. 

Culmer Eimirkee 120. 


. 


‚Verein für Kunst u. Kunstgewerbe 


Vierter Vortrag: Mittwoch, 13. März, 8 Uhr, Artushof, 
Dr. Peter Jessen, Dir. am Königl. Kunstgewerbemus. Berlin 


Der Kampf um den nationalen Geschmack 
in Deutschland (erläutert durch Lichtbilder) 


e zu 3 Mk. in der Buchhandlung von E. F. Schwartz. 
Mitglieder des Coppernikus-Vereins, des Thorner Lehrervereins 
und des eine für Literatur und Kultur erhalten die Karten 


zu 1,50 Mk. 
Der Vorstand. I. A.: Oberlehrer Boie. 


Klapier⸗Abend 
des erblindeten Pianiſten Max Walkowiak 


Donnerstag den 28. März 1012, abends $ Uhr, 


im Saale des Viktoriaparks. 
N e à- 1 Mk. im Geſchäft von Walter Lambeck zu haben. ss 


Geld⸗Lotterie 


zu Gunſten des Vereins Malurſchutzvark, 
Ziehung am 15. und 16. März d. Js. 


— 6419 Gewinne im Geſamtbetrage von 230 605 M., — 
Hauptgewinn 100 000 M. 
Lofe à 3 M., Porto und Lifte 30 Pf. extra, zu haben bei 


Dombrowski, knigi. Preuß. Lolterie⸗Cinnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Astpreussische Mädchengewerheschule Königsberg i. Pr., 


von der Stadtgemeinde Königsberg und dem Provinzialverbande Oflpreußen 


Freitag den 15. März, 
Instr.- l. "Bef. Gin. 


Amer] und Gafe 


Mittwoch, von4 Uhr ab; 
Grosses Solisten- 


CONCERT 


Stadttheater 


Mittwoch den 13. März, 
oppida; anrang 8 Uhr: 
Opernpreiſe 
Vorſtellung 11 A Akne 


z Erſtes Gaſtſpiel 
Fräulein Flora Hegner 


vom Zeutral⸗Theater Dresden. 


Die moderne Eva. 


Camille Frl. Hegner a. G. 
Donnersla 8 14. März, 
abends, Anfang 8 Uhr: 


pernpreiſe. 
Vorſtellung im roten Abonnement. 


A Letztes Gaſtſpiel 
Fräulein Flora Hegner 


De Dollarprinzeſſi, 


Frl. Hegner a. G. 
pen den beiden Gaftipielabenden find 


unter Beteiligung der königlichen Staatsregierung begründete öffentliche] nur die Abonnements der angekündigten 


Bildungsanſtalt. 
Beginu des Sommerhalbjahres am 16. April 1912. 

Haushaltungsſchule. 

„Gewerbeſchule: Lehrgänge für einfache Handarbeiten, Wäſcheaufertigung 
Schneidern, Putz, Kunſthandarbeit, Zeichnen und Malen, Backen und Kochen, 
Haushaltungskunde und Hausarbeit, Waſchen und Plätten. 

3. Seminare zur Ausbildung von 
a) Lehrerinnen für Hauswirtſchaftskunde, 

p) Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten, 
c) Gewerbeſchullehrerinnen für Kochen und Hauswirtſchaft, einfache und 
feine Handarbeiten ſowie Maſchinenähen, Wäſcheaufertigung, Schneidern, 
> Putz, Kunſthandarbeit. 
Vorkurſe für die Seminare Za und 3b. 
5. Penſionat für auswärtige Schülerinnen. 
Eintritt in die Seminare nur zum Herbſt. 
Annahme von Anmeldungen, Schulpläue und nähere Auskunft im Saul, 
gebäude, Kaſerneuſtraße 4/5. Sprechſtunden täglich von 11—12 Uhr vor 


und Montag nachm. von 3—5 Uhr, 
Die Vorſteherin. 
Gertrud Fuhr. 


D 


„nachmittags $ Uhr, 


Farbe giltig und haben die verehrlichen 
Abonnenten pro Billett 50 Pf. Aufſchlag 
zu ganen, 

Sonntag den 17. März 1912, 


halbe Preiſe: 
Zum 15. male! 


Polnische Wirtha. 
fta autant I 


Sihpenhnus. Brände. 


Donnerstag den; 4 d. Mis., 


Puii Ce, 


Die deülſche Landeskultur = Geſellſchaft J. n l a oeie 


zu Berlin, 
Geſchäftsſtele für Oftdentichtand, 


übernimmt 


Projektbearbeitung und Ausführung land: 
und e ee Meliorationen und 
Kulturen 


aller Art und jeden Umfanges, wie z. B.: 
Dränagen, Ente und Bewäſſerungen, Moorhulturen, Anlage von Fiſchte ichen, 
Aufforſtung uſw. 
vermittelt Meliorationskredite, übernimmt Waldverküufe und AN 
Vermeſſungen aus. Ferner Anfertigung von Gutachten aller Art, Bau⸗ 
ausführungen uſw., usw. 


Erſter Beſuch un e Begutachtung gegen eine Pauſchgebühr von 25 Mk 
Man wende ſich an d 


Deutiche Sandeshultue-Bejelliehaft, Berlin SW. 
Geſchäftsſtelle für Oſt⸗Deutſchland in Allenſtein, 


Guttſtädterſtraße 25. 


Hau Progen ui 


(Shigenhans). 
mittwoch : 
Prem niere, 


at Beg aut Sünde, 


Sittendrama in 3 Akten, 
(für Kinder verboten) 


l. hassen. 
Anfang 5 Uhr 55 


Müller’s Lichtspiele, 
Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mitiwoch und Sonnabend: 


Neuer Gpielplan. 


a jer ift meine 


immer Wohnung 


mit kompl. Zubehor in der 1. Etage im 
Haufe des Herrn Kaufmann K. Netz, 
Coppernikusſtraße, per Dort oder ſpäter 
zu vermieten. Curt Curt Otto. 


MN. 103, 31, 
274, 275 


15 „Preſſe“, Jahrgang 
11, kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 


Zwei faſt neue 


Repoſitoriums, 


für ein Laden 


ein Ladentiſch 


mit n iſt wegen Aufgabe 
des Geſchäfts per 1. April oder früher 
zu verkaufen. 
Otto Jacubowski, 
Eliſabethſtrage 9. 9. 


Mauerlatten, 


gel gearbeitet, % ö ;, % 7 % u. Pa 
a, 30“ d. L. ab Üferbapn Thorn abzugeb. 


L. Gasiorowski, Thorn. 


wozu el 9 
8 ip to Rogallä. 


Scyügenhmns ns Grünhoj, 

ab r vormittags 

Echweineſchießen. 
Neuſtadt. Markt 16, 1: 

1 gut erhaltenes Nepoſttorium, 


. At und 1 Geldſpind 


u verkaufen. A. Wollenberg- 


Thorn - Moder. 


Lose 


r Geldlotterie zugunſten des Bers 
"eins 1 9419 0 am 15. 


ara 
s 1 Berliner ee ap 


ung am 3. und 4. April, Haupt⸗ 
| Sinn i WB. von 10 000 N. d M., 
11 Loſe für 10 M., 


Loſe 115 10 M. 


zur Lollerie des deutſchen 2 


muts iehung am 3., 4. 
d. . BR Ge. une im Gelamtmerte 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., à 1 Mk. 
find zu haben bei 
Dombrowski, 
fönigl. Lotterie ⸗ Einnehmen, 
; Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Nind als eigen oder in Pflege 


abzugeben. 
Frau Nowak, Schillerſtraße 30. 


Die erkannte Perſon, 


die Sonntag den 10. März, von 6—7 
Uhr abends im Café Nowak das 
halblange blaue Damen⸗Jakett mitges 
nommen hat, wird erſucht. dieſes ſofort 
daselbst wieder abzugeben, eventl. wird 
ſie zur Anzeige gebracht werden. Ihr 
eigenes Jakett kann fie im Cafe Nowak 
abholen. 


Täglicher Kalender. 


y 
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15 eran zwei Blätter und oſſmt⸗ 


gischer Land und Hausfreund“. 


Die Flottenvorlage. 

Über die Flottenvorlage veröffentlicht die 
„Köln. Volksztg.“ eine längere Zuſchrift, de- 
zen weſentlichen Inhalt auch die offiziöſe 
„Nordd. Allg. Ztg.“ wiedergibt, woraus ge- 
ſchloſſen werden kann, daß die Angaben des 
Zentrumsblattes der Wirklichkeit entſprechen. 
Der Artikel der „Köln. Volksztg.“ führt aus: 

Sobald die Schiffe fertig ſind, die im vori⸗ 
gen Jahre auf Stapel gelegt wurden, wird un⸗ 
ſere Flotte im großen und ganzen den Schiff⸗ 
beſtand aufweiſen, den ſie nach dem Flotten⸗ 
geſetz haben ſoll, nämlich 38 Linienſchiffe, 
20 große und 38 kleine Kreuzer. Sie gliedert 
fiH in die aktive Schlachtflotte und die Neſerve⸗ 
ſchlachtflotte, die je 1 Linienſchiff als Flotten⸗ 
flaggſchiff, 16 Linienſchiffe, 4 große und 12 
kleine Kreuzer zählen, ferner eine Ausland⸗ 
flotte von 8 großen und 10 kleinen Kreuzern, 
endlich 4 Linienſchiffe, 4 große und 4 kleine 
Kreuzer als Materialreſerve. Die letzteren 
liegen ſtill in den Häfen; ihrer Beſtimmung 
gemäß ſollen ſie als Erſatz für Schiffe, die ge⸗ 
rade nicht verwendungsbeveit find, eintreten; 
das wird aber nach den bisherigen Erfahrun⸗ 
gen ſelten vorkommen. Sie ſtellen alſo eine 
unbenutzte Kraft dar. Die Zeiten ſind aber 
nicht dazu angetan, um koſtbare militäriſche 
Kräfte brachliegen zu laſſen. Deshalb ſoll die 
Materialreſerve den aktiven Flottenteilen 
angegliedert werden. X 


Zu den 4 Linienſchiffen kommt als 5. das 
Flottenflaggſchiff der Reſerveſchlachtflotte, das 
gleichfalls beſſer ausgenutzt werden kann, wenn 
es in ein aktives Geſchwader tritt. Im Rah- 
men unferer Schlachtflotte, die aus Geſchwa⸗ 
dern von je 8 Linienſchiffen beſteht, laſſen ſich 
aber 5 Schiffe taktiſch nicht verwenden; es 
müſſen daher noch 3 weitere gebaut werden, 
damit ein neues Geſchwader aufgeſtellt werden 
kann. Dieſes ſoll dann zu den beiden Ge⸗ 
ſchwadern der aktiven Schlachtflotte als drit⸗ 
tes hinzutreten. Wie zu jedem Geſchwader, 
gehören auch zu dem neuen Geſchwader 
2 große und 6 kleine Kreuzer als Aufklärungs⸗ 
Schiffe: es fehlen daran noch 2 kleine Kreuzer 
die alſo ebenfalls noch zu bauen ſind. Dann 
bleiben von der Materialreſerve noch 2 große 
Kreuzer übrig: man könnte den dringenden 
Münſchen der Auslanddeutſchen in etwas ge- 
recht werden, wenn dieſe Schiffe der Ausland⸗ 
flotte zugeteilt würden. Dieſe ließe ſich dann 
in der Weiſe formieren, daß 2 große Kreuzer, 
wie bisher in Oſtaſien ſtationiert würden, 
und daß dem ſog. Dispoſitionsgeſchwader, für 
das bisher nur eine Diviſion von 4 großen 
Kreuzern vorgejehen ijt, eine zweite Diviſion 
hinzugefügt würde. 


„Die Neuorganiſation der Flotte würde 
einige Abänderungen des Flottengeſetzes er⸗ 
—.̃— —ſ—— O E D 


Im Geiſtertal. 
Ein Roman von der Inſel Mallorka von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 
Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig 
(21. Fortſetzung.) 

Und während heiße Tränen tiefſter Bitter⸗ 
nis in ihren leuchtenden, meerblauen Augen 
aufſtiegen, ſtand in ihrem tiefſten Innern das 
Bild des Jugendfreundes mit treuen, blauen 
Augen, der lächelte ihr ſo tröſtend und be⸗ 
ruhigend zu und ſagte Teije: ` N 


„Mine leive Dern.“ i ; 
Nun wußte ſie doch, daß fie nicht ganz ver⸗ 
laſſen war. Jobſt von Langenau war da, der 
würde ſie ſchützen, ſelbſt gegen den, der ihr na⸗ 
türlichſter Beſchützer ſein ſollte, und der doch 
damals, als alles gegen ſie war, und die Fama 
ihr die übelſten Dinge nachſagte, mit finſteren 
Augen abſeits ſtand und ſie verdammte. 

Nein, Prinz Heinz hatte fie nie geliebt, 
wie auch ſie ihn nie geliebt hatte. ; 

Fürſtenlos: Ungeliebt zu leben und zu 
ſterben. ; 

Prinzeſſin Celeſte bebte fröſtelnd zuſammen. 
Vom Geiſtertal herauf wallten dichte Nebel. 
Wie graue, unheimliche Schatten krochen ſie 
umher und umklammerten das weiße Schloß 


mit ihren feuchten Armen. 


Die blühenden Myrtenhaine ringsumher 
ſtreuten weithin ihre ſchimmernden Blüten, 
und grau und träge floß das Meer. 

Ein paar ſchwarze Vögel kreiſten eine 
Weile mit mächtigem Flügelſchlag über das 
Roſenſchloß, dann ſchwebten ſie langſam dem 
1 zu. Unheil kündete ihr ſchwerer 

ug. 

Aber nur einer ſah ſie im Schloſſe, der Ver⸗ 
walter. Der ſtand mit zuſammengepreßten 
Lippen am Fenſter ſeines Zimmers und ſtarrte 
den ſchwarzen Vögeln nach. 


fordern, die dem nachſtehenden Geſetzestext 
in Klammern beigefügt find: 

„§ 1. Es ſoll beſtehen. 1. Die Schlachtflotte 
aus 2 Flottenflaggſchiffen (1 Flottenflagg⸗ 
ſchiff, 4 (5) Geſchwadern zu je 8 Linienſchiffen, 
8 (10) großen Kreuzern und 24 (30) kleinen 
Kreuzern als Aufklärungsſchiffen; — 2. die 
Auslandsflotte aus 8 (10) großen Kreuzern 
und 10 kleinen Kreuzern; — 3. die Material⸗ 
reſerve aus 4 Linienſchiffen, 4 großen Kreu- 
zern und 4 kleinen Kreuzern (fällt weg.) 

§ 3. Bezüglich der Indienſthaltung der 
Schlachtflotte gelten folgende Grundſätze: 
1. Das 1. und 2. (1., 2, und 3.) Geſchwader bil⸗ 
den die aktive Schlachtflotte, das 3. und 4. 
(4. und 5.) Geſchwader die Reſerveſchlacht⸗ 
flotbe. — 2. Von der aktiven Schlachtflotte 
ſollen ſämtliche, won der Reſerveſchlachtflotte 
die Hälfte der Linienſchifſe und Kreuzer dau⸗ 
ernd im Dienſte gehalten werden. 


Auf dieſe Weiſe wird das vorhandene Ma⸗ 
terial ſo vollſtändig als möglich ausgenutzt, 
und die dazu notwendige Vermehrung der 
Flotte um drei Linienſchiffe und zwei kleine 
Kveuzer hält fiH in jo engen Grenzen, daß 
wohl ſelbſt in England kein Vernünftiger 
daran Anſtoß nehmen kann, zumal wenn dieſe 
Neubauten auf die nächſten Jahre verteilt 
werden. Dann würde ſich das Bauprogramm 
in den bisherigen und den geſetzlich feſtgeleg⸗ 
ten zukünftigen Bauplan etwa folgender- 
maßen einordnen: 


Jahre  Linienfhiffe eee 
1898—1907 je 2 1 2 oder 3 
1908 — 1911 je 3 1 2 
1912—1914 je 2 1 2 
1915—1917 je 1 1 2 oder 3 
1918—1927 je 2 1 2 oder 3 
1928—1931 je 3 1 2 : 
Zweckmäßiger wäre es aber, die Bauten 


ganz gleichmäßig auf alle kommenden Jahre 
zu verteilen. Die Flotte ſoll in Zukunft aus 
1 Flottenflaggſchiff, 40 Linienſchiffen, 20 gro⸗ 
ßen Kreuzern und 40 kleinen Kreuzern be⸗ 
ſtehen; nach dem Flottengeſetz ſollen alle 
Schiffe nach 20 Jahren erſetzt werden; das 
macht auf jedes Jahr 2 Linienſchiffe, 
1 großen Kreuzer und 2 kleine Kreuzer. 
Stände dieſes jährliche Bauprogramm grund⸗ 
ſätzlich ein für allemal fejt, jo wäre damit den 
fortgeſetzten Treibereien in anderen Ländern, 
die von immer neuen deutſchen Flottenver⸗ 
mehrungen faſeln, der Boden entzogen, und 
auch in Deutſchland käme die Flottenprojekten⸗ 
macherei etwas zur Ruhe. Das wäre im In⸗ 
tereſſe der Stetigkeit unſerer inneren und 
äußeren Politik nur zu wünſchen. Es würde 
auch die Entwicklung der Flotte nur fördern 
und deren Koſten verringern, wie ſchon in der 
Begründung der früheren Flottengeſetze mehr⸗ 
fach betont worden iſt. 


„Nun erfüllt ſich mein Schickſal,“ murmelte 
er, „nun iſt der Traum vorbei.“ 

„Sei's drum,“ fuhr er fort, entſchloſſen 
das Haupt erhebend, „ich will nicht zucken, 
wenn das Schwert mich trifft. Flucht wäre 
feige. Nicht zum zweiten male ſoll man mich 
ſchwach ſehen. Kleinmütiges Verzagen Tol 
meine Kraft nicht abermals brechen. Ich 
brauche ſie, denn eine neue Fahrt ins Meer 
des Lebens will ich wagen.“ 

* **. 

Sonnenglanz lag über Palma. Durch die 
breiten, lichtgebadeten, von Palmen hier und 
da überſchatteten Straßen rollten elegante 
Karoſſen. Die weißen Sonnendächer der meiſt 
mit vier Pferden beſpannten Wagen ſchim⸗ 
merten in dem weißen Licht und die hellfarbi⸗ 
gen, eleganten Toiletten der Damenwelt von 
Palma boten auf der Promenade ein reiz⸗ 
volles, farbenprächtiges Bild. 

Ohne auf das bunte Leben und Treiben in. 

den Hauptſtraßen zu achten, ohne einen Blick 
für die mächtigen wundervollen, noch aus der 
Maurenzeit ſtammenden Bauwerke ſchritt ein 
deutſcher Offizier in lichtblauer Dragoner⸗ 
Uniform über die Plaza de Abaſtos und bog in 
die Cale de San Miguel ein. 
Einen Augenblick hielt er, wie ſich be⸗ 
ſinnend, inne, dann ſchob er mit nachläſſiger 
Hand ein paar braune Betteljungen zurück, 
klopfte die weißbehandſchuhten Hände gegen⸗ 
einander und ſchritt weiter. 

Die ſilbernen Sporen klirrten 
jedem Schritt, 
Geſtalt wiegte ſich in den Hüften. Ä 

Vor der Kirche vom Kloſter St. Catalina 
de Sena ſtaute ſich eine unüberſehbare Menge. 
Männer und Frauen in Landestracht, ver⸗ 
ſchleierte Araberinnen, Türken und Juden 
drängten ſich auf dem Platz zuſammen und 


leiſe bei 


Chorn, Mittwoch den 15. März 1912. 


und die elaſtiſche, jugendliche 5 


Das dritte aktive Geſchwader könnte, wenn 
die Beſatzung vorhanden wäre, ſchon in dieſem 
Jahre in Dienſt geſtellt werden. Denn im 
Herbſt wird unſere Flotte an fertigen Linien⸗ 
ſchiffen 10 Dreadnoughts, 10 noch ziemlich 
neue Schiffe der „Deutſchland“⸗Klaſſe, 5 noch 
recht brauchbare der „Wittelsbach“⸗Klaſſe und 
5 der älteren „Kaiſer“⸗Klaſſe beſitzen. Zur 
aktiven Schlachtflotte würden dann die erſten 
25 zur Reſerveſchlacheflotte letztere 5 gehören. 
An großen Kreuzern wären im Herbſt verfüg⸗ 
bar: 3 Dradnoughts, der neue, etwas kleine 
„Blücher“ und zwei weitere noch ziemlich neue 
Schiffe für die aktive Schlachtflotte, während 
allerdings für die Reſerveſchlachtflotte nur 
1 Schiff und für Auslandsflotte nur 2 übrig 
blieben, da der Reſt Schul⸗ und Verſuchs⸗ 
zwecken dient und auch größtenteils für andere 
Zwecke nicht brauchbar iſt. Ahnlich ſtände es 
mit den kleinen Kreuzern, doch ſind ſolche ſchon 
eher entbehrlich. Der Kreuzermangel wird 
mit der Zeit, wenn auch nur langſam, ſchwin⸗ 
den, da nach dem Flottengeſetz jährlich 
1 großer und 2 kleine Kreuzer in Bau zu ge⸗ 
ben ſind. Jedenfalls ift aber die Aufſtellung 
des dritten aktiven Geſchwaders dringlicher 
als eine Beſchleunigung des Kreuzerbaues. 

Die Vermehrung der Anterſeeboote iſt 
ſebenſo dringlich, da wir mit deren Bau ſpäter 
und langſamer vorgegangen ſind, als die an⸗ 
deren großen Marinen. Auch die Einführung 
von Flugzeugen iſt unvermeidlich geworden, 
nachdem die anderen Marinen uns darin 
vorangegangen ſind. Die ſtärkſte Vermehrung 
wird der Perſonalbeſtand erfahren müſſen, da⸗ 
mit er allen genannten Zwecken gerecht 
werden kann.“ 


alte Verband, der den Streikausbruch am 
meiſten betrieben hat, arbeitet aljo den Wn- 
ternehmern in die Hände, ohne etwas davon 
zu haben. 

Die deutſche Kohleninduſtrie befindet ſich 
gegenwärtig in einem Aufſchwung, der ſchon 
im Vorjahre, wo die Eiſeninduſtrie ſtärkeren 
und lohnenderen Abſatz zu verzeichnen begann, 
einſetzte. Zum Frühling iſt eine Preis⸗ 
erhöhung bereits angeſagt, die naturgemäß 
auch eine Lohnerhöhung zurfolge haben wird, 
was den Chriſtlich⸗Nationalen, die den Streik 
nicht mitmachen, auch ſehr wohl bekannt iſt. 
Wegen des bevorſtehenden Anziehens der 
Preiſe haben nun zahlreiche Großkonſumenten 
aller Induſtrien ihren Bedarf bereits in den 
letzten Wochen eingedeckt, ſodaß eine wirkliche 
Kohlennot bei ihnen nicht ſobald eintreten 
kann. Schneller wird die Not bei den Strei⸗ 
benden einziehen, denn in ihren Anter⸗ 
ſtützungskaſſen finden ſich, obwohl insgeſamt 
mit Millionen geprunkt werden kann, auf den 
Kopf der Empfänger noch keine 31 Mark. In 
längſtens 3 Wochen ijt davon alſo kein Pfen⸗ 
nig mehr vorhanden, und da auch die Klein⸗ 
kaufleute mehrerer Orte im Ruhrrevier ſolida⸗ 
riſch erklärt haben, ſie könnten in dieſer Zeit 
ſich auf kein Kreditgeben einlaſſen, wird alsbald 
Schmalhans Küchenmeiſter ſein; und Schmal⸗ 
hans macht arbeitswillig. 

Ein Teilſtreik iſt immer eine verfehlte 
Sache. In dieſem Falle wird ſich der ganze 
Zorn der Sozialdemokraten, Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſchen und Polen natürlich gegen die Chriſt⸗ 
lichen richten, die „Verräter der gemeinſamen 
Sache“. Aber die ſind jetzt bereits Manns ge⸗ 
nug, ihre Sache zu verfechten und den Geg⸗ 


nern zu erwidern, daß man noch kein Verräter 


Nur ein Teilſtreik. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Alle Räder ſtehen ſtill, wenn dein ſtarker 
Arm es will, ſingt das Proletariat ſich vor. 


Der jetzige Wochenanfang ſollte es wieder ein⸗ 


mal beweiſen, indem man zunächſt alle Zechen 
im Ruhrrevier veröden ließ. Dieſer Verſuch 
iſt mißlungen. Am Montag Abend lagen in 
Berlin an amtlicher Stelle bereits alle Zahlen 
aus dem geſamten Streikgebiet vor, und aus 
ihnen ergibt ſich, daß nur 38 Prozent der Be⸗ 
legſchaft in den Ausſtand getreten ſind, ſodaß 
fajt durchweg in den üblichen drei Schichten 
gearbeitet werden kounte. In den nächſten 
24 Stunden kann ſich die Zahl der Feiernden 
noch etwas erhöhen, aber trotzdem bleibt die 
Bewegung ein Teilſtreik. 

Damit iſt nicht nur ihre Macht gebrochen, 
ſondern den Zechen geſchieht bei kurzer Streik⸗ 
dauer direkt ein Gefallen, ſie ſparen eine 
Menge Lohn und können bequem ihren derzeit 
ſehr großen Koksüberſchuß abſetzen, ihr Lager 
ſozuſagen räumen. Der ſozialdemokratiſche 


ſtarrten der fremden, auffallenden Erſcheinung 
in der blitzenden Uniform nach. 
„Der Prinz,“ flüſterten fie, „der Prinz ift 
in der Stadt.“ 
Es war aber nicht Prinz Heinz v. Wal⸗ 
brunn, ſondern nur ſein Adjutant, Graf Er⸗ 
ling v. Hatzdorf, der jetzt mit einem amüſier⸗ 
ten Lächeln durch das Gewühl ſchritt, dem Cafs 
del Recreo zu, das im Gebäude des alten 
Kloſters Monja de la Miſericordia lag. 
Einen Augenblick überflog er, in das Cafe 
tretend, mit ſeinen lebhaften Augen den hohen 
gewölbten Raum, in dem jetzt nur wenige 
Plätze beſetzt waren, dann trat er ſchnell an 
einen Tiſch in einer der entfernteſten Niſchen, 
von dem ſich Samos y Cole erhob, und ihm 
lebhaft die Hand entgegenſtreckte. $ 
„Na endlich,“ rief er dem Grafen Hatzdorf 
zu. „Faſt hatte ich es aufgegeben, dich noch zu 
treffen, Erling.“ Put 
„Gemach mein Freund, meinſt du denn, 
es ijt eine Kleinigkeit, in Palma Vifiten zu 
ſchneiden? Ich dante! Schon allein die Mili- 
tär⸗Gouverneure. Einen traf ich glücklich nicht 
zuhauſe. Der Kapitan generale war S ſehr 
liebenswürdig, und auf dem „Blücher der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie mußte ich erſt ein 
Frühſtück nehmen. Trotzdem, und trotz des 
ganz vorzüglichen Sektes bin ich heil und ganz 
da, mein guter Junge, und jetzt ſchieß mal los. 
Bis jetzt habe ich ja da oben auf Eurem Zau⸗ 
berſchloſſe kaum einen Schimmer von dir ge⸗ 
abt. Das mag der liebe Gott wiſſen, wie du 
es anſtellſt, du bijt ja immer, wenn man dich 


erwiſcht zu haben glaubt, wie in einer Ver⸗ 


ſenkung verſchwunden.ſ“ 
„Daß ich dich, Erling, nicht meiden will, 


erſiehſt du am beſten daraus, daß ich dich dazu getragen habe, jetzt halte ich es für zu 
bat, hier in Palma mit mir zujammen zu tref⸗ ſpät. i 


jei, wenn man eine Sinnloſigkeit nicht mit- 
mache. In der Forderung der Lohnerhöhung 
ſelbſt ſind beide Parteien ja einig, nur über 
die Taktik haben ſie verſchiedene Anſichten. 

An unterrichteter Stelle in Berlin nimmt 
man an, daß der Ausſtand auch am zweiten 
Tage noch keine 45 Prozent der Belegſchaften 
umfaſſen, dann raſch abflauen und vielleicht 
ſchon in der nächſten Woche zuende ſein wird. 
It es fo weit, dann wird das Anternehmer⸗ 
tum natürlich nicht, wie es in den Verſamm⸗ 
lungen des alten Verbandes melodramatiſch 
heißt, „die Hungerpeitſche ſchwingen!“, ſon⸗ 
dern in aller Ruhe erklären, daß man nach wie 
vor mit den Ke e nn l 
den geſetzlichen Arbeiterausſchüſſen aber erriaz 
ren 175 5 nach dem 1. April die Löhne 
ganz automatiſch in die Höhe gehen würden. 
Damit iſt dann zur Beruhigung weiter Kreiſe 
das böſeſte Geſpenſt dieſes Wiriſchaftsjahres 
endgiltig gebannt. K 


wird die preußiſche 


* 
rnehmen nach 
Dem Verneh Antrages von 


Regierung bei der Beratung des 


fen, wo mich ar tennt, und wo wir ungez 

: audern können. 
e % Die Hitze,“ ſtöhnte Erling Hatzdorf 
und löffelte ſchnell die Schale mit Eis, die 
der aufwartende, braune Mallorkiner ihm 
reichte. Dann ſtreckte er behaglich die Beine 
unter den Tiſch und forderte den Verwalter 
auf: ER 

„Na, nun man los, mein Junge. Der 
Schreck iſt dir wohl nicht ſchlecht in die Ge⸗ 
beine gefahren, als du die Ankunft des Prin⸗ 
zen erfuhrſt, und meine holde Gegenwart 
ſcheint dich, wenn ich mir dein Verhalten über⸗ 
lege, nicht gerade übermäßig begeiſtert zu 
haben?“ 

Samos y Cole, der im Reitanzug war, 
ſtarrte finſter vor ſich hin und ſpielte nervös 
mit der Gerte, die vor ihm auf dem Marmor⸗ 
tiſche lag. 

„Ich habe nicht übel Luſt, alles hier im 
Stich zu laſſen und wieder das Haſenpanier 
zu ergreifen,“ bemerkte er düſter, „umſomehr. 
da ich untrügliche Zeichen habe, daß man mich 
verfolgt. daß es jemand gibt, der mein Verſteck 
ahnt. Aber es iſt etwas in mein Leben ge⸗ 
treten, das alle meine Gedanken wild auf⸗ 
peitſcht, wenn ich daran denke, welche Schuld 
auf meiner Seele laſtet.“ 

„Kerl, du biſt doch nicht etwa verliebt?“ 

„Frage nicht, Erling. Ich weiß es ſelber 
nicht, aber das weiß ich, daß ich mich ſchäme 
einſt feige, aus Furcht vor Strafe geflohen 
zu ſein, um damit mein und der Meinen Le⸗ 
ben zu wernichten.“ 

„Ja aber Menſchenskind, was willſt du 
denn tun? Willſt du etwa nach Deutſchland 
zurückkehren und dich einfach den Behörden 

tellen? Du weißt, daß ich dir früher ſelber 


50. Jahrg. 2 


2 


uttkamer über den Schutz von Arbeitswilligen im 
errenhaus am Dienstag eine Erklärung über 
die e Or? des Kohlenarbeiter⸗ 
ſtreiks im Ruhrrevier geben und auf die 
Verhandlungen, die ſeitens der preußiſchen und der 
Reichsregierung mit den Führern der Bergarbeiter 
eingeleitet worden waren, eingehen, um zu zeigen, 
daß die Regierung kein Mittel unverſucht gelaſſen 
habe, den Streik zu verhindern. 2 
Bis heute Abend 9 Uhr lagen beim alten Ber- 
band Berichte von 69 Verſammlungen der 
Bergarbeiter, die von 140 000 Perſonen be⸗ 


ſucht waren, vor. Es iſt demnach mit einem Ge⸗ 
ſamtbeſuch von 150 000 Mann in den 80 ab- 


ehaltenen Verſammlungen zu rechnen. 
n den meiſten Verſammlungen nahmen auch chriſt⸗ 
liche Bergarbeiter teil, die ſich mehrfach an der De⸗ 
batte genima Sie erklärten, daß ſie unter keinen 
Umſtänden Streikbrecher würden. Sie würden ge- 
rade ſo gut für einen beſſeren Lohn mitkämpfen, 
wie die anderen Kameraden. Die Verſammlungen 
find überall ruhig verlaufen. 

Dev Gewerkverein chriſtlicher Berg- 
ar beiter für das Ruhrrevier verbreitet ein 
Flugblatt, in dem er auf den beabſichtigten 
Bergarbeiterſtreit eingeht und erklärt, daß der Ge⸗ 
werkverein, trotzdem ihm von ſozialdemoktatiſcher 
Seite ſogar die Vernichtung angedroht werde, ſich 
15 für den Streik erkläre, weil der Streik in 


dieſem Augenblicke unverantwortlich und für die 
Arbeiterſchaft ſchädlich fei. Es heißt in dem Muf- 
ruf u. g.: Es handelt ſich um die Frage: Kann jetzt 
durch einen Streik das, was die Bergleute wünſchen, 
durchgeſetzt werden? Darauf kann die Antwort nur 
lauten: Nein! Da in England geſtreikt wird, ſo be⸗ 
ſteht nicht die Gefahr, daß unjerem Bergbau Abſatz⸗ 
gebiete verloren gehen. Ein Streik im Ruhrberg⸗ 


bau würde jetzt in exſter Linie den ee 
aben 


Grubenbefitzern nützen. Die deutſchen Arbeiter Ha 
aber keine Veranlaſſung, die engliſche Induſtrie, 
die der deutſchen auf Schritt und Tritt Schwierig⸗ 
keiten macht, zu unterſtützen und ihr Abſatzgebiet zu 
ſichern. Nicht überſehen werden darf auch, daß im 
Saarrevier, Wurmtevier, Sachſen, Oberſchleſien und 
Niederſchleſien jetzt nicht geſtreikt wird. Können wir 
jeh ſolange ſtreiken, daß unſere Arbeitgeber nach⸗ 
geben müſſen? Nein! Etwa die Hälfte der Ruhr⸗ 
Fergleute iſt noch unorganiſiert. In vierzehn 
zone wären die Gelder der Drganijationen pers 
teilt und der Streik bräche zuſammen. Was wären 
alſo die Folgen eines Streiks? Not und Elend in 

underttauſenden von Bergarbeiterfamilien. Ein 

treik der Bergleute würde auch die Arbeiter an⸗ 
derer Berufe in Mitleidenſchaft ziehen und insbe⸗ 
ſondere auch auf den Mittelstand ungünſtig ein- 
wirken. Es iſt eine Gewiſſenloſigkeit angeſichts ſol⸗ 
ge Tatſachen, die Bergleute in den Streik zu hetzen. 

ie Zechenverwaltungen müſſen aber die berechtig⸗ 
ten Forderungen der Bergleute erfüllen. Die Ar⸗ 
beitsausſchüſſe müſſen ſich mit den Grubenverwal⸗ 
tungen in Verbindung ſetzen, damit ſie entgegen⸗ 
kommen. Von der Behörde verlangen wir aus⸗ 
1 Schutz aller Bergleute, die nicht ſtreiken 
wollen. Der Aufruf ſchließt mit der Forderung kor⸗ 
porativer Arbeitsverträge. 

Am Montag früh find von 170 868 Berg⸗ 
arbeitern 112 189 eingefahren, demnach be⸗ 
9155 der Lei der Naa ch der Streikenden 
34,38. — Bei der Nachmittagsſchicht ſind 
von 109 884 Arbeitern 46 971 eingefahren. Es 
ſtreiken alſo 57,25 Prozent. 

Die Lage im Streikgebiet wird nach 
einem Wolffſchen Telegramm aus Eſſen als ruhig 
bezeichnet. Bis jetzt liegen keinerlei Meldungen von 
Aüsſchreitungen vor. Die arbeitenden Bergleute 
gehen im Gegenſatz zu 1905, wo ſie truppenweiſe ge⸗ 
ſchützt von Polizeiorganen ihre Arbeitsſtätte auf- 
ſuchten, einzeln . Loch zur Arbeit, was darauf 
zurückzuführen iſt, daß auf allen zu den Zechen 
führenden Straßen Wachpoſten aufgeſtellt ſind. Die 
arbeitenden Bergleute werden von den en e 
nicht 1 und auch mit Zurufen verſchont. Im 
ganzen jind für den Bezirk mehrere tauſend Schuütz⸗ 
leute und Gendarmeriemannſchaften zuſammenge⸗ 
zogen worden. Im Gegenſatz zu dem weinen Teile 
des Ruhrreviers kam es im Dortmunder Revier zu 
einigen kleinen Zwiſchenfällen, ſo auf der Zeche 
Scharnhorſt, wo Montag früh vier de e 
von einem Streikenden beläſtigt wurden, den ſte 
dafür verprügelten. In Anna auf der e der 
Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft Maßen wurde Montag 
früh ein Steiger von mehreren Streikenden an⸗ 
gegriffen, doch gelang es ihm, die Angreifer ab⸗ 
zuwehren. : 

Die Abſtimmungsverhältniſſe in der Delea 
ſertenverſammlung in Herne vom 
onntag bedürfen inſofern einer Berichtigung, als 

von 615 anweſenden Delegierten 507 für den Streik 


Im übrigen traue ich meinem hohen Herrn, 
dem Prinzen garnicht. Wenn er auch, als 
er dich zu ſich befahl und du ihm ſo ernſt und 
ſachlich, ohne mit der Wimper zu zucken, die 
über die Verwaltung nötigen Auskünfte gabit, 
wozu ich die Notizen machte, nicht ein Wort 
fallen ließ, daß mich beunruhigen könnte, be⸗ 
merkte ich doch, daß er dich unausgeſetzt 
fixierte. Als du gegangen, ſagte er zu mir: 

„Sie haben mir ja garnicht mitgeteilt, 
beſter Graf, daß Ihr Freund und Schützling 
ein Deutſcher iſt. Im übrigen gefällt er mir 
außerordentlich und es würde mich ſehr inter⸗ 
eſſteren, etwas näheres über ihn zu hören.“ 

Das hieß natürlich: Ich erwarte, daß du 
mir jetzt reinen Wein einſchenkſt. Aber ich 
ſtellte mich dämlich und entgegnete: 

„Mein Freund hat mein Wort, über ſeine 

Verhältniſſe zu niemand zu ſprechen. Hoheit 
wußten das und haben bisher immer dieſe 
Wünſche reſpektiert.“ 
„Ja doch, ja doch, lieber Hatzdorf,“ gab 
der Prinz zurück. „Es würde mir auch gar⸗ 
nicht einfallen danach zu fragen, aber der 
Mann intereſſiert mich, wie geſagt. Meinen 
Sie nicht, daß man ihm, wenn er Vertrauen 
zeigte, helfen könnte?“ 

„Ich zuckte die Achſeln, denn ich wußte 
wirklich nicht, wie ich mich da herauswinden 
ſollte. Der Prinz aber ſchloß mit einem 
Zeichen der Entlaſſung. 

„Wir werden ja ſehen. Vielleicht können 
Sie Ihrem Freunde einen Wink geben, daß ich 


es gern ſehen würde, wenn er ſich nicht ganz Da 


unjevem Kreiſe entzieht. Er hat ja hier voll 
ſtändige Bewegungsfreiheit, wie er jie wünſcht 


und 74 dagegen geſtimmk aben, Zwei Delegierte Hausanſchlußleitungen auszuführen, ſodaß ſüämt⸗ 


aben unbeſchriebene Zettel ab und 32 Delegierte 

haben überhaupt keine Jettel abgegeben. Man 
nahm an, daß es ſich bei dieſen 32 Zetteln um die 
Stimmen der Polen handelt, die grundſätzlich nicht 
auf dem Standpunkt des Streiks ſtehen, ſondern in 
Anbetracht der Weigerung des Gewerkvereins, mit⸗ 
zutun, die Lage für zu ſchwierig halten. Bei der 
Abſtimmung in der Revierkonferenz zeigte es ſich, 
daß die östlichen Bezirke für den Streik ſtimmten, 
während die Gegenſtimmen hauptſächlich aus den 
weſtlichen Revieren ſtammen. 

In der am Montag in Eſſen abgehaltenen 
Vorſtandsſitzung des Zechenverban⸗ 
des wurde beſchloſſen, allen dem Verbande ange⸗ 
moen Zechenverwaltungen zu empfehlen, die 

rbeiterausſchüſſe baldigſt einzuberufen. — Bei der 
Einfahrt der Mittagsſchicht hat der Streik weitere 
Zorii ritte gemacht. Der Prozentſatz der 
treiken iſt ſtellenweiſe beträchtlich höher ge⸗ 
worden. Die Arſache liegt zumteil in der Be⸗ 
hinderung von Arbeitswilligen durch 
Anſammlungen von Frauen und Kindern beim Be⸗ 
e ſel. e 
ine Mahnung zur Ruhe richtet der 


Arnsberger Regierungspräſident von 


Bake an die Bevölkerung. Es werde in einem 
öffentlichen Erlaß darauf hingewieſen, daß die 
preußiſche Verfaſſung jedem Staatsbürger die An⸗ 
verletzlichkeit ſeiner Perſon und des Eigentums ge⸗ 
währleiſte. Die persönliche Freiheit umfaſſe auch 
das Selbſtbeſtimmungsrecht des freien Arbeiter 
darüber, ob er für feine Familie arbeiten wolle oder 
nicht. Dieſes verfaſſungsmäßige Recht zu ſichern, 
ſeien die Polizeibehörden angewieſen, mit unbe⸗ 
dingter Strenge von vornherein dem Ernſt der Lage 
Rechnung zu 1 655 und jeden Angriff auf Arbeits⸗ 
willige und das Eigentum ſowie jeder Ausſchreitung 
unnachſichtlich und erforderlichen Falles mit der 
Waffe entgegenzutreten. Der Erlaß ermahnt fer⸗ 
ner Ausſtändige, ihre wirtſchaftlichen Kämpfe inner- 
halb der geſetzlichen Grenzen zu führen. Das Publi- 
fum wird eindringlich ermahnt, jih von Anſamm⸗ 
lungen auf der Straße oder ſonſtigen Anruhen fern⸗ 
zuhalten. — Eine ähnliche Mahnung erläßt der 
ſſener Polizeipräſident an die Be 
völkerung. We 

Kein Streik in Oberſchleſien? 
Beuthener Bezirk fanden am Sonntag vierzig 
Bergarbeiterverſammlungen ſtatt, in denen drin⸗ 
gend vom Streik abgeraten und der Arbeiterausſchuß 
aufgefordert wurde, mit den Grubenverwaltungen 
erneut in Verhandlungen zu treten, damit eine 
ein ang auf friedlichem Wege durchgeſetzt 
werde. 

Im niederſchleſiſchen Revier haben 
nach dem e Neuen Tageblatt“ die 
niederſchleſiſchen Zechenbeſitzer beſchloſſen, den Berg- 
arbeitern vom 1. April ab freiwillig eine Lohn⸗ 
erhöhung dergeſtalt zu bewilligen, daß dieſe auf den 
Stand von 1908 gelangt, den höchſten bisher ge⸗ 
zahlten Satz. 

In Sachſen ſcheint es auch zum Streik kommen 
0 Nachdem die Bergwerksverwaltungen die 

rhandlungen mit den Organiſationen abgelehnt 
hatten, fand am Sonntag in Zwickau eine von 
etwa 1500 Bergarbeitern beſuchte öffentliche Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in der die von den Gruben⸗Ver⸗ 
trauensleuten und Organiſationsleitern aufgeſtell⸗ 
ten Forderungen für gut befunden wurden. Die 
Verſammlung beauftragt die Arbeiterausſchüſſe der 
Werke, bis ſpäteſten⸗ Dienstag, den 12. d. Mts., 
eine a einzuberufen, in, rer iS die Werke er- 
klären ſollen, welche Zugeſtändniſſe ſie zu machen 
gedenken. 

Aus Böhmen wird berichtet: Vierhundert 
Vertrauensmänner der tſchechiſch⸗nationalen und 
der tſchechiſch⸗anarchiſtiſchen Beratbeiterorganiſatio⸗ 
nen haben am Sonntag gemeinſames Vorgehen mit 
der ſozialdemokratiſchen Organiſation hinſichtlich 
deren Lohnforderungen ſowie Überreichung eigener 
Forderungen beſchloſſen. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 9. März. (Von der Kanaliſation.) 
Heute Mittag gegen 12 Uhr wurde hinter dem 
Hohenzollernplatz am äußerſten Ende der Georgen⸗ 
ſtraße in feierlicher Weiſe das letzte Rohr des 
Hauptrohrnetzes verlegt, wodurch nunmehr die 
Alt⸗ und die Neuſtadt verbunden wurden und 
letztere, die Bahnhofs vorſtadt, Vorflut zur Klär⸗ 
anlage erhalten hat. Der Bauplatz war mit 
Fahnen und Tannen geſchmückt. Dem Akte 
wohnten der Magiſtratsdirigent und die bau⸗ 
leitenden Beamten bei. Es ſind nur noch einige 


und ich kann ihn, da er mein Wort hat, nicht 
zwingen, in unſeren Kreis zu treten. Aber 
wer weiß, wenn er unſere Wünſche kennt, gibt 
er vielleicht doch ſeine Reſerve auf.“ à 

„Ich konnte nur ſchnell drei Verbeugungen 
machen, ſo perplex war ich. Denke doch 
Ralph, welche Chancen für dich, wenn der 
Prinz ſich für dich intereſſiert!“ 

Jamos y Cole winkte abwehrend mit der 
ſehnigen Hand. ` 

„Nein, nein, Erling! Laß das! Ich weiß, 
du meinſt es gut, aber ich muß erſt in mir 
ſelber zur Klarheit kommen. Jemehr ich 
über die Vergangenheit nachdenke, je klarer 
treten einzelne Vorgänge hervor, und ich reihe 
ein Glied der Kette, die mich ins Verderben 
riß, an das andere. Aber bis zum Schlußſtück 
bin ich noch nicht gekommen. Aber du kannſt 
deinem Prinzen melden, daß ich jederzeit zu 
ſeiner Verfügung ſtände.“ 2 

„Ralph, du wollteſt, du könnteſt?“ rief 
der Graf warm und ſtreckte dem Freunde über 
den Tiſch herüber beide Hände entgegen. 

„Ja, ich will der Gefahr ins Auge’ hauen. 
Ich will mich nicht mehr feige 
Die Laſt, die furchtbare Laſt will ich ab- 
ſchütteln, Klarheit will ich haben oder zu⸗ 
grunde gehen!“ 

„Na, Gott ſei Dank, daß du nun endlich 
zur Einſicht kommſt, mein lieber Junge,“ lobte 
der Graf, „das einzig Mißliche bei der Sache 
iſt nur, daß der Prinz von anderer Seite er⸗ 
fahren könnte, weſſen man dich beſchuldigt. 
un wären wir beide geliefert und ich könnte 
gleich mit dir los in die Fremde ziehen. Na, 
ich hätte ja nichts dagegen, wenn ich dann 


verkriechen. 


liche Kanaliſationsarbeiten in ſpäteſtens 8 Tagen 
beendet find, 

Culm, 11. März. (Der Tod auf den Schienen.) 
Der Hilfsſchaffner Hermann Krieſel aus Schleuſe⸗ 
nau, Vater von 8 Kindern, wurde Sonntag 
Nacht auf dem Bahnhof Damerau überfahren 
und ſofort getötet, 

Garnſee, 10. März. (Vom Zuge überfahren 
und getötet) wurde heute Abend auf der Strecke 
Garnſee—Graudenz 15 33 Jahre alte Rottenſührer 
Robert Schütz. Der Verunglückte hinterläßt eine 
Witwe mit 2 kleinen Kindern, von denen das 
jüngſte erſt 4 Monate alt iſt. 

Dt. Krone, 8. März. (Betriebsſtörung.) In 
dem Gas- und Elektrizitätswerk ift heute Bor- 
mittag eine Betriebsſtörung eingetreten, indem 
das Schwungrad der Hauptmaſchine geſprungen 
iſt. Die Reſervemaſchine kann Strom nur in 
beſchränktem Maße liefern. Die Konſumenten 
werden erſucht, den Stromverbrauch auf das 
alleräußerſte zu beſchränken. Die Betriebsſtörung 
dürfte erſt nach Wochen wieder behoben ſein. 

Marienwerder, 10. März. (vVerſchiedenes.) 
Ein neuer Bergrutſch fand in dem bekannten 
Waldausflugsort Fiedlitz ſtatt. Betroffen hiervon 
iſt die Abſturzſtelle des Vorjahres. Zur Beſichti⸗ 
gung hatten ſich heute zahlreiche Ausflügler an 
Ort und Stelle eingefunden. Der neuerliche Erd⸗ 
rutſch fand am Mittwoch in der Mittagsſtunde 
ſtatt. Mit kurzem, dröhnendem Getöſe löſten ſich 
keſſelartig im Mittelberg in Höhe von ungefähr 
50 und in Breite von etwa 60 Metern gewaltige 
Erdmaſſen und ſtürzten in die Weichſel, die 
Buhnenflächen mit Erdreich und den mitge⸗ 
riſſenen Bäumen anfüllend. Die Abſturzfläche 
hatte beſonders rechtsſeitig an Ausdehnung zu⸗ 
genommen. Das linksſeitige Ackerland der An⸗ 
wohner iſt zum Teil von neuem zerklüftet oder 
gar mit in die Tiefe geſunken, ſodaß die Be⸗ 
ſtellung des Landes nur mit Mühe möglich iſt, 
ohne Erfolg zu verſprechen. Auch betreffs der 
Gebäude werden von den Eigentümern Befürch⸗ 
tungen gehegt. Schon im Vorjahre wurden in 
dieſer Beziehung unangenehme Beobachtungen 
gemacht. Die Bergrutſche werden auf den ſprin⸗ 
gigen Grund zurückgeführt. Ein Nachſturz hatte 
ſchon im Herbſt des vergangenen Jahres ſtattge⸗ 
funden. Die Wiederkehr derartiger Kataſtrophen 
mahnt die dortigen Anwohner und auch die vielen 
Ausflügler beim Betreten der gefährdeten Stelle 
zur Vorſicht, um ſo mehr, als aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach weitere Rutſchungen zu gewärtigen 
find. In wiſſenſchaſtlicher Beziehung bieten fie 
viel des Intereſſanten. Sind durch die vorjäh⸗ 
rigen Bergzerklüftungen doch u. a. untrügliche 
Beweiſe der Eiszeit zutage getreten. — Heute 
früh erſchoß ſich der frühere Beſitzer Gottfried 
Gnuſchkte in Mahren. Beweggrund der Tat 
dürfte eine unheilbare Krankheit ſein, die den 
Unglücklichen ſchon ſeit Jahren ans Bett feſſelte. 
— Ein überraſchendes Ergebnis lieferte die Aus⸗ 
ſchreibung des Brückenanſtrichs der Weichſelbrücke 
bei Münſterwalde und der Vorflutbrücke bei 
Grabau. Beim Eiſenbahnbetriebsamt waren 19 
Angebote eingelaufen. Die Höchſtforderung ſtellte 
die Firma Karl Wiemer in Hagen, die für die 
25 000 Quadratmeter große Anſtreichfläche 19 305 
Mark forderte. Das niedrigſte Angebot war von 
der Firma Grüger in Namslau eingegangen, es 
lautete auf 6187 Mark. 

Marienburg, 8. März. (Ein „koloſſales Schwein“) 
halte Herr Fleiſchermeiſter Wilhelm Schindel von 
hier; ein von ihm geſchlachtetes Schwein hatte das ſtatt⸗ 
liche Gewicht von 930 Pfund. 

Pr.⸗Stargard, 8. März. (Die Stadtver⸗ 
ordneten) beſchloſſen mit allen gegen eine Stimme, 
für die Stadt elektriſchen Strom einzuführen und 
wählten eine Kommiſſion betr. die Verſorgung 
der Stadt mit elektriſchem Licht. Ob eine eigene 
Anlage gewählt oder Anſchluß an eine Überland⸗ 
Zentrale geſucht wird, ſteht noch nicht feft, 

Elbing, 11. März. (Zum Superintendenlen und 
Oberpfarrer in Fehrbellin) iſt der erſte Geiſtliche an der 
Hl.⸗Drei⸗Königen⸗Kirche in Elbing, Herr Pfarrer Rahn, 
ernannt bezw. von dem evang. Oberkirchenrat in Berlin 
berufen worden. Er wird hier am Sonntag den 24. 
März ſeine Abſchiedspredigt halten, um am darauffol⸗ 


nicht auf Mare von Lübben endgiltig verzich⸗ 
ten müßte. Wie findeſt du übrigens die Hof⸗ 
dame?“ 

Jamos y Cole drückte die Augen zu. 

„Du liebſt ſie?“ fragte er mit angenom⸗ 
menem Gleichmut. „Liebt ſie denn dich auch?“ 

„Das iſt ja eben das Anglück,“ lachte 
Graf Erling auf. „Wenn ich es ihr beteure, 
jo antwortet fie regelmäßig mit ihrem ſtrah⸗ 
lendſten Lächeln „das geht vorüber, lieber 
Graf.“ ; 

„Hoffentlich,“ gebe ich dann zurück, „denn 
dieſer Zuſtand iſt ja garnicht auszuhalten.“ 

Dann lachen wir zuſammen. Es iſt ja ein 
ſo reizendes Geſchöpf. Du gehſt natürlich blind 
daran vorüber, und doch wüßte ich keinen ein⸗ 
zigen auf der weiten Welt, wem ich ſie lieber 
gönnen könnte als dir, Ralph, wenn ich fie 
nicht erringen ſollte.“ 

Der Verwalter des Roſenſchloſſes ſchüttelte 
unwillig das Haupt, ſein Geſicht war ſehr 
ernſt geworden, als er jetzt ſagte: 

„Du biſt ſehr großmütig. Aber es kann 
ja nicht ſchwer ſein, mir, dem Verfehmten, Ge⸗ 
ächteten gegenüber, der ganz ungefährlich iſt, 
weil ihm die Hände gebunden ſind, dieſe Groß⸗ 
mut zu üben.“ 

„Jetzt biſt du ungerecht.“ brauſte der junge 
Offizier auf, „Iſt das freundſchaftlich, du 
Nichtsnutz?“ ; 

„Verzeihe,“ bat Samos y Cole warm. 


„Nein, du haſt mir ja ſoviel uneigennützige 


Freundſchaft bewieſen, daß es ſündhaft wäre, 
an dir zu zweifeln.“ 

„Das Leben hat mich nur zu bitter gemacht, 
Erling. Verzeihe mir!“ 


Enden Sonntag den 31. März fein neues Amt anzu⸗ 
tieten. Herr Pfarrer Rahn, der im 53. Lebensjahre 
ſteht, iſt ſeit 1. Februar 1884 in Elbing; er ſtammt aus 
Danzig. 17 Jahre alt, bezog er die Univerſität Königs⸗ 
berg, beſtand dort am 11. März 1882 ſein erſtes theo⸗ 
logiſches Examen, um im April 1883 ſein akademiſches 
Studium zu vollenden. Ein Jahr lang war er Er⸗ 
zieher der Söhne des Grafen von Kalnein⸗Kilgis Oſtpr., 
wurde am 27. Januar 1884 an die Dreikönigen⸗Kirche 
in Elbing gewählt und am 1. Februar für dieſes Pfarr⸗ 
amt ordiniert. Da der junge Pfarrer erſt 25 Jahre 
zählte, bedurfte er einer beſondern Altersbefreiung des 
evang. Oberkirchenrats. 

Danzig, 10. März. (Oberpräſidialrat von Lieber⸗ 
mann) iſt vom 10. März bis zum 21. April beurlaubt. 
Die Vertretung führt Regierungsbaurat Dr. Dolle. 

Danzig, 11. März. (Der Kronprinz) iſt heute 
früh 6 26 Uhr in Begleitung des perſönlichen 
Adjutanten Grafen zu Solms⸗Wildenfels, von 
Berlin kommend, in Danzig wieder einge⸗ 
troffen. ; 
Neuteich, 8. März. (Beſitzwechſel.) Die 
Beſitzung des Herrn Paul Goertz in Grubenkädings⸗ 
kampe, etwa 3½ Hufen groß, iſt durch Vermitte⸗ 
lung der Firma H. Ruhm u. Schneidemühl mit 
ſämtlichem Inventar für 169 500 Mark an Herrn 
Olto Dyck aus Brodſack verkauſt. 

Allenſtein, 11. März. (Das Hotel „Reichshoſ“) 
geht nach mannigfachen Schickſalen ſetzt der Zwangs⸗ 
verſteigerung entgegen; der letzte Beſitzer, namens 
Mundkowski, ift unter Hinterlaſſung vieler Verbindlich⸗ 
teilen bekannelich vor längerer Zeit flüchtig geworden. 
Jetzt ſoll das Hotel, das lange Zeit als das vornehmſte 
in Allenſtein galt, am Dienstag zwangsverfieigert 
werden. 

Tilſit, 8. März. (Krematorium.) Wie die 
„Tilſiter Ztg.“ meldet, haben die Stadtverordneten 
in ihrer heutigen Sitzung einſtimmig beſchloſſen, 
ein Krematorium im Anſchluß an die Friedhofs⸗ 
kapelle zu erbauen. 

Schulitz, 8. März. (Sämtliche Schneidemüller 
und Schneidemühlenarbeiter) des Dampfägewerks 
Gebrüder Stolze, die Montag die Arbeit einge⸗ 
ſtellt hatten, haben am Mittwoch, nachdem ihnen 
die Lohnforderung bewilligt wurde, die Arbeit 
in vollem Umfange wieder aufgenommen. 

Hohenſalza, 10. März. (Die Grünfließniede⸗ 
rung), die ſich im nördlichen Teile des Kreiſes 
Hohenſalza bis zur Thorner Weichſel hinzieht, 
wird mit einem großen Koſtenaufwande, wozu 


der Staat, die Propinz und der Kreis reichliche 


finanzielle Unterſtützungen gewähren, entwäſſert 
werden. Der Entwäſſerungsplan iſt zum größten 
Teil ausgeführt; die Arbeiten ſollen ſo gefördert 
werden, daß ſie bei günſtiger Witterung noch in 
dieſem Jahre vollendet werden. Durch die Me⸗ 
liorationsarbeiten hofft man, den Bewohnern der 
Grünfließniederung die Grundlage für eine ver⸗ 
heißene wirtſchaftliche Entwickelung zu ſchaffen; 
die planmäßig betriebenen Vorverſuche der 
Bodenkultur in Grünkirch, Jeſuiterbruch uſw. 
hatten in Bezug auf die erzielte Ernte ein recht 
günſtiges Ergebnis. 

Hohenſalza, 11. März. (Selbſtmord.) Am 
8. d. Mts. hat der ſtaatliche Gutsverwalter 
Schöneberg in Dreilinden ſeinem Leben durch 
Erſchießen ein Ende bereitet. Nervöſe Überrei⸗ 
zung, die Spuren von Geiſteskrankheit erkennen 
ließ, hat den unglücklichen Mann in den Tod 


getrieben. 

Schneidemühl, 9. März. (An Fiſchrogen er⸗ 
ftidt) ift das 1 Jahre alte Töchterchen eines 
in Königsblick wohnenden Beamten. Beim Ge⸗ 
nuß von Fiſchen war etwas Rogen dem Kinde 
in die Luftröhre geraten; es bekam heftige 
Hulten: und Erſtickungsanfälle und mußte zwecks 
operativen Eingriffs ins hieſige Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden, wo es heute früh verſtorben iſt. 

N ordon, 10. März. (Feuer.) Heute Nacht 
gegen 12 Uhr brach 0 we nahen Sutſchin a 

ehöft des Kätners Ludwig Baumgart Feuer aus, 
das von den Bewohnern, die lihon zur Ruhe ger 
gangen waren, erſt bemerkt wurde, als das Dach 
des Wohnhauſes und des angebauten Stalles in 
hellen Flammen ſtand ce bekleidet, gelang 
es den Leuten nur, ih und die Kinder zu retten. 
Sonſt ift alles verbrannt, außer dem Mobiliar auch 
zwei Schweine und viele Hühner. Das Mobiliar 
war garnicht, die Gebäude nur ſehr gering verſichert. 
ofen, 9. März. (An Blutvergiftuung) ift 

hier ein 11jähriger Knabe geſtorben. Vor län⸗ 


„Was iſt denn das?“ unterbrach Hatzdorf 
den Freund, „gilt das dir?“ 

Durch eines der großen Fenſter des Cafes 
blickte, die braune Hand beſchattend über die 
Augen gelegt, Simonetas glühendes Geſicht⸗ 
chen zu den beiden Männern herein. 

Ein ſchüchternes Fragen lag in ihren 
ſchwarzen Augen, und ein holdes, ſüßes Lä⸗ 
cheln ſpielte um die roten Lippen. * 

Jamos winkte mit einer herablaſſenden 
Handbewegung dem Balearenkinde zu. 

Alle Wetter!“ rief Erling, ſich keck den 
dunkelblonden Schnurrbart drehend. „Sieh 
mal einer den Duckmäuſer. So was reizendes 
habe ich ja noch nie gejehen. 

„Hand davon, mein Lieber,“ entgegnete der 
Verwalter ernſt. „Simoneta ſteht unter mei⸗ 
nem Schutz. Verſtanden?“ 4 

Erling lachte beluſtigt auf, da ſtand aber 
ſchon Simoneta vor den beiden Männern. 

Ihre großen, ſchwarzen Augen ſtarrten 
unter dem Reboſillo aus weißem Tüll, unter 
dem ſie eine Mantilla aus weißem Flanell 
maleriſch übergehängt hatte, wie erſchreckt her⸗ 
vor, und ihr roter Rock leuchtete hell im 
Sion des Sonnenlichts, das durch die Fenſter 
fiel. 

„Verzeiht, Herr!“ ſtammelte ſie, zu Jamos 
y Cole gewandt, „ich weiß nicht.“ 

„Fürchte dich nicht, Simoneta, dieſer Herr 
hier, Graf Hatzdorf, ift ein guter Freund von 
mir, er iſt derjenige, deſſen Briefe du mir 
ſo oft gebracht haſt. Gib ihm alſo die Hand 


[und zeige, was du mir gebracht Haft!“ 
| i 


(Rortjegung folgt.) 


Derer Zeit wurde er von einem feinem Onkel; ſtabe von 1 :3000. Der Plan, dem ein 1 und 


gehörenden Hunde ins Bein gebiſſen. Die Wunde 
wurde auch forgfältig ausgewaſchen und verbunden. 
Nach länger Zeit fing das Bein an zu ſchwellen 
und nach 48 Stunden trat der Tod ein. 
Kremerbruch (Pommern), 8. März. (Unter dem 
Verdacht, den Rentengutsbeſitzer Witt ermordet zu 
haben,] iſt, wie bereits berichtet, der bei Witt De- 
dienſtete Arbeiter Heinrich Perlick verhaftet wor⸗ 
den. Die „3. ſ. H.“ berichtet über den Vorfall noch 
folgende Einzelheiten: Witt und Perlick waren am 
Dienstag Abend im Gaſthof, und mit noch drei an⸗ 
deren Perſonen gingen beide nachhauſe. Untera 
wegs brach ein Streit aus, in deſſen Verlauf Perlick 
zu Witt die Außerung getan haben jott: „Na wart 
nur, du wirſt ja 10 komme! Am nächſten 
1 fand man Witt tot vor der Haustür liegen. 
An dem Halſe ſah man, daß er gewürgt worden 
war, im Kopf hatte er ein großes Loch. Am Mitt⸗ 
woch Abend 11 2 der Staatsanwalt die Polizei⸗ 
verwaltung telephoniſch um Feſtnahme des Ar⸗ 
beiters Perlick, der nach Bütow Ba iſt. Die Hier- 
auf in Bütow ſofort angeſtellten Erhebungen er- 
aben, daß Perlick auch in Bütow geweſen, aber 
Tia wieder weitergefahren war. In Kremer- 
bruch hatte er vor ſeiner Abreiſe geäußert, daß er 
ſich in Stolp ein Pferd kaufen wolle. Er war dann 
nach Bütow gefahren, um hier von der Kreisſpar⸗ 
kaſſe auf fein Sparkaſſenbuch Geld abzuheben. Da 
ech, erade Kaſſenreviſion erfolgte, war die Kaſſe 
geſchlo 


en. Perlick war wieder nach Kremerbruch 
urückgefahren, wo abends ſeine Verhaftung er- 
folgte Die Motive für dieſen ganz rätſelhaften 
ord find bis jetzt ganz unerklärlich. 
——————————ů————ð̃¶¹bꝝ . 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 13. März. 1910 Blutiger 
Straßenkampf in Ruſtſchuk. 1908 Untergang des deut⸗ 
ſchen Torpedoboots „S. 12“. 1906 Sturmflut an den 
deuifhen Küſten. 1904 Verluſt von 7 Offizieren bei 
Owikokorero in Deutſch⸗Südweſtafrika. 1902 F General 
Pewzoff, Erforſcher der Mongolei und Tibets. 1892 
Regierungsantritt Ludwig IV., Großherzogs von Heſſen. 
1891 * Prinzeß Maria del Pilar von Bayern, Tochter 
des Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern. 1881 
Ermordung Bars Alexander II. 1879 + Adolf Anders 
ffen zu Breslau, berühmter Schachſpieler. 1876 Ein» 
verleibung Chokands durch die Ruffen. 1871 * Prinz 
Maximilian vou Schaumburg ⸗Lippe. 1867 Die Fran» 
zoſen verlaſſen Mexiko. 1851 7 Karl Lachmann zu 
Berlin, berühmter Kritiker und Sprachforſcher. 1821 
* Hermann Gruſon zu Magdeburg, Erfinder der Harts 
gußgranaten. 1813 * Frledrich Hebbel zu Weſſelburen, 
deulſcher Dichter. 1808 + Chriſtian VII., König von 
Dänemark zu Rendsburg. 1781 Entdeckung des Pla⸗ 
neten Uranus durch Herſchel. 1781 * Kark F. Schinkel 
u Neuruppin, berühmter Baumeiſter. 1741 * Kaifer 
Joseph II. von Defterreih. 1719 / Johann Friedrich 
Sonae zu Dresden, Erfinder des Meißner Por: 
zellans. 


Thorn, 12. März 1912. 

— (Berfonalien bei der Poft) Die Ver⸗ 
waltung des Bahnhofspoſtamtes Danzig 5 hat Herr Poſt⸗ 
direktor Reutze aus Warburg übernommen. 

— (Oſter⸗Paketverkehr.) Die Bers 
ſendung mehrerer Pakete mit ein er Poſtpaket⸗ 
adreſſe iſt für die Zeit vom 1. bis einſchließlich 
6. April weder im inneren deutſchen Verkehr noch 
im Verkehr mit dem Ausland, ansgenommen 
Argentinien, geſtattet. 

— (Die Poſt in den Kolonien) Am 
5. März iſt in Dua la (Kamerun) eine Funken⸗ 
telegraphenſtationn (Küſtenſtation) für deu allge⸗ 


meinen öffentlichen Verkehr mit Schiffen in See Ba 


eröffnet worden; fie hält von 6—12 Uhr vorm. 
und von 2—6 Uhr nachm. Dienft ab. Das MAn: 
rufzeichen it „K D Uu“. Die Normalwelle hat 
eine Länge von 600 Meter. Die Küſtengebühr 
beträgt 30 Pfg. für das Wort, mindeſtens 3 
Mark für das Telegramm. Die Reichweite er⸗ 
ſtreckt ſich vorbehaltlich näherer Feſtellungen 
auf etwa 1100 Kilometer. 

— (Die Prüfungen für Volksſchulen) 
haben in Danzig beſtanden: Johanna Höpfner⸗Mebl⸗ 
jad, Gertrud Kolberg⸗Berlin, Erna Lehmann⸗Elbing, 
Gertrud⸗Malſchewski und Hedwig Ott aus Wormditt, 
Valera Palcikowski⸗Neuſtadt; für mittlere und höhere 
Mädchenſchulen Elſa Heinrich und Marla Mielke⸗Dan⸗ 
zig, Gertrud Pätzel⸗Jeſeritz; für Sprachlehrerinnen Hed⸗ 
wig Mau-Danzig. 
er Die Berechtigungen der Mit: 
telſchule.) Zur Beſeitigung hervorgetretener 
Zweifel hat der Kultusminiſter die nachgeordneten 
Behörden darauf hingewieſen, daß die Berechti⸗ 
gungen der neunſtufigen Mittelſchule auch ſolchen 
beſtimmungsmäßig eingerichteten ſelbſtändigen 
Mittelſchulen zuſtehen, die nur die Mittel⸗ und 
Oberſtufe umfaſſen, im übrigen aber in der Weiſe 


auf die Volksſchule aufgebaut ſind, daß ſie 
die Unterſtufe mit ihr gemeinſam haben. Da⸗ 
gegen können dieſe Berechtigungen den einer 


Volksſchule organiſch angegliederten gehobenen 
Klaſſen, ſelbſt wenn dem Unterricht in dieſen 
Klaſſen der Lehrplan der Mittelſchule zugrunde 
gelegt wird, nicht zugeſtanden werden. Solche 
mit Genehmigung der Schulauſſichtsbehörde anə 
gegliederten oder eingegliederten Klaſſen bilden 
Dürfen einen Beſtandteil der Volksſchule und 
dürfen als Mittelſchule (Mittelſchulklaſſen) nicht 
bezeichnet werden. Auch die an ihnen angeſtellten 
Lehrkräfte gelten rechtlich als Volkſchullehrerkräfte 
und haben deren Rechte und Pflichten. Diſen 
Lehrkräften die Amtsbezeichnung „Mittel⸗ 
ſchullehrer e beizulegen, iſt im 
Hinblick auf ihre rechtllche Stellung als 
Volksſchullehrer nicht angängig. 

harus⸗Plan Thorn.) Der neue 
Pharusplan unſerer Stadt, der im Sonderverlag der 
C. Dombrowskiſchen Buchdruckerei erſcheint, ijt nun- 
mehr fertiggeſtellt und kann von heute ab bezogen 
werden. Der Plan, in Buntdruck ausgeführt, zeich⸗ 
net ſich durch große Aherſichtlichkeit aus. Die öffent⸗ 
lichen Bauten, wie Eiſenbahnbrücke, Kirchen, Luft⸗ 
ſchiffhalle, Seminare, Reichsbank uſw. find in ge- 
treuer Nachbildung in Braundruck, die fünf Bahn⸗ 
Hofe und das Straßenbahngeleiſe in Rotdruck ein- 
geſetzt, während Feld und Wald durch hellgrüne 
und dunkelgrüne Farbe, Fluß und Teich durch 
blaue Farbe angedeutet ſind. Der Plan im Maß⸗ 
ſtab von 1: 600 000 umfaßt die Stadt Thorn und 
das linksſeitige Ufer mit Rudak, Stewken, Piask 
und Auch 5 ein Nebenplan in kleinerem Maß⸗ 
ſtabe auch noch den Holzhafen und die Neſſauer 
Niederung. Die Nückſeite zeigt den Plan der Innen: 
Hadt, ohne Vorſtädte, in Schwarzdruck im Make 


— 


ein Verzeichnis der Straßen, Plätze und öffentlichen 
Gebäude 10 159 1 25 werden, koſtet 75 Pfg. 

— ([Volksliederabend des altſtädt. 
evangel. Kirchenchors Thorn) Der am 
Montag Abend vom altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirchenchor in der Aula des Eymnaſiums ver- 
anſtaltete Volksliederabend, der ſich eines zahl⸗ 
reichen Beſuches zu erfreuen hatte, verband das 
Nützliche mit dem Angenehmen, indem er neben 
reicher Belehrung auch einen hohen künſtleriſchen 
Genuß bot; hatten ſich doch zahlreiche geſchätzte 
Kräfte in den Dienſt der guten Sache geſtellt. Der 
Dirigent des altſtädtiſchen Kirchenchors, Herr Or⸗ 
ganiſt Steinwender, von dem die glückliche 
Idee des Volksliederabends ausgegangen iſt, führte 
zunächſt durch einen ſachkundigen Vortrag in das 
Weſen des Volksliedes ein. Wenn man von Volks⸗ 
liedern ſpreche, denke man gewöhnlich an Lieder 
wie: „Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten“ „Wohl⸗ 
auf, noch getrunken den funkelnden Wein; „Im 
Krug zum grünen Kranze“ und ähnliche. Es ſind 
in der Tat auch Volkslieder, aber nicht alte Bolts- 
lieder im engeren Sinne, wie ſie der heutige Abend 
zur Darſtellung bringen will, und die wirklich aus 
dem Volke hervorgegangen ſind Von den vor⸗ 
erwähnten Liedern ſind die Dichter und Kompo⸗ 
niſten bekannt; ſie ſind aus den Kunſtliedern abge⸗ 
leitet und bilden eine Mittelſtraße zwiſchen beiden 
Gebieten. Man kann ſie am beſten als volkstüm⸗ 
liche Lieder bezeichnen, da ſie ſich weite Schichten 
der Bevölkerung erobert haben und gern geſungen 
werden, wenn auch das Volk ſie ſich manchmal 
etwas mundgerechter macht. Zu den alten Volks⸗ 
liedern gehören: Es waren zwei Königskinder, 
Es ſteht ein Baum im Odenwald, an er aus 
Kurpfalz, a muß ich fort von hier. as iſt 
nun das echte Volkslied? Auf dieſe Frage geben 
von Dichtern und Gelehrten kaum zwei dieſelbe 
Antwort. Auch die poetiſche Erklärung Storms in 
pae Novelle „Immenſee“: Die Volkslieder mer- 
den garnicht gemacht, 5 wachſen und fallen aus 
der Luſt, ſie fliegen über die Länder, ſie werden 
an enen Stellen zugleich gelungen uſw gibt uns 
keine Klarheit. Es ih überhaupt ſehr ſchwer, den 
Begriff des Volksliedes col abzugrenzen. In 
einer Hinſicht ſind aber die Forſcher ziemlich einig, 
nämlich, daß die Volkslieder auch einen Verfaſſer 

aben und auch einen, der die Weiſe erfunden hat. 
ber Dichter und Komponiſt blieben unbekannt. 
Da die Lieder das ausdrückten, was das ganze Volt 
fühlte und dachte, ſo kehrte man ſich nicht an den 
Schöpfer, veränderte nach Belieben, ſetzte etwas 
hinzu oder ließ Strophen fort, vermiſchte wohl auch 
mehrere Lieder miteinander. Auch die urſprüng⸗ 
liche Melodie mußte ſich Veränderungen gefallen 
laſſen. Die Bezeichnung „Volkslied“ iſt erſt von 
Herder geprägt; früher hieß es ein neu piji 
Liedlein, ein Reiterlied, Graslied oder auch Gaſſen⸗ 
auer. Über die Zeit der Entſtehung iſt auch nichts 
eſtimmtes bekannt. Aus den uralten Zeiten iſt 
nichts auf uns gekommen. Aus dem 9. Jahr⸗ 
undert ſtammen das Hildebrandslied und das 
Ludwigslied in Bruchſtücken. Das erſtere iſt im 
12. Jahrhundert umgeſtaltet worden als das 
jüngere oder neue Hildebrandslied. Seit dem 
12. Jahrhundert entſtanden zahlreiche Volkslieder. 
Die eigentliche Blütezeit fällt jedoch ins 16. Jahr⸗ 
Hundert. Der 30jährige Krieg hat auch hier un⸗ 
gemein geſchadet; es wurde nicht nur der Lieder⸗ 
quell perſtopft, ſondern auch noch vielfach das Alte 
vernichtet. Es ſchien, als ſollte das Volkslied ganz 
verſchwinden. a war es beſonders Herder, der 
das Intereſſe für das Volkslied wieder erweckte. 
In N Sinne wirkten durch Sammlungen 
von Volksliedern Brentano und Uhland. Wie reich 
einſt der deutſche Volksliederborn geſprudelt ift, geht 
daraus hervor, daß die Sammlung von Erk drei 
nde mit tauſenden von Liedern umfaßt. Daraus 
geht hervor, daß der Stoff des Volksliedes ſehr 
mannigfach ſein muß Alles, was unſer Herz be- 
wegt und unſer Gemüt empfindet, kommt zum Mus- 
drück. Doch . ſich bei aller Mannigfaltigkeit 
goe Hauptquellen erkennen: Natur und Liebe. 
eſonders bei der letzteren kommen alle Sh 
leitern vom tiefſten Schmerz bis zur höchſten Glück⸗ 
eligkeit zur Geltung. Beſonders charakteriſtiſch iſt 
ie Verſchmelzung des Naturgefühls mit dem 
Empfinden der menſchlichen Seele Gekennzeichnet 
iſt das Volkslied durch die Einfachheit, Kürze und 
nappheit des Ausdrucks. Viele große Dichter 
paten, ſich bemüht, fih dem Voltslicd anzupaſſen; 
o Geibel in dem Liede: Wenn ſich zwei Herzen 
ſcheiden, oder Storm in dem Gedichte: Ein Brief⸗ 
lein möcht ich ſchreiben. Am meiſten iſt aber 
Möricke durch das Volkslied beeinflußt, der nicht 
nur viele Ausdrücke direkt übernimmt, ſondern auch 
die im Volksliede ſo beliebte Form des Zwie⸗ 
geſprächs anwendet. Ebenſo ſind bedeutende Mu⸗ 
jiter beim Volkslied in die Schule gegangen und 
haben durch pietätvolle Bearbeitung der Volks⸗ 
melodien Kunſtwerke von unvergänglichem Wert 
eſchaffen. Der Vortragende faßt ſeine intereſſanten 
usführungen dahin zuſammen, daß das Volkslied 
das Tun und Empfinden der ganzen Volksſeele zum 
Ausdruck bringe. Herr eminarlehrer Wilk 
deklamierte dann „Das Volkslied“ von Bertling, 
das die Entſtehung eines Volksliedes zum nhalt 
hat. Am ſchnurrenden Spinnrade ſitzt das fleißige 
Mädchen. Die eintönige Melodie des Spinnrades 
wird he den Geſang des Mädchens begleitet. 
Ein daherziehender Handwerksburſche ſtimmt fröh⸗ 
lich mit ein, um dänn das neuentſtandene Lied 
weiterzutragen. — Die folgenden Geſänge bereitete 
Herr Steinwender durch treffende Erläuterun⸗ 


gen vor. en waren die beiden geiltlihen 
Geſänge „Ave Maria“ und „Schnitter Tod“, die 
Herr Menzel 


N mit feinem herrlichen Bariton 
vortrug. Das letztere Lied hat durch Plüddemann 
eine wunderbare Bearbeitung ethalten. Tiefen 
Schmerz drückte das ſchöne Altſolo von Frl. Lau⸗ 
detzke „In ſtiller Nacht“ aus. Auf denſelben Ton 
geſtimmt wax das von dem Dirigentenquartett vor⸗ 
getragene Lied „Verlorenes Lieb“. Beide Lieder 
illuſtrierten treffend die Behauptung des Vortrages, 
daß im Volksliede ſich Naturgefühl und menſchliches 
Empfinden verſchmelzen. Die Linde im Tal, das 
Vöglein auf dem Zaun, das Brünnlein auf dem 
Plan, ſie alle helfen dem unglücklichen Menſchen⸗ 
kinde trauern klagen und weinen um das verlorene 
Lieb. Das Dirigentenquartett, beſtehend aus den 
Herren Steinwender, Mittelſchullehrer Ple⸗ 
ger, Steuerſekretär Albricht und Seminar⸗ 
lehrer Janz, trug darauf noch das mehr tröſtliche 
Lied „Bunte Blumen“ vor, das im Refrain nach 
der Bearbeitung von Kohlbach eine wirkungsvolle 
er enthält, Ergreifend in ihrer Schlicht⸗ 
heit und Innigkeit waren auch die Geſänge des 
Kirchenchors. Beſonders charakteriſtiſch war „Das 
Mühlrad“ wo die 1 Übernahme des⸗ 
jelben MAs durch die Frauenſtimmen treffend 
das Umdrehen des Rades andeutet, während wieder 
die Synkopen in den Männerſtimmen das gleich⸗ 
mäßige Rauſchen des Waſſers charakteriſieren. Das 
Sopranſolo der Fran Davitt „Scheiden und 


Meiden“ drückte das tiefſte Weh und herbſte Leid 
aus, während im Gegenſatz dazu das „Lindenlaub“ 
einen neckiſchen Charakter trug. Der Volkshumor 
kam in dem Nütjellied zur Geltung. Nicht enden- 
wollender Beifall belohnte die Künſtlerin. Mit 
zwei humoxiſtiſchen Deklamationen ſchloß der erſte 
Teil des Abends, der Lieder des 14. bis 16. Jahr⸗ 
hunderts gebracht hatte. Die Darbietungen des 
zweiten Teils enthielten Erzeugniſſe des 17. bis 
19. Jahrhunderts. In den Melodien iſt ein ſtärke⸗ 
rer Drang nach Sinnlichkeit bemerkbar. Auch bei 
dieſem Teile traten ſämtliche Mitwirkende noch⸗ 
mals in Tätigkeit, um neuen Beifall zu ernten. — 
Es bedarf wohl kaum der Erwähnung, daß bei 
ſolchen Kräften nur vollendete Leiſtungen geboten 
werden. Herr Steinwender und die Mitwirkenden 
dürfen für den genußreichen Abend des Dankes des 
kunſtliebenden Publikums gewiß ſein. 

— (Der Verein für Kunſt und Kunſtge⸗ 
werbe) veranſtaltet feinen letzten Vortragsabend in 
dieſem Winter Mittwoch den 13. März, abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Artushofs. Der bekannte Direk⸗ 
tor am königl. Kunſtgewerbemuſeum zu Berlin, Dr. 
Peter Jeſſen, wird über das Thema „Der Kampf 
um den nationalen Geſchmack im heutigen Deutſchland“ 
ſprechen und ſeine Ausführungen durch Lichtbilder erläu⸗ 
tern. Man darf ſich einen intereſſanten Abend vers 
ſprechen, da Dr. Peler Jeſſen die Entwicklung des künſt⸗ 
leriſchen Geſchmacks ſozuſagen don amtswegen ſeit vielen 
Jahren verfolgt und ein reichhalliges Material geſam⸗ 
melt hat, um ſie nun auch anderen vor Augen zu füh⸗ 
ren. Die Bemühungen unſerer erſten Kunſtgewerbler, 
Deulſchland aus der Abhängigkeit vom Auslande los⸗ 
zureißen und einen eigenen, dem deutſchen Empfinden 
entſprechenden Stil zu finden, ſind aller Beachtung 
wert und verdienen die weiteſtgehende Unterſtützung. 

Stenographen⸗ Verein Stolze⸗ 
Schrey.) Der Verein hält am Mittwoch den 
13. d. Wis, feine Monatsverſammlung im Schützen⸗ 
hauſe ab. Nach diger von geſchäftlichen An⸗ 
gelegenheiten wird ein Vereinsmitglied einen Vor⸗ 
trag halten über: „Wie die Menſchheit das 
Schreiben erlernte“ — ein Thema, wohl geeignet, 
auch einen weiteren Kreis von Zuhörern zu inter⸗ 
eſſieren. Güfte find willkommen. 

1 (Ein Vinterſchulfeſt) veranſtaltete am 
Sonnabend in den Sälen des Artushofs die höhere 
Privat⸗Mädchenſchule von Frl. Wentſcher. Der 
Saal war überfüllt. Die Reihenfolge des ſehr 
reichhaltigen Programms brachte nacheinander 1) 
das Märchenſpiel „Hänſel und Gretel“ von Joh. 
Siedler, vorgeführt von den Klaſſen 1—6, 2) Freit- 
übungsteigen der Klaſſen 8 bis 10 und der Klaſſen 
4 bis 7, 3) Turnreigen: die Dollarprinzeschen mit 
ihren Teddy⸗Bären von M. Barth⸗Erlenſteg lacht 
Schülerinnen der 4. Klaſſe), ſowie 4) Tanzreigen: 
„Pierrot und Pierrette“ von Sugo Markert 
5 Schülerinnen der 1. und 2. Klaſſe). Sämtliche 

arbietungen zeugten von großem Geſchick der Lei⸗ 
terinnen, da ſie ausgezeichnet zur Durchführung ge⸗ 
bracht wurden. Die beiden Freiübungsreigen der 
kleineren Mädchen, welch jeder aus über 50 Gruppen 
zuſammengeſtellt war und im Takte der Muſik aus⸗ 
er werden mußten, waren eine Glanzleiſtung 
der kleinen Turnerinnen und ließen auf den erſten 
Blick ebenſoviel Grazie wie turneriſche Zweckmäßig⸗ 
keit erkennen. Auch der Tanzreigen der Pierretten 
war äußerſt wirkungsvoll. Im Nebenſaal waren 
Handarbeiten und Zeichnungen ausgeſtellt, welche 
zumteil meiſterhaft ausgeführt waren und in ihrem 
Geſamteindruck die guten Leiſtungen der Schule er⸗ 
kennen ließen. Den Schluß bildete ein kleines 
Tänzchen, welches indeſſen um 12 Uhr beendet 
wurde. Der on, der Veranſtaltung ſoll, wie 
verlautet, zur 3 affung von 


ähmaſchinen für 

die Schule benutzt werden. 
(Der kaufmänniſche Verband für 
weibliche Angeſtellte, Ortsgruppe 
Thorn.) hält am Donnerstag Abend 8% Uhr im 
Vereinslokal, Konditorei Dorſch, ſeine diesjährige 
Hauptverſammlung ab. A. a. wird eine auswärtige 
Rednerin über „Weibliche Berufsbildung“ ſprechen. 
Der Militäranwärter verein) 
hielt am Sonnabend im Schützenhaus ſeine Monats⸗ 
verſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. Der 
erſte Vorſitzer, Herr Polizeiſekretär Bohn, eröff⸗ 
nete die Sitzung mit einer Begrüßung der erſchie⸗ 
nenen Mitglieder. Er wies auf die patriotiſchen 
Gedenktage des Monats März hin, ermahnte zu 
weiterem treuen Zuſammenhalten in unerſchütter⸗ 
licher Hingabe an ee und Reich. Die Rede 
chloß mit einem Kaiſerhoch, welches brauſend durch 
den Saal ſchallte. Aufgenommen wurden 4 Kame⸗ 
raden; zur Aufnahme gemeldet haben ſich 2 Be⸗ 
amte. Die Niederſchrift aus der vorigen Haupt⸗ 
verſammlung wurde vom 1. Schriftführer verleſen 
und genehmigt. Die weiteren Eingänge wurden 
beſprochen und die Geldlotterie⸗Loſe zum beſten des 
„Militäranwärter⸗Erholungs⸗ und Kinderferien⸗ 
heims Oliva“ an kaufluſtige Kameraden abgegeben. 
Die Loſe, à 1 Mark und 50 Pfg., find jederzeit beim 
Kameraden Polizeiwachtmeiſter Moyſich zu haben. 
An den Beitritt zur Sterbekaſſe wurde erinnert; 
auch der Erwerb von Anteilſcheinen für das Er⸗ 
holungsheim Oliva wurde empfohlen. Die Kame⸗ 
raden, die im Beſitz dieſer Anteilſcheine ſind, werden 
gebeten, die Scheine beim 1. Vorſitzer porzuzeigen, 
um eine ea nach den neuen Beſtimmungen 
vorzunehmen. eim 1. Vorſitzer, Seglerſtraße 27, 
ſind die beſtellten Waren, wie Kognak und Bouillon⸗ 
würfel, abzuholen. Die nächſte Monatsverſamm⸗ 
lung foll am 13. April im Schützenhauſe ſtattfinden; 
um rege Beteiligung wird gebeten, Nach Schluß 
des geſchäftlichen Teils blieben die Mitglieder mit 
ihren Familien bei einem Tänzchen, Geſang und 
muſikaliſcher Unterhaltung noch längere Zeit gemüt⸗ 
lich beiſammen. 5 

— (Thorner Lichtſpiele.] Am Gonn 
abend eröffnete das Lichtſpieltheater im Be 
haus unter neuer Direktion und Aufmach en nan 
längerer Pauſe wieder ſeine Pforten. ene 
Vorführung gelangende rogramm Bot eden Ge⸗ 
Einzelheiten manches hübſche und den 
ſchmack befriedigt haben; denn anten ſagen in 
„Dramen“, Humoresken und muat. td DDt 
ſtetem Wechſel auf der en aus 
über. Schon das erſte Bil, leriſchen Schönheiten 
der Bretagne“, zeigte die male. üglicher Plaſtik 
bes al diser e 12 wegrügen daß das in letzter 
Zeit anſcher nene in einige ge d geratene 
Ausſtattungs⸗ und Verwandlungsſtück, das wemiger 
auf Handlung als auf farbenprächtige Durſtellung 
ſieht, in dem „Schmuck des Rajah“, einem Abenteuer 
aus 1001 Nacht, wieder zum Vorſchein gelangte. 
Auch das übrige Programm, teils heiteren, teils 
ernſten Inhalts, war anerkennenswert; beſondere 
Erwähnung verdienen „Gebannt und erlöſt“, „Der 
Meldereiter“ und „Lottchen fliegt“. 

Vom Mittwoch ab gelangt ein neues Programm 
zur Vorführung, das wieder hochintereſſante Nim- 
mern aufweiſen wird. f 
Aue (Sug endpflege) Trotz des anhaltend 
ſchönen Wetters iſt die Zahl der die Nene 
künfte im Kinderhort Beſuchenden eine ſteigende. 


— 


Einige der jungen Leute hatten Muſikinſtrumente 
mitgebracht und ſich zu einer kleinen Kapelle ver⸗ 
einigt. Die übrigen ſuchten Kurzweil bei Gp 
und Lektüre. In dankerswerter Weiſe hat Herr 
Kaufmann Mafer Se Altſtädt. Markt, — in⸗ 
folge der Notiz unſerer Zeitung vom 3. 10 — 
weitere Geſellſchaftsſpiele im Werte von 6 Mark 
eſchenkt. Sein Beispiel verdient Nachahmung! 
Ugemein macht fiğ das Bedürfnis nach einem 
Klavier geltend. Man hofft, daß ſich unter den 
Thorner Bürgern einer oder der andere finden 
wird, der dem Ortsausſchuß für Jugendpflege ge⸗ 
ſchenkweiſe oder gegen einen mäßigen Betrag ein 
altes, noch brauch ares Inſtrument im Intereſſe 
der guten are überläßt. — Für nächſten Sonntag 
iſt folgendes Programm vorgeſehen: 3—5 Uhr Ball⸗ 
wettſpiele gegen die Jahn bteilung des Turn⸗ 
vereins Thorn vor der Jahn⸗Turnhalle. Von 6 bis 
9 Uhr: Verſammlung im Kinderhort. Um 7 Uhr: 
Geſchichtsvortrag des Herrn Mittelſchullehrer 
Schmechel, Im Anſchluß daran Wechſel zwiſchen 
muſikaliſchen Darbietungen und Rezitationen aus 
Werken Reuters und Robert Johannes. 
(Auf Abbruch verkauft.) Die ehe⸗ 
malige Auswandererhalle in Ottlotſchin mit Bade⸗ 
einrichtung und Kleiderdarre iſt für 450 Mark auf 
Abbruch verkauft worden. 


— (Erledigte Rentmeiſterſtelle.) Die 
Rentmeiſterſtelle bei der königl. Kreiskaſſe m Schmie⸗ 
gel, Regierungsbezirk Poſen, iſt zu beſetzen. 


Mannigfaltiges. 


(Vom Blitz erſchlagem) wurde bei 
einem in Göritz a. O. niedergegangenen Ge⸗ 
witter der Kleinbürger Herzberg. Als ihn 
der Schlag traf, war er in ſeiner Scheune 
mit Dreſchen beſchäſtigt. 

(Neue Methylvergiftungen in 
Berlin.) Ein Gegenſtück zu dem großen 
Aſyliſtenſterben im ſtädtiſchen Obdach hat ſich 
unter den Kunden eines Gaſtwirts in der 
Vorkſtraße zugetragen. Zahlreiche Stamm- 
gäſte find an Methylvergiftung geſtorben. 
Die Unterſuchung hat ergeben, daß der töd- 
liche Alkohol von dem in Haft genommenen 
Charlottenburger Drogiſten Scharmach bezo- 
gen worden iſt. In der verfloſſenen Woche 
ſind die Leichen von acht früheren Stamm⸗ 
gäſten ausgegraben worden, in den nächſten 
Tagen ſollen weitere Ausgrabungen ſtatt⸗ 
finden. 

(Eine Liebesgeſchichte) hat in 
Berlin einen blutigen Abſchluß gefunden. Vor 
14 Tagen kam aus Neudamm (Neumark) der 
28 Jahre alte Kaufmann Willy Werchow 
nach Berlin, um Stellung zu ſuchen. Am 
ſelben Tage verſchwand aus Neudamm ſeine 
Geliebte, die Tocher eines Handwerksmeiſters, 
und nahm in ſeiner Nähe Wohnung. Wer⸗ 
chow ernährte ſich durch Adreſſenſchreiben, 
das Mädchen durch Näharbeiten. Die Eltern 
der Entflohenen ermittelten die Wohnung 
Werchows, fanden dort ihre Tochter, als fie 
ihn gerade einmal beſuchte, und nahmen ſie 
nach einem heftigen Auftritt wieder nach 
Haufe. Am anderen Morgen fand die Wir- 
tin des jungen Mannes dieſen in einer gro⸗ 
ßen Blutlache in ſeinem Bette liegen. Er 
hatte ſich die Pulsader aufgeſchnitten. 

(Der bekannte Zwiſchenfall in 
der Luiſenſtraße zu Berlin) be 
ſchäftigte jetzt wieder das Kriegsgericht der 2. 
Gardediviſion. Bekarntlich war das Verfah⸗ 
ren gegen die Offiziere, die ſeinerzeit während 
der Predigt des Pfarrers Kraatz mit den 
Mannſchaften die Luiſenkirche verliehen, ein- 
geſtellt worden. Sowohl das Krlegsgericht 
der 2. Gardediviſion, als auch das Oberkriegs⸗ 
gericht des Gardekorps entſchied zugunſten 
der Offiziere. Pfarrer Kraatz wandte fih be⸗ 
ſchwerdeführend an das Reichs milltärgericht 
und dieſes hat angeordnet, daß neue Erhe⸗ 
bungen in der Angelegenheit angeſtellt werden. 

(Auffindung der Leiche eines 
verunglückten Touriſten.) Nach 
einer Meldung aus Innsbruck fanden in der 
Schloßbachklamm Jäger die Leiche eines Tou⸗ 
riſten, der vermutlich mit Hans Hama, dem 
Sohne eines Paſtors aus Sagan, identiſch 
ift, der ſich am 9. Dezember 1911 mit Karl 
Pritſch, dem Sohn eines Regierungsrats aus 
Münſter, bei einer Bergtour nach der Reiter⸗ 
ſpitze im Schneeſturm verirrte. Seitdem 
wurden die beiden Freunde vermißt. 

(Durch eine Springflut) wurde 
im Hafen und namentlich im Arſenal von 
Toulon beträchtlicher Schaden angerichtet. 
Durch den Wirbelſturm wurde ein Blechdach 
eines Arſenalſchuppens abgeriſſen und meh⸗ 
rere hundert Meter weit geſchleudert. 

——̃— NE — ——— ——ͤ—é—ñ ũ TEE TEEN ETC 


Humoriſtiſches. 


(Unhöflicher Dank.) Herr (zum jungen 
Rechtsanwalt); „Ich bin Ihnen ja zu Dant verpflichtet, 
da ich letzthin den Prozeß gegen Meyer u. Söhne ge⸗ 
wann.“ Rechtsanwalt: „Da irren ſie ſich wohl. Ich 
verkrat ja nicht Sie — ſondern ihren Gegner.“ Herr: 
„Na, eben darum.“ 

(Im Poſtbureau.) Backfiſch: „Sehe ich denn 
wirklich ſo verliebt aus? Jedesmal, wenn ich den 
Mund auftue, um eiwas zu fragen, werde ic) ſofort an 
den Schalter für poſtlagernde Briefe gewieſen.“ 

Gedankenſplitter. 


Ein jeder Menſch iſt in des Schöpfers 
Ein Inſtrument mit ee 
Die klingen tief in Luſt und Leid j 
1 inna i 0 bewegte Zeiten. 
Im Glück nicht jubeln, und im i 
Das Unvermeidliche mit ie rem nr 
Das Gute üben und am Schönen fih erfreuen, 
Das Leben lieben und den Tod nicht ſcheuen! 


— 


—— — 


90 
Gleichzeitig geben wir bekannt, daß A 


Donnerstag den 14. März 1912. 


a‘ 
N Geehrte Hausfrau, wenn Sie sparsam lehen wollen, 


| Belanntmachung. 


Nachdem zum beſſeren Nachweis 
er Grundſtücke eine Umarbeitung 
ind Erweiterung des Grundſteuer⸗ 
ataſters des Stadtbezirks Thorn 
tattgefunden hat, werden den Grund: 
ügentümern der Bromberger⸗„ m 
Fiſcherei⸗ und Culmer⸗Vorſtadt in A 
den nächſten Tagen Güterauszüge | ÉA 
zugeſtellt werden, die innerhalb einer 
riſt von 6 Wochen nach erfolgter 
Zuſtellung an den unterzeichneten 
Gemeindevorſtand zurückgereicht wer⸗ 
den müſſen. 


Pharusplan von Thorn 


e| und Umgebung e 


—— im Massstab von 1 : 600000 — 


mit vergrössertem Plan der Innenstadt 
auf der Rückseite 


ist erschienen und zum Preise von 75 Pf. 
zu beziehen durch die 


€ 


während des ſechswöchigen Zeit⸗ g 5 s ; : : Fi 
raumes von Morten den 11. d. Mis \| so müssen Sie stets darauf bedacht sein, vorteilhaft einzukaufen, und dazu D iseh : 3 
ab enea penen un an Al bietet sich die günstigste Gelegenheit in meinem neu eröffneten Margarine- è ombrowski sche uchdruckerei, 
an agen in der Woche, nämli - 


Spezialhause 


Neustädtischer Markt Nr. 1. 


Mein Prinzip soll es stets sein, dem geehrten Publikum mit frischester, 
bester Ware zu den billigsten Preisen zu dienen. Als besten Meiereibutter- 
und Landbutter-Ersatz empfehle ich meine 


feinsten Salinen -Delikatess-Magarinemarken, sowie meine rühmlichst 
bekannten Pflanzenbutter -Tabrikate von renommiertesten Fabriken. 


Die Sahnen-Delikatess-Margarinemarken sind aus besten Rohmaterialien 
und mit frischer, süsser Sahne und Milch verarbeitet. Die Herstellung der 
Fabrikate unterliegt einer strengen und wachsamen Kontrolle und kann 
‘versichert werden, dass nur einwandfreie und stets frische Ware zum Ver- 
kauf kommt. Ich offeriere: : 


Allerfeinste Delikatessmargarine . . . pro Pfd. 100 Pfg. 
Feinster Meiereibutterersatz mit holsteinischer Í 
Vollmilch und Sahne gebuttert 
Feinste Tatelmargarine Wis ne „ 
Bester Landbutterersatz. . < . e e pro Pfd. 60 und 70 „ 


Da meine Margarinemarken in regelmässigen Zwischenräumen bezogen 
werden, befinde ich mich stets in der angenehmen Lage, den verehrten 
Hausfrauen täglich frisch gebutterten Sahnen-Butterersatz zu liefern. 

Damit sich die geehrten Hausfrauen von den angeführten Tatsachen 
überzeugen können, werden Kostproben vom Tage der Eröffnung ab 
gratis in die Wohnungen gebracht. Auch werden solche im Geschäft gratis 
verabfolgt. Weiter offeriere ich: 

Feinstes Schüsselschmalz . . . ©: 
#. Berliner Bratenschmalz . . . . „ 70 „ . 
Garantiert reinstes Schweineschmalz „ 65 


am Dienstag und Freitag in den 
Stunden von 9—12 Uhr vormittags 
und 4—6 Uhr nachmittags von allen 
Beteiligten eingeſehen werden können. 
Thorn den 7. März 1912. 
Der Magiitrat. 


Verſteig erung. 


Donnerstag den 14. d. Mts., 
vormittags von 10 Uhr an, 

werde ich Gerſtenſtraße 11 nachſtehende 

Nachlaß gegenſtände: 2 
Kleiderſpinde, Wäſcheſpinde, 
Sofas, Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
tragen und Betten, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, Kommoden, 
Gardinen, alte Kleider und 
ſonſtiges Haus⸗ und Küchen⸗ 
gerüt 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 

Zahlung freiwillig verſteigern. 
Thorn den 12. März 1912. 

Knauf. Gerichtsvollzieher. 


Inmenhüte 


werden ſauber und ſchick gearbeitet. 


Modernisierungen S walk zu ſonden 
Preiſen ausgeführt. 


Olga Schirm, 


Konduktſtraße 38. 


Die Hauptagentur 


einer gut eingeführten Geſellſchaft für die 
Lebens-, Unfall- und Haftpflicht⸗Branche 
mit großem Inkaſſo, iſt für Thorn und 
Umgegend an Herren, die befähigt ſind, 
ein größeres Neugeſchäft hereinzubringen, 
zu vergeben. Angebote unter A. K. 
2426 an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 
„Haben Sie 


offene Deine, 


Krampfadergeſchwüre, Hautentzündungen, 
dann bringt Ihnen Zucker's„Saluderma“ 
raſch Erleichterung.“ Arztl. warm empf. 
Doſe 50 Pf. und 1 M. (ſtärkſte Form) 
bei Drogerie Adolf Mager, Breite- 
ſtraße 9, K. Stryezynski, Anter- 
drogerie und J. M. Wendisch 
Nachfl., Altſt. Markt, H. Claass, 
Seglerſtraße 22. 


Uornehm 


wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 

ju gendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 

weiche Haut und ein ſchöner Teint. 
Alles dies erzeugt die allein echte 


e Zur Lohnbewegung 
Dada-Cream 


Thorn. 


Für Zahnleidende! 
Emil Przybill, 
Breitestrasse 6, Ecke Mauerstrasse. 
Künstliche Zähne, Plomben etc. 


in naturgetreuer, künstlerischer Ausführung. 
Kronen und Brücken. 

Spezialität: Ganze Gebisse. 

Für Unbemittelte von 8-9 Uhr vormittags. 


=>. 


9 


Junfpurnog sprog 


. í — Billige Preise. — 


asseler 
Haferkakao 


kräftigt, wirkt nachhaltig sättigend und 
läßt während des Unterrichts kein nervöses 
Hungergefühl aufkommen. Es wird des- 


Rinderfrübstück 


tausendfach ärztlich empfohlen. — Nur 
echt in blauen Kartons für 1.— Mark, 
niemals lose, 


Bye „ 2 90 9 


. u 80 Pfg. pro Pfd. i 


29 29 22 


f. Pflanzenschm al.. zu 55 und 60 „ „ 5„, 
1 % EER e o 
WA KOKOSO CIETIE c 
Feinster Schweizer, Holländer, Tilsiter, Romatour usw. und Delikatess- 
käschen zu äusserst billigen Preisen. Feinste Holsteiner und Rügenwalder 
Wurstwaren von renommiertesten Fabriken zu billigsten Preisen. Delika- 
tessen, ff. Schinken, alles äusserst billig. Feinste frische Frucht- und Obst- 
marmeladen, ff. Pflaumenmus, von 25 bis 50 Pfg., ff. Himbeersaft zu solidesten 
Preisen. feder Käufer bekommt einen Rabatt von 2½ %. PE 


Westoreußisties Mardarine-Snezialhaus, Thom, sg. Mari 


Wiederverkäufer bekommen Extrapreise. — Postpakete mit g Pfd. franko. 


— PR a Pe PR Piz — Rn — 


Neu eröffnet! Neu eröffnet! 


< Dorotheenstr, 77 BERLIN Horotheenstr. 76 


HOTEL AUSTRIA 


OESTERREICHISCHER HOF. 
1 Minute vom Bahnhof Friedrich-Strasse, 


Bürgerliches Haus. 


Vollständig venoviert und neu eingerichtet. 


Zimmer inkl. Frühstück von 3 Mk. an. 


Elektr. Licht. Bäder. Telephon in allen Etagen. 


Inhaber: Carl Hell. 2 
bish. langjähr. kaufm. Leiterim Grand Hotel de Russie, Berlin. 


Telegramm-Adresse: „Austriahotel Berlin“. 


N 


weiß u. fammetweich. Tube 50 Pf. in in der Maßſchneiderei diene zur Klarſtellung, daß endſtehende Firmen der Orts- 
Thorn: J. m. Wandisch Nachi., Adolt gruppe Thorn des Allgem. deutſchen Arbeitgeber⸗-Verbandes, Sitz München, mit 
Leeiz, Hugo Claass, Anker - Drogerie, 3 75 ; . A È 
Adolf Majer, M. Baralkiewicz, Pani dieſem ſich leider genötigt ſehen, in dem ihnen aufgedrungenen Lohnkampf zu 
F verharren, da ein Schlichtungsverſuch ſich nicht ermöglichen ließ. Die Öffentlichkeit 
in Wiocher: Schwan- Anotheko; "A und unſere verehrte Kundſchaft bitten wir, uns in dem Kampfe zu unterſtützen 
Ai 810 ; a m 0 an Kundgebungen, die die Differenzen als beſeitigt bezeichnen, 
Ifferiere zur Gant, Aufträge auf Maßbeſtellungen werden nach wie vor gern entgegen ge: 
io lange Vong reiht: nommen und ſollen ſofort nach Beendigung der Lohnbewegung auf das ſorg⸗ 
Strübe's frühe Viktorig⸗ Erbien fältigſte ausgeführt werden. . 
eh un M. Berlowitz. B. Doliva. C. 6. Dorau. Friedr. Becktor. 


Patte Salna e Ohi L. Florczak. C. Kling. . Kreibich. €. A. Kübn. M. S. Leiser. 
Grünbleibende Folger⸗ Erbie, C. Kling. heinr. Kreibieh. E. H. Kübn. M. S. Leiser 


age ee Ludwig Makowski. S. Schendel u. Sandelowsky. Franz Schmahl. E Lanss sche weltberühmteſte 
ab Stalin Sonne ea e, | St. Sobczak. Theophil Wisniewski. Original: 
Sperling, 


Friederitzenhof bei Schönſee Wyr, | 


Kaufmann, verh., 


möchte Filiale oder Niederlage über: 
nehmen, auch Verwalterſtelle. Mit Buch 


ührung vertraut. Kaution vorhanden 9 
1 Ausziehtiſch, 


i anoen: & ] 
(hätte der ele len Bin Inventur⸗Aus verkan 1 Bettgeſtell mit Matratze, 


Gute Denion finden in gezeichneten, angefangenen und fertigen mehrere Stühle und Tije, 
welche D ufio en i 1 Schlafſopha u. 1 Nachttiſch, 


© 
wollen, gewiſſenhafte Beauſſichtigung : 5 A n d 2 r b gi te n 1 1 1 e f i ; 
Bere 1 kupferner Waſchkeſſel u. a. m. 


ey Bu le in der 
eſchäftsſtelle der „Preſſe“. SERE 8 TaN ; 
= zu und unterm Koſtenpreiſe. i Mellien e. 114, 1. Uuj., 1 Ses 
Zahle 1 Lipertowiez. 
wie bekannt für getragene Kleidungs⸗ Emma Juckel, 


1 B 
1 FF 5 
ſtücke, Möbel, Betten, ſowie ganze Nach⸗ C : . ER! 
oppernikusſtraße 30. w Nichtſtroh 
F7, nE AAEE NE kauft 


für alle Fruchtarten. Viele Tauſende im Betriebe. 


VErſte Siegerpreiſe. UM 


Anfragen erbitten 


4 
Hodam & Ressler, 


Maſchinenfabrik, 
En Graudenz. 


Si verkaufen: < nijer »Sachmafchinen 


; | 1 Bücherftänder, 


läſſe die hö ch ften Preiſe. 


. Naftaniel, 
Heiligegeiſtſtraße 6. Fernſprecher 605. 


u 4½ Proz., im ganzen oder geteilt, 
r í 197 mäöglichſt erſtſtellige Hypotheken zu 
7 gibt ohne Bürg. schnell, reell, vergeben. Anfragen unter 300 R. P. 


\ 
Papendick., Gramiſchen. 


AE 3 S 7 5 = mieten, Y gS il í i ättsftelle der Preſſe.— 
Junger Kaufmann gi Ginie Gremien ı Kronleuchter (G) Möbliertes Zimmer Araber 3.2 6 el) iul, Ratenrltg, Biele Fabre | e 
— t . , 
„oänfet abends dit Sinjührig-sreivilligen 1 5 contend er (Gas) Ein großer Speicher und Berlin 153, Friedrichſtr 218. 5000 Mark 
ruſſiſche Stunden . . Jakobſtraße 15, 3. eine Remiſe f 9000 ni auf ſichere Hupothet zur Ablöfung gez 
zu nehmen, evenif, auch Buchſührungs⸗ möbl. Zimmer rr bon fofort oder ſpäter zu vermieten. l 1% ſucht. Angebote unter S. R. 500 an 
zurſus, Stenographie und Schreibmajchine. | mit voller Penſion, Nähe des Proviant⸗ SUGES Mädchen Daſelbſt zur Ablösung einer Hypothek auf meinem | die Geſchäfteſtelle der Preſſe—erbeten.— 
ia M. 97 an die amis, geſucht. Angebote unter W. II. häuslich erzogen und evangel, wänfcht ein Repoſitorium Add n en ber nee de en Tiſchl t jelen 
11 pe bens - Mekden-|97 an die Annoncen-Expedition vo. die Bekanntſchaft mit ſolidem Herrn. zu verkaufen. Meldungen unter M. ©. 6300 an die E ge 
burg, Danzig, — Meklenburg, Danzig, erbeten. Ang. u. J. F. 120, pol. Thorn. Redding, Culmer Chauſſee 87. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. verlangt. Culmer Chauſſee 104. 


Thorn, Mittwoch den 15. März 1912. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
34. Sitzung vom 11. März, 11 Ahr. 
Am Miniſtertiſche: v. Breitenbach. 
Bauetat. 
(Dritter Tag.) 
Beim Titel Vorarbeiten betont i 
Abg. Fürbringer (stl.): Schon der Miniſter 
erwähnte nn den Gedanken, dem Rhein eine 
deutſche Mündung zu geben. Auch Fürſt 
at das Projekt empfohlen. Es würde 
vorausſichtlich 235 Millionen a Vielleicht läßt 
ſich gleich der Küſtenkanal anſchließen und der ſollte 
ſo gebaut werden, daß auch Linienſchiffe von Wil⸗ 
helmshaven nach Emden fahren könnten. 3 
Frhr. v. Maltzahn (konſ.): Auch wir 
wünſchen, wie Abg. von Pappenheim am Sonn⸗ 
abend betonte, die nachdrückliche Förderung Em⸗ 
dens und der in ſeinem Hafen ſteckenden großen 
Werte. Vergeſſe man aber nicht die beſſere Aus⸗ 
en unſerer Fiſcherei mit Fiſchereihäfen. Die 
Da Le u us geht leider mehr und mehr 
zurilck. Da ſollte die Anlegung von Fiſchereihäfen 
an der Oſtſeeküſte erneut geprüft werden. 
Miniſter v. Breitenbach: Emden ſuchen wir 
in jeder fend an zu fördern. Die Frage eines 
Fiſchereihafens an der Oſtſeeküſte jol erneut geprüft 
werden. Ein Kanal vom Rhein nach Emden würde 
für Schiffahrt und Landeskultur unermeßliche Aus⸗ 
ſichten eröffnen. Aber gegenwärtig iſt die Bauver⸗ 
waltung mit der Liquidation der ile Mae le 
sche orlage von 1905 noch in vollſtem Maße be⸗ 
a 


gt. 
Ae. Fürbringer Ma): Durch die Beſchädi⸗ 
gong 515 Strandmauer auf Norderney iſt das Hoſpiz 
gefährdet. 
m Gin Kommiſſar: Das Hoſpiz it nicht ge- 
bg. Trimborn (3tr.): Die Strombauarbeiter 
ſollten in der Eiſenbahnpenſionskaſſe dieſelben Ver⸗ 
ünſtigungen bekommen wie die Eiſenbahnarbeiter. 
er Redner fragt noch ob Strombauarbeiter über 
£0 Jahre nicht in die Eiſenbahnpenſionskaſſe aufge⸗ 
nommen würden, wie dies auch ſeinerzeit bei den 
Eiſenbahnarbeitern der Fall geweſen ſei. 
Anterſtaatsſekretär Frhr. Coels von der 
Brügghen: Das wird nicht anders möglich ſein, 
denn die Eiſenbahnpenſionskaſſe kann den Strom⸗ 
rbeitern nicht das gewähren, was fie ſeinerzeit 
den Eiſenbahnern verſagt Dieſen älteren 
Strombauarbeitern muß eventuell mit dem Anter⸗ 
ſtützungsfonds feuer werden. ; 
Abg. Schifferer (ntl.) wünſcht ng 
der ee e zwiſchen den Inſeln Nord- 
ſtrand und Pellworn und dem Fef 


Beſchleunigung des Bahnhofsbaues am Fi 
Geeſtemünde. Dies ſei geradezu im 


S 

ren Oder geſchädigt. 

Anterſtaatsſekretär Frhr. v. Coels: Wir wer- 
den eine Entſchädigung erwägen, obwohl ein Nechts⸗ 
anſpruch nicht vorliegt. 

Abg. Fürbringer (ntl): Ich danke dem 

uje für die wohlwollende Beurteilung der 

ünſche Emdens. Sorgen Sie aber dafür, daß das 
Schleppmonopol auf dem Dortmund⸗Ems⸗Kanal 
nicht eingeführt wird. 

Miniſter v. Breitenbach: Wir halten uns 
an das Geſetz. 


Abg. Graf Spee (3tr.): Ich erinnere an das 
Kanalprojekt Rhein⸗Maas. Der Kanal iſt ſchon da, 
er braucht nur ie bin u werden. 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Meine Be⸗ 
ſchwerden vom Sonnabend muß ich aufrechterhalten. 
Die Ufergelder find eine ſchwere Beläſtigung der 
Schiffer; die Neuordnung des Meldeweſens ſchafft 
keinen angemeſſenen Ausgleich. Werden übrigens 
die durch den Wehrbruch bei Fürſtenberg geſchädig⸗ 
ten Schiffer entſchädigt? f 

Miniſterialdirektor Dr. Peters: Die Liege- 
gelder treffen die Schiffer nicht, ſondern ſie werden 
vom Empfänger bezahlt. 

Miniſterialdirektor v. Demming: Das er- 
wähnte Wehr war ordnungsmäßig unterhalten, 
Zur Regulierung der Oder bei Breslau iſt ein 
neues Projekt aufgeſtellt, das den Intereſſen aller 
Beteiligten Rechnung trägt. £ 

Abg. Dr. Ehlers (fortſchr.): Vielleicht hätte 
der Schöpfer doch beffer dafür ſorgen jolen, oh die 
Havel nur in Preußen fließt. Für die obere Havel 
tut Mecklenburg jedenfalls nichts. Das neue Oder⸗ 
projekt begrüße ich mit Freude. > 

Das Ordinarium wird bewilligt. Bei den 
außerordentlichen Ausgaben vereinbart das Haus, 
die Opernhausfrage von der Tagesordnung abzu⸗ 
jegen und erft am Schluß der zweiten Leſung des 
salt zur Etats zu behandeln, damit die Künſtler⸗ 
chaft zuvor Gelegenheit habe, ſich zu den Projekten 
e ihn, Faltin (J); Der Groſſchifſahet 

g, Faltin (Ztr.) Der Großſchiffahrtswe 
Berlin⸗Stettin bleibt für Schleſien N eine Ge 
alf als die mangelhafte Beſchaffenheit des Ober⸗ 

ufes der Oder den Berliner Markt der ober⸗ 
hleſiſchen Montaninduſtrie verſchließt. Man baue 
te Oder endlich von Coſel bis Breslau aus. 

Abg. Dr. Wagner ⸗ Breslau (ftonſ.): Auch ich 
begrüße das neue Projekt für die Verbeſſerung des 
Oderlaufes bei Breslau. 

Miniſter v. Breitenbach: Die ſeitherigen 
Mängel waren unverkennbar. Wir haben aber 
Jahre gebraucht, um ein Projekt aufzustellen, das 
auf die Zustimmung aller Beteiligten rechnen 
konnte. Nun fürchtet man vom Großſchiffahrtsweg 
eine Durchbrechung der Frachtenparität zum Ber⸗ 


liner Markt. Wir werden Anterlagen ſammeln, 
ob im gegenenen Moment eine fole Verſchiebung 
eſtzuſtellen iſt. 
Feige Stroſſer (konſ.): Ich danke dem 
Miniſter für ſeine Erklärung. Das neue Oder⸗ 
projekt mit der Verbindung nördlich um Breslau 
herum ift wohl geeignet, ünſere Erwartungen zu 
erfüllen. Möge man es bald ausführen. 

Abg. Wollkowski (konſ.) begrüßt die im 
Etat vorgeſehene Verbreiterung des Hafenkanals 
in Neufahrwaſſer. Die weitere Entwickelung der 
Induſtrie und des Handels der alten Hanſaſtadt 
Danzig hängt von dieſer Verbeſſerung der Schiff⸗ 
fahrt ab. Danzig ſagt dem Miniſter dafür warmen 
Dank. Leider hat der Reichsmarinefiskus einen 
Beitrag abgelehnt. i 

Abg. Dr. Schepp (Vp.) erneuert feine An- 
regung auf Feſtlegung der Inſel Hiddenſe weſtlich 
von Rügen. 5 . 3 : 

Ein Kommiſſar: Die Regierung widmet der 
Angelegenheit die größte Aufmerkſamkeit. Die 
dortigen Schutzvorrichtungen werden jährlich mehr⸗ 
mals kontrolliert. Im Ausbleiben der Landab⸗ 
pülungen iſt jetzt erfreulicherweiſe ein Beharrungs⸗ 
zuſtand eingetreten. $ 

Für den Umbau der Aufzugsanlagen im Ge- 
chäftsgebäude des Abgeordnetenhauſes werden 
14 800 Mark gefordert. Die Budgetkommiſſion hat 
dieſen Titel trotz des Widerſpruchs des Präſidenten 
Frhrn. v. Erffa geſtrichen. 

Abg. Fritſch (ntl.) beantragt Bewilligung des 
Titels. Dieſer iſt in den Schreiben des Präſidenten 
an den Miniſter hinreichend gerechtfertigt. 

Miniſter v Breitenbach: Ich unterſtütze den 
Antrag. Die Begründung des Titels im Etat mag 
mangelhaft ſein. Aber aus Sicherheitsgründen 
empfiehlt ſich die Annahme des Titels. ; 

Abg. Frhr. v. Maltzahn (ekonſ.): Nicht die 
Geſchwindigkeit, ſondern die Sicherheit entſcheidet. 

Der Titel wird bewilligt, ebenſo der Reſt des 


Etats. 
Mittwoch: Kleinere Etats, Anträge. 
Schluß 4 Uhr. 


— 


— 


zur Lage in China. 


Zum proviſoriſchen Präſidenten 
von China wurde am Sonntag in dem neuen 
Waiwupu⸗Palaſt zu Peking Juanſchikai eim- 
gelebt. Anweſend waren Vertreter der Mandſchu, 
der Mongolen, der Mohammedaner, der Tibetaner, 
ferner von Nanking, Wutſchang und anderen Pro⸗ 
vinzen, Delegierte des Heeres, der Flotte, des 
Handels und zahlreiche Fremde. Die fremden Ge⸗ 
ſandtſchaften waren jedoch nicht vertreten. Juan⸗ 
ſchikai, in militäriſcher Aniform, trat durch eine 
Seitentür ein und verlas gegenüber dem Throne 
ſtehend folgende Erklärung: Da die Republik 
errichtet worden iſt, müſſen viele Werke vollbracht 
werden. Ich werde mich treu bemühen die Repu⸗ 
blik zu entwickeln, die Nachteile der abſoluten Mo⸗ 
narchie zu beſeitigen, die Vorſchriften der Verfaſſung 
zu beachten, die Wohlfahrt des Landes zu fördern 
und eine ſtarke Nation zuſammen zu ſchweißen aus 
den fünf Raſſen, die fie umfaßt. Wenn die Natio- 
nalverſammlung einen dauernden Präſidenten er⸗ 
nennt, werde ich zurücktreten Das ſchwöre ich vor 
der chineſiſchen Republik. — Die Nankinger und die 
übrigen Delegierten gratulierten ſodann Juan⸗ 
ihitai und zwei Lamas in gelben Kleidern iber- 
reichten ihm Schärpen. Dieſer Teil allein gab der 
Zeremonie einen orientaliſchen Einf lag, da die 
Mehrheit der Anweſenden Frack oder Uniform tru⸗ 
gen. Eine Muſikkapelle der Garden ſpielte ange⸗ 
meſſene Weiſen. Der Ton der Zeremonie war feier⸗ 
lich, faſt pathetiſch. Das fremde Element bildete 
einen ſtarken Gegenſatz zu den Vertretern des alten 
Stils wie General Tihangkweiti, 

Amneſti in China. Ein Manifeſt begnadigt 
alle Gefangenen, mit Ausnahme von Mördern und 
Räubern, erläßt die ſchon fällig gen eene aber 
noch nicht bezahlten Grundſteuern, kündigt die vor⸗ 
läufige Anwendung der alten Gefetze an, ſofern fie 
nicht dem republikaniſchen Geiſte zuwiderlaufen, 
und ermahnt alle Beamten, die Wohlfahrt der Re⸗ 
publik zu fördern. 

Chineſiſcher Staatspump. Die inter- 
nationalen Banken in Peking gewährten der Re- 
gierung am Se J l 5 
Taels und erklärten fih bereit, den chineſiſchen Ver- 
tretern im Auslande weitere 180 000 Taels zu 
zahlen. Nächſte Woche werden der Pekinger Ne⸗ 
gierung 600 000 Taels ausgezahlt werden. Die 
Banken beabſichtigen, der Regierung oder den Re⸗ 

ierungen die nötigen Mittel vorzuſtrecken, bis ihre 

Finanzen wieder in Ordnung ſind; ſie bereiten ſich 
darauf vor, innerhalb der nächſten zwei oder drei 
Monate ſechs bis ſieben Millionen Taels vorzu⸗ 
ſchießen. Japaner und Ruſſen ſind zur Teilnahme 
zugelaſſen, doch haben die Ruſſen noch keine Bank⸗ 
vertretung beſtimmt. Wenn die Sechs⸗Mächte⸗ 
Gruppe gebildet iſt, wird das Abkommen rück⸗ 
wirkende Kraft bekommen, und die Anleihe wird ſo⸗ 
wohl den gegenwärtigen Vorſchuß wie den jüngſten 
Vorſchuß an die Nankinger Regierung decken. 


Derſammlung des Bauernbundes 


in Strasburg. 

Am Montag Nachmittag 3 Uhr fand im Schützen⸗ 
10 zu Strasburg eine Verſammlung des Bauern⸗ 
bundes ſtatt, zu der 90—100 Perſonen, darunter 
etwa 70 a bee erſchienen waren. Der Vor⸗ 


ſitzer, Herr Beſitzer Weichert⸗Königsmoor, er- 
öffnete die Verſammlung mit einem Kaiſerhoch, 
das er in folgenden Sätzen ausbrachte: Der Bauer 
iſt allzeit eine treue Stütze der Monarchie geweſen. 
Seine vaterländiſche Geſinnung ift doch wohl nicht 
anzuzweifeln. Er hat ſich immer treu erwieſen. 
Kaiſer Wilhelm II. hoch! Dreimal brauſte ein 
kräftiges Hoch durch den Saal. Der Vorſitzer 
bemerkte dann noch, daß der Bauernbund ſich wenig 
bemerkbar gemacht habe, aber wenn der gegen⸗ 
wärtige Abg. Sieg nicht mehr kandidieren werde, 
dann könne die Zeit kommen, wo es ſich zeigt, ob 
mit dem Bauernbund gerechnet werden kann, wird 
und muß. À 


Sonntag einen Kredit von 320 000 W 


Hierauf ergriff der Wanderredner des Bauern⸗ 


bundes Herr Dr, Böhme Berlin das Wort, um 
in anderthalbſtündiger Nede die Kleinbeſitzer gegen 
die 5 e und den Bund der Landwirte 
— der als Bund von Großgrundbeſitzern hingeſtellt 
wurde, obwohl er über 200.000 Bauern umfaßt, — 
aufzuhetzen, wobei die Dinge jo auf den Kopf ges 
ſtellt wurden, daß der Bund der Landwirte ſchließ⸗ 
lich als der Schuldige erſchien, die Sozialdemokratie 
vermehrt und den Schutzzoll gefährdet zu haben, 
worauf ſpäter Herr Moritz noch den Trumpf ſetzte, 
der Bund der Landwirte habe die Brandfackel der 
Zwietracht in die Landwirtſchaft geworfen! Der 
Bund der Landwirte ſei gegen alle Reformen, 
worunter Redner die Aufteilung der Reſtgüter und 
des Großgrundbeſitzes verſteht, auch gegen eine ge- 
nügende Vertretung des Kleinbeſitzes im Kreistage. 
Redner tiſchte ferner auch die alte Anwahrheit auf, 
daß durch Ablehnung der Erbanfallſteuer die 
Steuerlaſt von den Schultern der Starken auf die 
Schwachen abgewälzt ſei, während ſie gerade auf 
die Schultern der Stärkſten, der Börſe, gelegt wor⸗ 
den iſt. Die Beſorgnis der Bauern, daß ſte ſelbſt 
von der Erbanfallſteuer getroffen werden würden, 
wußte Redner zu zerſtreuen, indem er behauptete, 
daß nach dem Geſetz nicht nur ein Geſamtnachlaß 
bis 20 000 Mark, ſondern jedes einzelne Erbteil 
bis 20 000 Mark ſteuerfrei bleiben ſollte, bei vier 
Kindern alſo ein Nachlaß von 100 000 Mark nicht 
betroffen worden wäre — was nicht zutrifft. Der 
Bund der Landwirte habe die Steuer, die nach der 
falſchen Darſtellung des Redners nur wenige Groß⸗ 
grundbeſitzer getroffen hätte, deshalb abgelehnt, da- 
gegen aber die Vermögensſteuer erhöht. Daß der 
Bund der Landwirte nur ein ae Abgeordnete 
im Reichstag hat, die garnichts beſchließen können, 
kümmert Dr. Böhme nicht. Der Bund der Land⸗ 
wirte ſei auch gegen die Reform der Steuer⸗ 
einſchätzung; der Landrat, der mit den Großgrund⸗ 
beſitzern Stat ſpiele, werde bei allem guten Willen 
dadurch beeinflußt. (Lebhafter Widerspruch; Zu⸗ 
ruf: Der deutſche Landrat ſteht noch immer hoch da! 
Händeklatſchen) Die Einſchätzung könnte beſſer 
durch einen Regierungsaſſeſſor oder einen aus- 
wärtigen Landwirt vorgenommen werden. Die 
Kriegsmacht müſſe verſtärkt werden, da England 
jetzt nur friedlich ſcheine, weil es mit dem China- 
Aufſtande, der auf Indien überzugreifen drohe, be⸗ 
chäftigt und durch den Kohlenſtreik gebunden ſei, 
päter aber wieder andere Saiten aufziehen werde. 
Dazu gehören neue Steuern. Dieſe aber müſſen 
auf die oberen Zehntauſend gelegt werden. (Zuruf: 
Börje!) Auf die Vörſenſteuer komme ich noch (was 
Redner jedoch — vergißt). Graf Kanitz und Dr. 
Hahn hätten aber gefordert, daß die neuen Steuern 
auf die Schultern der Schwachen gelegt werden 
ollten. (2) Redner wendet fih dann gegen die 
fideikommiſſe, fordert eine Anderung des 
preußiſchen Wahlrechts durch 1 der ge⸗ 
eimen und direkten Wahl, nicht aber durch Ein⸗ 
ührung des Reichstagswählrechts weil dann die 
olenfreunde die Oberhand im Abgeordnetenhauſe 
ewinnen würden. Das Ziel ſei, die Macht der 
roßgrundbeſitzer zu brechen. Die e wurde im 
allgemeinen kühl aufgendmmen, nur die Sätze, in 
denen die Aufteilung des Großgrundbeſitzes zu- 
gunſten der Söhne der Kleinbeſitzer gefordert oder 
direkt gegen die Großgrundbeſitzer gehetzt wurde, 
wurden von einem Teil der Versammlung mit 
Händeklatſchen aufgenommen. 


In der Beſprechung nahm das Wort zuerſt Herr 
Amtsrichter Heidenhain ⸗Strasburg. Er ver⸗ 
ſtehe nicht, warum man einen Riß in die Landwirt⸗ 
haft bringe, die doch einig und gemeinſam daran 
arbeite, dem Boden die Nahrung für das Volk ab⸗ 
zugewinnen. Weshalb bringt Herr Dr. 
Zwietracht in dieſe Verhältniſſe, weshalb wirft er 
die Brandfackel in 1 0 die bisher friedlich 
waren, wie der Raiffeiſenverein beweiſt Dr. 
Böhme hat den Großgrundbeſitz mit den Waren⸗ 
häuſern verglichen, um gegen ihn Stimmung zu 
machen. Wie wenig volkswirtſchaftlich ijt dieſe 
Darſtellung! Gerade der Kleinbeſitz, mit Bewirt⸗ 
ſchaftung durch die Familie, iſt ſichergeſtellt und ge⸗ 
deiht, wenn er nicht durch Trunkſucht oder ſonſtige 
Schuld des Beſitzers ruiniert wird, während de 
Großgrundbeſitz mit Schwierigkeiten der Arbeiter⸗ 
beſchaffung zu kämpfen hat und viel belaſtet iſt. 
arum ſtreut alſo Dr. Böhme der Verſammlung 
Sand in die Augen? Alles, was er geſagt, mit 
großen Kanonenſchlägen, läßt ſich auch ganz anders 
darſtellen. Stellen, an denen man zupfen kann, 
mit denen man durch ſchiefe Darſtellung Sand in 
die Augen ſtreuen kann, gibt es überall. Wozu der 
Zwieſpalt? (Bravo! und Händeklatſchen etwa bei 
der Hälfte der Verſammlung.) Der zweite Redner, 
Herr Beier Hardtmann Buchwalde, weiſt 
auf den großen Vorteil hin, den die geſamte Land⸗ 
wirtſchaft durch den Bund der Landwirte, zu bem 
auch der alte Bauernbund ibergetreter, Ne geha 


pate; früher Habe man eine Kuh mi 
en 


i : ist Der 
oggen mit 5,50 Mark verkaufen mijjen. X 
Bund der Landwirte ſei durchaus nicht gan Kreis⸗ 
größere Berüdjihtigung des ‚Kleinbeiises ücklich BT 
tage, habe dies in Gnefen vielmehr ausar Rund 
gejagt, Herr von Wangenheim e Sota tun, 
Bringt Eure Wünſche vor, dann werden wir Ii, 
was wir können; aber tretet nicht gleich aus die 
Reſtgüter hat die Regierung beſtehen laſſen, Kiens 
großen Gebäude zu nützen und die Polen im Kreis- 
kage nicht übermächtig werden zu laſſen: der Bund 
der Landwirte hatte da kein Wort eg 
Die neuen Steuern müſſen bewilligt werden, aber 
es braucht nicht gerade die Erbanfallſteuer zu Jein; 
denn die Erbſchaftsſteuer haben wir ſchon, bis 25 Proz 
Aus den Reden von Kanitz und Hahn habe ich das 
nicht herausgeleſen, was Dr. Böhme hineingelegt 
Bi nz falſch iſt, daß die Sozialdemokratie durch 
blehnung der Erbanfallſteuer jo gewachſen fei. 
Die Folge der Ablehnung dieſer Steuer und Ein⸗ 
führung der Börſenſteuer war die Gründung des 
Hanfabundes und die 0 1 5 Hetze aller libe⸗ 
talen Zeitungen. Dadurch ilt die Sozialdemokratie 
hochgekommen. (Lebhafte Zuſtimmung auf allen 
Seiten.) Die Steuereinſchätzung auf dem Lande 
geſchieht durch den Gemeindevorſteher, den Ver⸗ 
trauensmann der Gemeinde Ein Regierungs- 


An} 


Ran 


aſſeſſor iſt noch mehr beeinflußt, als der Landrat; 


* 


Böhme f 


ein fremder Landwirt kennt aber die Verhältniſſe 
nicht. Das Gerede, daß der Landrat durch Skat be⸗ 
einflußt werde, ſei dummes Zeug. Die Fidei⸗ 
kommiſſe wirken auch ſegensreich, indem ſie für den 
Wald jorgen, was nur Leute mit großem Vermögen 
können. Die Fideikommiſſe zahlen bei der Grün⸗ 
dung recht erhebliche Gebühren. Der kleine Bauern⸗ 
ſtand iſt auch geſtiegen, während der Großgrund⸗ 
beſitz zurückgegangen iſt. Der Bund der Landwirte, 
der Hunderttaufende von Kleinbeſitzern umfaßt, ift 
ein Bund des Mittelſtandes, und auch die konſer⸗ 
vative Partei treibt Mittelſtandspolitik. Der Ver⸗ 
hetzung gegenüber iſt zu ſagen, daß Deutſchland 
heute der am beſten regierte Staat iſt. Redner 
chließt mit einem Hoch auf Vaterland und Mittel⸗ 
tand, in das die ganze Verſammlung einſtimmt. 
Herr Schmiedemeiſter Zwirner⸗ Strasburg De- 
ginnt mit den Raubrittern, die er auf das Konto 
der heutigen Großgrundbeſitzer ſetzt, und verſteigt 
ſich dann zu dem Satze, Friedrich der Große habe 
den Adel abſichtlich auf den Schlachtfeldern ver⸗ 
bluten laſſen, um blos Kleinbeſitzer zu haben 
(große Heiterkeit), der Adel habe immer mit den 
Feinden geliebäugelt, Die Domänen müßten auf- 
geteilt werden, zumal ſie zu wenig einbrächten; bei 
einer Domäne hier verliere der Staat jährlich 
25 000 Mark. Herr Gutsbeſitzer Schultz⸗ 
Malken bringt ein Hoch auf den Bund der Land⸗ 
wirte aus, Herr Gutsverwalter Feyerabend 
bezichtigt Herrn en der Doppelzüngigkeit. Der 
Bauernbund bekommt feine Mittel vom Hanſabund. 
Auch Moritz, der bei ſeinem kleinen Beſitz von 
65 Morgen die Reifen nicht aus eigenen Mitteln 
beſtreiten kann. Ein Bauernbund⸗Agitator hat 
1000 Mark bekommen. (Zuruf: Namen!) en 
Namen kann ich nennen Es ift der Beſitzer Jakob⸗ 
ſchik. Er bekam 1000 Mark zugeſchickt. Als er ge- 
fragt wurde: Sie haben wohl eine gute Ernte 
gehabt? erwiderte er: Nein, das Geld bekomme ich, 
um für den Bauernbund zu agitieren! (Große Be⸗ 
wegung.) Herr Gutsbesitzer Schultz⸗Malken: 
Seit der Bund der Landwirte beſteht, geht es uns 
allen gut. Wie es uns mit dem Bauernbund gehen 
würde, weiß noch keiner. Im Bauernbund geht 
es vorläufig nur den Herten Dr. Böhme und Moritz 
gut. (Sehr wahr!) Wie wir anderen fahren 
werden, . wir erſt ſehen. Daß der Klein⸗ 
beſitzer im Verhältnis mehr Steuern zahlt, als der 
Großgrundbeſitzer, wie Dr. Böhme behauptet, ift 
falſch. Ein Beſitzer von 60 Morgen ſagte mir eben 
daß er 6 Mark Steuern zahle. Danach müßte i 
mit 1800 Morgen nur 180 Mark zahlen, ich zahle 
aber 700 Mark. Wenn Herr Zwirner behauptet, 
daß meine Leute Polen geworden ſeien jo ijt 
das gelogen; ich begreife nicht, wie man ſo lügen 
kann. Wir haben hier bisher im Raiffeiſenverein, 
in der Molkerei ulm. alle friedlich zuſammen⸗ 
arbeitet, und jetzt kommen dieſe Leute und ſtiften 
ietracht. Sie (zu Dr. Böhme und Moritz ge- 
wendet) ſollten fg Tarnat hier ſolche Anzufrieden⸗ 
heit zu erregen. Herr Anſiedler © H u Lae- Ofterbik 
iſt für das Enteignungsgeſetz und Aufteilung der 
Domänen. Der Großgrundbesitz habe nicht ver- 
ſtanden zu führen. Herr Moritz ⸗Wilhelmsau 
wünſcht eine größere Beſteuerung der Forenſen die 
nicht auf ihren Gütern leben. (Herr an Er 
Heidenhain: Gie find de au 17 sobe 
Heiterkeit) In Poſen n e man ſechs Vertteter 
des Kleinbeſites in den Kreistag gewählt, 177 
Bauernbund drängte. (Herr Wollmann r gep- 
manei: Damals ab es noch keinen Bauernbund! 
Heiterkeit.) Wir Freuen nicht Sand in die Augen, 
Und auch uche wir, jäen Zwietracht, 
Bund der Landwirte A 
Sminia hineingeworfen. (Zuruf Tolle Auf- 


ſei dasſelbe, als wolle man die Warenhaus- 
RE t 1 der Kleinbaufleute nehmen. (1) 
Der Bund der 
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Millionäre. Den S 
wir hoch 275 6005 aber daneben wollen wir einen 
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zuenen Bund n mit Führern aus unſeren 
Reihen. Herr Rittergutsbeſitzer von Hennig- 


au: Es iſt angeführt, daß 95 Prozent des Vieh- 
Sans vom Kleinbeſitz gehalten werden. Aber wer 
hat dafür geſorgt, daß das Vieh zu lohnenden 
reiſen verkauft wird? Der Bund der Landwirte. 
Zustimmung.) Im Bunde der Landwirte find 
200 000 Bauern, die fühlen fiH ſehr wohl darin und 
denken nicht daran auszutreten, trotz des angeblichen 
Bankrotts der Politik der Führer. Sie wien, daß 
ſie den vermehrten Wohlſtand dem Bunde ver⸗ 
danken. Wie wird aber die Zollpolitik des Bauern⸗ 
bundes aussehen? Herr Moritz jagt, wir halten 
den Schutzzoll hoch. Ich fage aber: Sage mir, mit 
wem du umgehſt, und ich will dir ſagen, wer du 
biſt. (Sehr gut!) Herr Wachhorſt de Wente, Ihr 
Führer, hält ſich zu den Leuten vom Hanſabund 
und wird als „unfer Wachhorſt de Wente, wie 
Rießer als „unſer Rieker“ betitelt. Der nia- 
bund ijt aber für Aufhebung der Schutzzölle. Wenn 
Sie ſich weiter ſo düpieren und hinters Licht führen 
laſſen, dann haben Sie bald wieder das Elend der 
Capriviſchen Zeiten. (Lebhafte Zuſtimmung.) 


Das Schlußwort erhält Dr. Böhme. Es iſt 
dem Herrn ſehr unangenehm, daß die national- 
liberale Partei es ſo offen mit der Sozialdemokratie 
hält, die gegen den Schutzzoll iſt; denn das muß 
die Bauern doch ſtutzig machen und mißtrauiſch 
gesen Führer wie Wachhorſt de Wente und auch 
r. Böhme ſelbſt. In einer Versammlung in 
e die am Sonntag ſtattfand, zu der 
45 Beſitzer, meiſt Mitglieder des Bundes der Land⸗ 
witte, erſchienen waren, hat er deshalb auch die 
Nationalliberalen weißzuwaſchen geſucht, indem er 
behauptete: kein Nationalliberaler habe für Bebel 
oder Scheidemann geſtimmt. (1) Soviel Sand in 
die Augen wagte er in Strasburg nicht zu werfen. 
Aber auch hier war er im Schlußwort bemüht, 
wenigſtens die beiden Bauernbund⸗Vertreter in der 
nationalliberalen Partei weißzuwaſchen, indem er 
behauptete, dieſe beiden hätten ſicherlich nicht für 
Bebel oder Scheidemann geſtimmt. Die Welt iſt 
anderer Meinung. 


aſſung!) Ble Großgrundbeſißer als Führer qu ber 


dem Angeklagten mildernde 


Um 7 Uhr wurde die Verfammiung geſchloſſen, 


l die wieder gezeigt hat. daß die Herren Dr. Böhme 


und Moritz vom Hanſabund d hit werden, um 
eine Spaltung in der Landwirtſchaft herbeizuführen, 
Ne gar kein Anlaß vorliegt. Möge der Klein⸗ 
beſitz wirklich einige Wünſche haben, die noch zu er- 
füllen ſind, ſo iſt der Zeitpunkt, darüber zu ſtreiten, 
recht ſchlecht gewählt. Die rote Flut iſt bis an die 
Krone des Schutzdammes geſtiegen, und einzelne 
Wellen ſchlagen ſchon darüber Da müſſen doch Groß⸗ 
Trundbeſitzer und Bauern zuſammenſtehen, um den 
Damm zu halten, daß er nicht durchbrochen werde. 
Wer da jetzt kommt, wegen Kreistagsvertretung 
und ſonſtiger Bagatellen Zwietracht in den Reihen 
der Landwirte zu ſäen, der muß ſich gefallen laſſen, 
daß er als ein Mann angeſehen wird, der unter der 
Maske des Freundes im Golde der 
Feinde der Landwirtſchaft ſteht und arbeitet. 

S H B an. mens 


Thorner Schwurgericht. 


Die zweite Verhandlung in der geſtrigen erſten 
Sitzung richtete ſich, wie ſchon kurz gemeldet, gegen 
den Arbeiter Alexander Gorinski aus Goral, der 
aus der Anterſuchungshaft in Strasburg vorgeführt 
wurde, um ſich wegen Straß enraubes zu ver- 
antworten. Der Angeklagte ſoll am 2. Dezember 
1911 abends nach 7 Uhr auf der Straße den Kin⸗ 
dern des Müllers Ringenmuth in Oſtrowitt einen 
Korb mit Eßwaren entriſſen und ſie körperlich miß⸗ 
handelt haben. Die urſprüngliche Anklage auf 
Körperverletzung iſt nachträglich zurückgezogen wor⸗ 
den. Am 2. Dezember ſandte der Müller Ringen⸗ 
muth feinen 12jährigen Sohn Auguſt und ſeine 
gjährigen Tochter Marta nach dem etwa 3 Kilo- 
meter entfernten Gaſthauſe Oeſterle, um für etwa 
2 Mark Einkäufe zu machen, nämlich Liter Rot⸗ 
wein, Haſelnüſſe und Zucker. Während des Ein- 
kaufs befand ſich der Angeklagte im Lokale, verließ 


es aber etwa fünf Minuten vor dem Fortgang der 


Kinder. An einem Kreuzweg jahen te auf dem 
Nachhauſewege, daß der Angeklagte auf ſie wartete. 
Ex entriß dem Knaben mit Gewalt den Korb und 
als der Junge den Korb wieder faſſen wollte, nahm 
er ihm auch ſeinen Stock weg und verſetzte ihm einen 
Hieb über den Kopf. Das Mädchen, das laut ſchrie, 
faßte er am Halſe und warf es zur Erde, indem er 
ihr ſagte, ſie ſolle das Schreien laſſen. Dann ging 
er eilig dem See zu, während die Kinder ſchreiend 
nachhauſe liefen. Der Angeklagte gibt zu, an jenem 
Abend bei Oeſterle geweſen zu ſein, doch beſtreitet 
er ganz entſchieden, den Raub verübt Ein haben. Er 
ibt an, daß es ſich wohl um eine Verwechſelung 
15 müſſe, da ein gewiſſer Swaracki ihm ſehr 
ähnlich ſehe. Der Staatsanwalt bemerkt, daß gegen 
den Angeklagten noch zwei weitere Fälle wegen 
Raubes ſchweben. Die beiden angefallenen Kinder 
erkennen in dem Angeklagten aufs beſtimmteſte den 
Täter wieder. Es iſt derſelbe Mann, der kurz vor 
ihnen das Gaſthaus verlaſſen hatte. Schwer be⸗ 
laſtet wird der Angeklagte durch ſeinen eigenen 
Schwager, zu dem er an demſelben Abend kam und 
wobei er den Kindern Bonbons und Haſelnüſſe 
ſchenkte. Auch erzählte er dem Schwager Rajkowski 
inſofern die Anwahrheit, indem er jagte, er käme 
von einem Gute, wo er Geld abholen wollte. Der 
Vater der beraubten Kinder gibt an, daß der An⸗ 
01 901 beim erſten Zuſammentreffen zwar auch die 

t ableugnete, aber fih bereit erklärte, den 
Schaden zu tragen, um weiterem Gerede ein Ende 
zu machen. Der Staatsanwalt hält die Schuld 
des Angeklagten für erwieſen und bittet, die Schuld⸗ 
frage auf Straßenraub zu bejahen. Er bitte auch, 
mſtände zuzubilligen, 
da ſonſt das Mindeſtſtrafmaß von 5 Jahren Zucht⸗ 


haus in keinem Verhältnis zu dem geringen Objekt 


ſtehen würde. Der Verteidiger, Herr Juſtizrat 
Aronſohn hält den Schuldbeweis nicht für ér- 
bracht, da man dem Zeugnis von Kindern eine volle 
Bedeutung nicht beilegen könne, auch ſeien die 
Beobachtungen bei Mondenſchein durchaus nicht ſo 
zuverläſſig wie am hellen Tage. Die Geſchwore⸗ 
nen bejahten ſowohl die Schuldfrage als auch die 
Unterfrage nach mildernden Umſtänden. Daraufhin 
wurde der Angeklagte zu zwei Jahren Gefängnis 
verurteilt und ihm die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte für die Dauer von 3 Jahren abgeſprochen. 
——ů— ꝛ— . — ———— — — —— 


Sur Entdeckung des Südpols. 


Amundſen erklärte in einem Geſpräch, es 
ſei durchaus möglich, daß auch Scott den Südpol 
erreicht habe, und er hoffe, daß dem ſo ſei. Sein 
Standlager ſei 400 Meilen von demjenigen Scotts 
entfernt gender fein EA habe er näher 
am Pol aufgeſchlagen als Scott. Amundſen, der mit 
Glückwünſchen ein . überſchüttet wird, bleibt in 
Hobart, bis ſein Expeditionsſchiff, die „Fram“, 
den Hafen verläßt. Er wird ſodann einen 


onat 


durch Vorträge in Auſtralien halten. In Buenos 


Aires wird er ſich wieder an Bord der „Fram“ be⸗ 
geben und durch die Beringſtraße das Nördliche Eis⸗ 
meer Een . y 
Peter Chriftopherjen, der Bruder des nor- 
wegiſchen Konſuls, hat nach einer Meldung aus 
Buenos Aires von Roald Amundſen folgendes 
Telegramm erhalten: In dankbarer Erinnerung an 
Ihre großmütige Anterſtützung teile ich Ihnen im 
ertrauen mit, daß wir angekommen jind. Der 
Zweck der Expedition ift vollſtändig erreicht worden. 
Wir haben wichtige geographiſche Ergebniſſe ge- 
wonnen. An Bord iſt alles wohl. Herzliche Grüße. 
A0 werde nach Buenos Aires in See gehen. gez. 
mundſen. 2 
Ein Urteil Filchners über Amundſens 


„Fra m“. 

Mit Rückſicht auf die gemeldeten Erfolge der nor⸗ 
wegiſchen Südpolar⸗Expedition ift ein Urteil be- 
achtenswert, daß der Leiter der deutſchen antark⸗ 
tiſchen Expedition, Oberlt. Filchner über die Fram“ 
5 hat. Während die Filchnerſche Expedition in 
Buenos Aires die Vorbereitungen für ihre Fahrt 
in die Antarktis traf und vor allem durch Errich⸗ 
tung einer Station für drahtloſe Telegraphie eine 


Nachrichtenverbindung ſicherzuſtellen ſuchte, traf auch 


das norwegiſche Südpolarſchiff am 14. September 
im Hafen von Buenos Aires ein. Von dort ſchreibt 
Filchner über die „Sram“ folgendes: Am 14. Sep- 
tember morgens wurde auch die „Fram“ in den 
Hafen Aae und dicht neben der „Deutſch⸗ 
land“ vertaut. Wir tauſchten die üblichen Beju 


zu beſehen. Sie Hot einen geringeren Tonnengehalt 
als die Deutſchland“ ſtatt der Dampfhilfsmaſchine 
einen Dieſelmotor mit Petroleumfeuerung, was ihr 
einen großen Aktionsradius verleiht. Sie iſt als 
Dreimaſtſchoner getakelt und iſt Eigentum der nor⸗ 
wegiſchen Kriegsmarine. Die „Fram“ ijt Amundſen 
für dieſe Expedition zur Verfügung geſtellt und 
führt deshalb die norwegiſche Kriegsflagge. Auch 
die Offiziere der „Fram“ gehören der norwegiſchen 
Kriegsmarine an. Die „Fram“ wurde nach Nan⸗ 
ſens Fahrt umgebaut und iſt jetzt nicht nur ein vor⸗ 
zügliches Eisſchiff, ſondern auch ein gutes Seeſchiff, 
da es nicht mehr ſo ſtark rollt, wie ehedem. Sie hat 
nur wenig Ballaſt außer dem Petroleum, da alle 
Vorräte und das Expeditionszubehör bereits bei 
König⸗Edwards⸗Land in der Roß⸗See ausgeladen 
worden find. Der Kapitän der „Sram“ heißt Nilſen. 
Mit den „Fram!⸗Leuten verbanden uns bald die 
Potarſchſſte Hafen und die Beſatzungen der beiden 
Polarſchiffe halfen ſich oft und gern gegenſeitig 
aus“. Während die norwegiſche Expedition von 
Buenos Aires aus die Fahrt in die Antarktis un⸗ 
mittelbar aufnahm, war Filchner noch faſt zwei 
Monate lang mit wiſſenſchaftlichen Arbeiten im 
Atlantiſchen Ozean und Süd⸗Georgien beſchäftigt, 
ſodaß er mit ſeinem Schiff erſt Mitte Dezember nach 
den antarktiſchen Gebieten aufbrach. 


Dr. Albert Schütze F. 

Die Erpedition des deutſchen roten Kreuzes 
in Tripolis hat einen ſchweren Verluſt zu he⸗ 
klagen. Im Lazarett des türkiſchen Haupt⸗ 
lagers zu Gharian iſt der Oberarzt der inneren 


Abteilung dieſes Lazaretts Profeſſor Dr. 
Schütze vom Moabiter Krankenhaus einer der 
furchtbaren Infektionskrankheiten — dem Ty⸗ 
phus — erlegen, die er auf dem Kriegsſchau⸗ 
platze bekämpft hat. Schütze war am 2. Juli 
1872 zu Berlin geboren. Er vollendete im 
Jahre 1897 die mediziniſchen Studien und 
wurde dann Aſſiſtent am Inſtitut für Infek⸗ 
tionskrankheiten, wo er wichtige Arbeiten lie- 
ferte. Während des ruſſiſch⸗japaniſchen Krie- 
gees ging er mit der Expedition des deutſchen 
Roten Kreuzes als Leiter der inneren Abtei⸗ 
lung und Bakteriologie in die Mandſchurei. 
Seine Erfahrungen legte er in mehreren be⸗ 
deutenden Schriften nieder. Im Jahre 1906 
wählte der Berliner Magiſtrat den noch jun⸗ 
gen Arzt zum Vorſteher des Bakteriologiſchen 
Inſtituts im Moabiter Krankenhauſe. Nun iſt 
er als ein Märtyrer ſeiner Wiſſenſchaft ruhm⸗ 
reich gefallen. 


Mannigfaltiges. 


(68 Jahre Zuchthaus und 15 
Monate Gefängnis.) Vor dem 
Schwurgericht in Gleiwitz gelangte nach 
dreiwöchiger Dauer der Prozeß der „Mein⸗ 
eidsgeſellſchaft Minerva“ zum Abſchluß. Ge⸗ 
gen die 20 Angeklagten (18 Männer und 2 
Frauen) wurde auf insgeſamt 68 Jahre 
Zuchthaus und 15 Monate Gefängnis er⸗ 
kannt. 

(Intereſſante Aufkärungen 
über Falſchſpielertricks) machte 
der Kriminalkommiſſar von Manteuffel in 
dem Berliner Spielerprozeß gegen den Gra⸗ 
fen Wolff Metternich und Genoſſen. Es 
trat hierbei in Erſcheinung, daß die Falſch⸗ 
ſpieler im Kartenmiſchen eine derartige Kunſt⸗ 
fertigkeit erlangen, daß ſie ſelbſt bei ganz 
friſchen, ungemiſchten Karten „löffeln“, d. h. 
eine Karte von der andern abziehen, ſodaß 
die Karten an jede gewünſchte Stelle kommen. 
Auch das Falſchſpielen bei Würfeln wurde 
erörtert. Die Würfel, deren ſich die Falſch⸗ 
ſpieler bedienen, ſind teils durch eine Schraube 
beſchwerte Knochenwürfel, teils mit Blei aus⸗ 
gefüllte Steinwürfel; doch bekommt das Op⸗ 
fer dieſe Würfel niemals in die Hand, ſie 
werden immer gleich wieder unauffällig ver⸗ 
tauſcht. Wie einträglich das Falſchſpieler 
geſchäft ſein kann, ging aus der Vekundung 
des Leutnants von Dippe hervor, der in 
Berlin einmal zuſammen mit dem Schwindel⸗ 
genie Baron König bezw. Stallmann die 


Bank hielt und in kurzer Zeit ebenſo wie 
5 Stallmann 80 000 Mark verloren hat. Stall- 
aus, und ich hatte Gelegenheit, die „Sram“ genauer mann, der nur zum Schein verloren hatte, 


füllte dann einen Wechſel über dieſe Summe 
aus, was auch v. Dippe tat, der damit der 
Spielergeſellſchaft ausgeliefert worden war. 

(Ein Prozeß gegen den Grafen 
Zeppelin.) Vor dem 5. Zivilſenat des 
Reichsgerichts in Leipzig fand Sonnabend 
die Verhandlung im Prozeß Lerner gegen 
den Grafen Zeppelin ſtatt. Lerner hatte be⸗ 
hauptet, daß Graf Zeppelin und Profeſſor 
Hergeſell ihm die Teilnahme an dem ge⸗ 
planten Zeppelinfluge nach dem Nordpol un⸗ 
gerecht wieder aufgekündigt hätten. Da Ler⸗ 
ner zur Reviſionsverhandlung nicht erſchienen 
war, erließ das Reichsgericht auf Antrag des 
Beklagten ein Verſäumnisurteil mit Verwer⸗ 
fung der Reviſion. . 

(Zuſammenſtoß zwiſchen Auto⸗ 
mobil und Fuhrwerk.) In der Dun⸗ 
kelheit iſt auf der Chauſſee zwiſchen Kuchen⸗ 
heim und Eſſig bei Köln ein Automobil mit 
einem unbeleuchteten Fuhrwerk zuſammenge⸗ 
ſtoßen. Der Beſitzer des Fuhrwerks wurde 
getötet. 

(Folgenſchwerer 
Durch den Einſturz einer Betonmauer auf 
dem Thyſſenſchen Stahlwerk in Hagendingen 
bei Trier wurden 15 Arbeiter verſchüttet. 
Einer von ihnen iſt tot. Mehrere wurden 
lebensgefährlich verletzt. 

(Fünffacher Mord.) Aus Krakau 
wird gemeldet: In dem Dorfe Choeimiecz 
wurden der Bauer Humeny, ſeine Frau, ſeine 
Schweſter und ſeine beiden älteſten Kinder 
ermordet aufgefunden. Die Axt, mit welcher 
der Mörder ſeine Opfer erſchlagen hatte, ſtak 
noch im Kopfe des Bauern. Als Mörder 
wurde der Bruder des Ermordeten verhaftet, 
der auch bereits eingeſtand, das furchtbare 
Verbrechen verübt zu haben und zwar aus 
Rache darüber, daß ihm der Bruder das 
väterliche Erbteil unterſchlagen hatte. Der 
Mörder war eben erft aus Amerika zurück⸗ 
gekehrt. 

(Heftige Gewitter) haben im Eichs⸗ 
feld gewüzet. Bei Lengenfeldt fielen Hagel⸗ 
körner in ſolcher Menge, daß Berge und 
Felder von einer weißen Decke eingehüllt 
waren. Der Blitz zerſchmetterte bei Lengen⸗ 
feld eine mächtige Edeltanne, die als Nalur⸗ 
denkmal bisher geſchont wurde. i 

(Die Gräfin Lon ya) hat bei dem 
zuſtändigen Gericht in Paris den Antrag ge⸗ 
ſtellt, ihre Schweſter, Prinzeſſin Luiſe von 
Belgien, unter Kuratel zu ſtellen. 

(Brände.) Die Kaufhausgalerien Golof⸗ 
tejewsfy in Moskau ſind niedergebrannt. 
Nur zwei Kaufläden blieben unverſehrt. Der 
Schaden wird auf eine Million Rubel ge⸗ 
ſchätzt. — Durch ein Feuer iſt ein Teil der 
Zuckerraffinerie des Baron Liebig ein Skri⸗ 
wan bei Prag vernichtet worden. Der 
Schaden beläuft ſich auf eine Million Kronen. 


(Bei dem Eiſenbahnunglück) in 
der Nähe von Weſt⸗Libanon find nach den 
neueſten Meldungen drei Perſonen ums Le⸗ 
ben gekommen, 60 wurden verletzt 


(Brandunglück in Chicago.) Am 
Sonnabeud früh brach in Chicago in 
einem Logierhauſe, das 175 Menſchen beher⸗ 
bergte, ein Feuer aus, das ſchnell um ſich 
griff und die Bewohner im Schlafe über⸗ 
raſchte. Viele ſprangen aus dem brennenden 
Cebäude in die Sprungtücher und wurden 
dabei verletzt. Bisher ſind ſechs Leichen ge⸗ 
borgen worden, doch wird vermutet, daß ſich 
doppelt ſoviel Tote noch unter den Trümmern 
befinden. 


Humoriſtiſches. 


(Über das Pferd.) „Das Pferd iſt ein febr 
nützliches Tier“, ſchrieb Hänschen in feinem Schulauf⸗ 
fab, „aber, wenn die Würſte nicht aus Schweine⸗ 
fleiſch gemacht werden, dann eſſe ich lieber gar keine 
Würſte.“ t - 

(Ein Shwergeprüfter) m <. Ihre Frau 
Gemahlin, Herr Kommerzienrat, lernt wohl erft fingen |” 
— „O nein — ſchon ein altes Leiden!“ 

(Ausrede, Kritiker: „Auf Ihrem Schlachten⸗ 
bild kennt man ſich nicht aus — alles wirkt ſo ver⸗ 
ſchwommen.“ — Maler: 
nicht entſchieden.“ 

(Heimgezahlt) Emporkömmling (gönnerhaft 
zu einem feiner Gäſte, einem jungen Schrijiſteller): 
„Freut mich, Sie hier bei mir zu ſehen! ... Es war 
jedenfalls Ihr Wunſch, in beſſere Geſellſchaft zu kommen 5 
— Schrifiſteller: „Gewiß! ... Es iſt aber auch bei 
Ihnen ganz nett.“ 

———— —ñZ—1rfn, — —V—V——ͤ 0,ũ — En en ern 


Gedankenſplitter. 


Die Begierde nach Ruhm iſt eine ſo wülende Leiden⸗ 
ſchaft, daß ih nicht begreife, wie ſich nicht jedem Mens 
ſchen der Kopf verdreht. 

Frledrich der Große. 


5 pie ſchwerſte Tugend auszuüben, ift die der Dank⸗ 
arkeſt. 

Wie viele Lichter verdanken es bloß ihrem Leuchter, 
daß man ſie ſieht. * Hebbel. 
Wer ſeinen Pflichten entſagt, verliert feine Rechte, 
die der Pflicht anklebien. Herder. 


Einſt ur z)]; 


„Die Schlacht ift eben noch] Nom 


Thorner Marktpreiſe 


oom Dienstag den 12. März. 


Benennung. a an 


Weizen 100 Kilof 29,20 | 29,80 


EA a E T AS > 17,40 | 18,— 
Gerste TE re 8 y 18,40 | 19, — 
fer ae 2 18,60 | 19,20 
EE Do u 550| 6,— 
SEN eha SR Dur anene > 7.— 8— 
Kocherbſen e ja 22, — | 24, — 
Kartoffeln LASAS a ao ia 50 Kilo] 3,30 4.— 
Roggenmehl 22 . a | — 
DT en A ra e o o [2 Kilo! —— | —— 
Rindfleiſch von der Keule . . f1 Kilo] 1,50 1.80 
Bauchfleiſch „. is ee 7 1,39 | 1,40 
Kalbſleiſc . , Gr 1 1,20 | 1,80 
Schweineſleiſch hte. F 1,30 | 1.60 
Hammelflelſch h = 1,59 | 1,80 
Geräucherler Spek 5 1.60 —.— 
Schals. ale a „ er a 
Bitter! See ee 7 230 | 3,— 
Ele E 8 Schock] 3,60 4,40 
Krebſe FE 8 5 — — 
Aale 5 3 1 Rilo f —— —— 
Besen! tee . 7 —,50 1— 
Schleie o 17 2,40 —.— 
hs ER f 1,49 | 1,6! 
Karauſchen ee a 1,40 1,60 
Barſche ::: 8 > —80 | 1A 
SONDERS : 8 7 å 1,60 2,40 
Karpiel: e yene era. a 528 8 1,60 2,— 
Baäkolſen oder ans F 1.— 1,20 
Weiße 2 —,30 —,60 
BER og er IO F —.25 | —,3C 
T EEE P A O T 3 — 80 1.— 
Maraneh : aeg 7 1.20 1,60 
MIT 1 Liter — 16 —.— 
Piieeunm :; arena ie 3 —16 | —19 
SEHEN E we AEF ” aa I 
denatlrieriiyn !! j —,30 | —,32 


Der Markt war gut beſchickt. 


Es koſteten: Kohlrabi —— Pf. die Mandel, Blumen 
topl 20—50 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. der Kopf 
Weißkohl 5—30 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—39 Pf. der Kopfe 
Salat 3 Köpfchen —,— Pf., Spinat ——40 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
filie Bundchen —— Pf., Schnittlauch Bundchen —.— Pfg., 
Zwiebeln 25—30 Pf. das Kilo, Mohrrüben 35—40 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10—20 Pf. die Knolle, Rettig Stück —.— Pf., 
Meerrettig —.— Pf. die Stange, Radieschen Bundchen — Pf., 
Gurken —.— Mk. d. Mdl, Senfgurken —— Mk. d. Mol, 
Grüne Bohnen —.— Pf. das Pfd., Wachsbohnen —.— Pf. 
d. Pfd., Apfelſin. 0,60—1,20 Mk. d. Dhd., Apfel 10—30 Pf. d. Pfd. 
Kirſchen —.— Pf. das Pfd., Pflaumen —.— Pf. das 
Pund, Wallnüſſe — Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
—.— Pf. das Pfund, Himbeeren —— Pf. das Pfund, 
Blaubeeren —— Pf. der Liter, Waldbeeren —.— Pf. der 
Liter, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 5,00—8,00 Mk. d. Stck., 
Gänſe 4,50—7,00 Mk. das Stück, Enten 5,00 — 7,00 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,75—2,50 Mk. das Stück, Hühner junge 
—— Mk. das Paar, Tauben 1,10 —1,20 Mk. das Paar, 
Hafen —.— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 
Paar. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 

Danzig, 12. März. Die Dampfer „Phöbus“ und „Diana“ 
brachten nach hier in dieſer Woche 1384 Tonnen holländiſche 
und deutſche Heringe heran. Die holländiſche Ware war faſt 
durchweg für Rußland und Polen beſtimmt, während die 
deutſchen Heringe in unſerer Provinz baldigſt Abſatz finden 
dürften. Es wird hier nach wie vor gefüllte Ware geſucht. 
Die 2. Hand ift mit Parmouthheringen jo gut wie geräumt, 
Auch von früheren ſchwächeren Parlien konnten einige Poſten 
plaziert werden. Die Verladungen per Bahn nach Rußland 
waren ſehr groß. Mit Eröffnung der Schiffahrt erwartet man 
auch von ſeiten der Provinz einen lebhaften Abzug. Die 
Tendenz des Marktes ift fernerhin recht feft, die Prelſe haben 
wiederum eine kleine Steigerung erfahren. Man notiert heute 
frei Waggon Danzig per * , Tonne verzollt: Parmouth⸗Fulls 
39—40, Parmouth⸗Matfulls 38t ,—39, Parmouth⸗Matties 
361,—37, Oſtküſten⸗Fulls 36, Oſtküſten⸗Mediumfulls 35, Dfte 
küſten⸗Matties je nach Qualität 32—34, Tornbellies je nach 
Qualität 24—25½¼, prima Voll in Schottentonnen 38, kleine 
Voll in Schottentonnen 37, deutſche kleine in Zinkbandtonnen 
36, Crowubrand⸗Fulls 49, Crownubrand⸗Large⸗Ihlen 32—321/, 
Sloefettheringe zum Räuchern 32 Mk. per ½ Tonne, halbe 
Tonnen 2 Mk. per Tonne mehr. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


Hamburg, 12. März 1912. 
— [7 
8 8 8 Witlerungs⸗ 
Name 3 2 E 8808 5 n 
der Beobach- 8 g Wetter 88 555 dar 
tungsſtatlon S* RE 58 [ZN |24 Stunden 
R 1 8 
Borkum 769,980 heiter — — dieml. heiter 
Hamburg 771,0 Sd halb bed.“ 1] — meiſt bewölkt 
Swinemünde 769.7 NN bedeckt 1 24 Nied. l. Sch.“) 
Neufahrwaſſer 760,5 NNW bedeckt 1 04 meiſt bewölkt 
Memel 764,7 N Schnee | — 2,4 nachts Nied. 
Hannnover 770,0 wolkig — 1} — melſſt bewölkt 
Berlin 770,2 N wolkig 1 — mmeiſt bewölkt 
Dresden 769,0 N09 bedeckt 2) 0,4 nachm. Nied. 
Breslau 769, MW Schnee 1 2,4lmeift bewölkt 
Bromberg 768.2 W bedeckt Fl — meiſt bewölkt 
Metz 768, é W wolkig 4 0,4 meiſt bewölkt 
Frankfurt, M.] 767,5 NO Regen 5) 0,4 meiſt bewölkt 
Karlsruhe 768,3 SW bedeckt 6 0,4 nachm. Nied. 
Münden 769, SW [edett 4 6,4 vorm. Nied. 
Paris 769,7 N Nebel 3 — nachts Nied. 
Vliſſingen 769, NW Obedeckt 7 — zzieml. heiter 
Kopenhagen 271,7 ONO wolkig 0} — zieml. heiter 
Stockholm 771,3 N bedeckk — 4 — nachts Nied. 
Haparanda 774,916 bededt — 7| — ganis Nied. 
Archangel 780,0] — Nebel —23 — |Ntied, i Sch. 
Pelersburg 1768,5IOND Schnee — 2 2,4 leml. heiter 
Warſchau 767,5 Nu bedeckt — — doorw. heiter 
Wien 767,5 WN Wiuededt 6 0,4 — 
5 768,5 N heiter p T nachts Nied. 
mannſtadt 76,489 hheiter „Jſzieml. heiter 
Velaro l 9,1 SS halb bed.“ 7 2,4 vorw. heiter 
Biarritz 768,9 So halb bed.) 8) 2,4 zieml. heiter 
Nizza 768,3) D halb bed.“ 7| 6,4 ſmeiſt bewölkt 


ENlederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des öffentlichen Welterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 8 
Vorauslichlliche Witter für Mittwoch ben 13. März : 
Abnehmende Bewölkung, kühl, meiſt trocken. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 13. März 1912. y 
Garniſon⸗Kirche. Abends 6', Uhr: Bibelftunde im Konfir⸗ 
mandenzimmer. Diviſionspfarrer Muelle.. 

Donnerstag den 14. März 1912. 
Neuſtädtiſche evangel, Kirche. Abends 6 Uhr: 
andacht. Superintendent Waubke. 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goftgau. Nachm. 4 Uhr in Lulkau: 
Paſſionsandacht. Pfarrer Hiltmann. 


Paſſions⸗ 


Verlangen: Sie überall 
usdrteklich das Fabrikat“ 
iur Wolfram Damneu«- 
‚Mittterpeseilintinttt 
Ausdimry. 


Die Rupfik In Curalvschrift gibt die zZinstermine an. Es bedeutet: 2 a 12 Emrechnungasitze: 1 Fr., Liro, Lou, Peseta: 80 Pf. — Oest, Il, Gold: 2 H., wahr.: 1,70, T Fr.: 9.58 
la Ein 50 Kan 7 Bin 1 ee 8 à í s a æ] f. 2000. 12. — i fl. hoil.: 1,70. — 1 M. Bance: 1.50. — f Kr.: 1,124. — 1 fü: 2.18 
JH t. an 210 8 l. dug. N 1.Nov. b 1.2.8.|61.6.11.1%.15.4.10.1211.6.12.|9 do. 1.2.5.8.11. } 1 Cold-Rbl.: 3.20. — 1 Paso: 4. — 1 Doli.: 4,20. — 1 Lettl. 20,98 N. 
Mrz. 6 l. Junil 9 1. Spi. Di. der.] o 1.3.9.17 1.6.12. f 15.5.11. vvarsch, [as do. 1.3,6.912 k 3 U Berlin. Bankdiskont 5% Lombardzinsfuß 6%, Privatdiekont “ih 
- f. vart. 
E u = 3%] 91.756 Arg. 4000M.|e | 4%) 97.40B |Kgsb.Cranz, F 1143, f 0 ‚0066,Höchst. Fbw. 2127 539.2550 chomburg.|O) T 145.756 
Dtsch. Füs. u. Staats-Pap, do. 1909 A —.— ie 400 M.i c 4 97.60b . den A 97506 pal 00 10 3% 95.0006 do. gute 712 204 25pGlHoimannWe.| 2135 329.50 fSchoening 5 8 127. % ~ 
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| Belannimacung. 
gewiſſenhaft und gut, finden Gymnaſiaſten. 
Wir ſuchen von ſofort fir. Geritenſtr. 9 a, 1. Wenn 
unſeren Schleppdampfen omi: . N 

einen Steuermann. 
| Derſelbe muß auch bei mangelnder 
| Beihäftigung des Dampfers im Hafens 
| betriebe tätig fein. * 


Wohnungen: 


echteſtraße 8 10, 1. Eiage, 6 Zimmer 
ind Gatien, ai Wunſt Pferdeſtal 
und Wagenremile, 
Mellienſtraße 60, 3 Ei, 5 immer, 
Parkitraße 27, 1. Etage, 4 immer, 
Parkſtraße 29, 1. un 3. Etage, je 
immer, J 
n reichlichem Zubehör, ſowie 


Stellenangebote a 


Fleißige und tedegemandte, möglichft 
der polniſchen Sprache mächtige 


[b it i d An⸗ 
aubt ber Gesattsanpetae oper: Inkaſſo⸗ und Verlaufs⸗ 


an den unterzeichneten Vorſtand. 
Thorn den 9. März 1912. 
Thorner 
Holzhafen⸗Aktiengeſellſchaft. 
Der Vorſtand. 


Im Handelsregiiter ift die Firma 
Oonrad Pawlikowski, Thorn, 
Inhaber Hotelbeſitzer Conrad Paw- 
likowski in Thorn 5125 

Thorn den 8. Mä⸗ 12. 


r3 1 
Königliches Amtsgericht. 


Holz⸗Verkauf 


der königl. Oberförſterei Thorn 


am Mittwoch den 20. März 1912, 
von vormittags 10 Uhr ab, im Hilde- 
brandt'ſchen Gaſthanſe zu Nen- 
grabia. 8 
Es gelangt zum Ausgebot aus allen 
Beläufen, vorzugsweiſe Aſchenort und 
Sachſenbrück: f 
a) Nutzholz: ca. 60 Stück Kiefern- 
Bauholz 4. Kl., 2 Rüſtſtangen, 170 
Stangen 2. Kl, 1000 Stangen 3. bis 
5. Kl., 2500 Stangen 6. Kl. (Dach⸗ 


ten 


finden ſofort Stellung bei 


Bernstein & Comp. 


süntige Landſchaftsgärtner 


für Menanlagen ftellt ſofort ein Gartens 
architekt Ed. Templin jr. in 
Thorn 3. Zu erfragen im Zigarrenge⸗ 
ſchäft Richter & Franke, Ellſabeihſtr. 5. 


Ein Anſtreicher 


kann ſich melden, jedoch nur ſolcher, der 
mit Anſtreichen landwirtſchaftl. ſcaſchmen 
vertraut iſt. Stellung dauernd. 

Max Hirsch, G. m. b. H. 


Tüchtige Böttcher 


werden ſofort eingeſtellt ; 
„Olex“⸗Petroleum⸗Geſellſchaft, 
Thorn⸗Mocker. 


Lehrlinge 
fellt ein gegen Entſchädigung von Koſt⸗ 
geld. C. Marquardt. Schloſſermſtr., 

Mauerſtr. 38. 
Suche für hieſiges Kontor eine 


7 


Geſucht per ſofort eine gute und zu⸗ 


anlage von ſofort bezw. 1. April 1912 
zu vermieten. 


G. Soppart, gilder. 59. 
Wohnungen 


immern mit Gas und allem Zu« 
are Kir 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. Sedanſtr. 5 u, 

in der Nähe des Banerndentmals, 


2 Guben und Küche 


20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten Sthillerſtraße 7. 


eie nn 
Drei⸗ Zimmer-Wohnung 

m. Zub. z. 1. 4. 3. verm. Amtsſtraße 4. 

M. 3. evtl. m. Penſ. 3.0. Markenſtr. 9,2, 

M. Zim fof. billig 3. verm. Bäderftr. 6,2, 


Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, mit ſämtlichem Zube⸗ 
hör zu vermieten. . 
Poek, Thorn⸗Mocker, 
Bergſtraße 8. 


Kl., freundl. Hofwohnnng 
vom 1. 4. zu vermieten. 
Strobandſtraße 20. 


Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 1 


Aufwärterin e poe e 


ftöde), 4 rm Schichtnutzholz 2. Kl. jüngere Buchhalterin, verläſſige 


Mehrere LEN 


. Gri 2 für 2 Zimmer vom 1. 4. 12 geſucht. iſt eine i K 

b) Brennholz: Größere Mengen faft die der poln. S a é Meldünner Segier } l N 
aller Sortimente nach Vorrat und poln. Sprache mächtig ift. i IN er ran ungen Nerllraße 9. .. 71857 k Parterre⸗Wo nun 5 
Bedarf. Gen en e . N N} Saubere Auſwärterin nit setiebstinne Wohungen beſtehend aus 3 Woh Küche 955 | 


Am Freitag den 15 März an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. zu einem acht Monate alten Mädchen. für den ganzen Tag zum 1. 4. geſucht. Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 
> * 


vormittags 10 Uhr, i Zeuanifie und Gehaltsanſprüche find zu Beombergerſlraße 7, pt, temis: guaet, Horde zu erfragen d a fel bft beim 1 
kommt das Kelsch’ide F 2 Frau Rittergutsbeſitzer Grüning, | P e ückerei, Gebrüder Pichert. G. m. b. H., 
e nn 


in Alo tterie hei Thorn mit angabe der © Halsanjprüce nnn 


Viktualiengeſchäft, 
ca. 30 Morgen Ackerland und 1. Fa.: en ARE Oberlehrer Bünger: Brombergerſtr. 68 Barbierladen 


| Mellienſtraße 112, i 
ſt die j 

Wi ; 5 z N j im Neubau, Brombergerſtraße, gegen⸗ 
| : 1 Sa 1 15 a inte 1 tüchtige Putzarbeiterin Eine erfahrene Frau 3. Et ag E, e ee dillg In vers 


me 4—5 Zimmer, Bad 
und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten. 

Ladwig, Mellienſtr. 11 2a, part., I. 


für dauernde Stellung von ſofort geſucht. fu i « 2 mieten. » 1F32722 E PTA PAETAE yore 

nb ff Kg et . l h. en perf A O ee SA gun | Häheres Dafelöt beim Wirt. G. pe e a 
Gute Penſion e e Frau Fischer, Altit. Markt 35. pet ſofort zu vermieten. $ k 8 Gön 6 Wohnung Penſion. Parleſtraße 18, 3, links. 1 
cher 75 i A A a 77 77 { —ͤ —-—ͤ— — — 

TTC“!!! fude ich per Junges Mädchen do 1. 4. 1 gesucht F. Schendel & Sandelowsky. |, Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 12 

f 15 99 0 kn 1. oder 15. April nach Freyſtadt (Wpr.) - Gerſtenſtraſte EL E | -ea aan |fortsugshalber zu vermieten. l e ° nun kl, 
mit Preisangabe unter B. 616 an die ne "Berkänjerin ; BUT, POVAR 0 nungen. Thorn⸗Mocker, Bergstraße 22b, 1, r |4 aan aa 5 un Gasein h 
eſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. Ahl 2 von fof. 3 vermieten. richtung, Balkon u ehör, mit und È 
ſch Preſſe“ erbeten * D Frauen Schulſte. 15, 2. Cage, 8 Bimmer, Mook Zimmer Ooh en ae 7, 1 Tr. ohne Vorgarten, vermietet von jofori l 


oder ſpäter R. Uebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


Gut miil. Zimmer nebftnbinelt, 


der polniſchen Sprache vollſtändig mächtig. ; ; : 
Tüchtiger Materialiſt abn erbitte ier Beifügung donn zur Gartenarbeit varlaggt jofort ‚ I Mettienite. 120, J, Etage, 4 Zimmer, 


i ] ; igli de und] Gine neurenonierie Wohnun 

fuht pæ Kolonialwarengeſchäft mit | Gehaltsanſpr. und Zeugnisabſchr. unter d 5 ae auf Woch nun alt SODLUN, 
Deſlillation 0 zu pachten, event. Kauf. H. Geſchäftsſt. d. a Wwe. A. Gründer. | Garen, auf Wunſch mit Pferdeſtall u |2 Zimmer nebit laß, iſt vo 
Bel. Angebote inier N. J. an die Ge H. r 100 le We 21 Monentemife, von ſofort bezw. 1, April fan au vermieten. Au elfen Y 


N j Köchin, Stubenmädchen und 5 2 ermieten. j ; : 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. Suche Mädchen für alles bei febr] ausreini un 1912 zu v 5 Neuſt. Markt 20, Eing. Tuchmacher⸗ auf Wunſch Burſchengelaß, zu vermieten j 

Neſtaura f er a | Hohem Lohn. Cecilie Katarzyuska, ge- | gegen El Wohnung 0 1. g 12 zu „G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. _ftrabe, 1 Treppe. Strobanditr. 12, Laden. Fe 
eſtaura eur, verh., werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, | vergeben. Angeb. unter A. 2. 197 an | Noch eine Bom 1, April elegant; möbliertes "a 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


Zum 15,4, ordenil, Mädchen jir alles, 
die mit der jüd. Küche vertraut, geſuchk. 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


a 


2⸗Zimmer⸗ Wohnung | Wohn: u. Schlafzimmer 0 mer, Wohnung, 
billigſt zu vermieten. ; zu vermieten. 12 f tenhauſe vom 1. 4. zu vermieten. 
\ Neubau Mower, Bornſtraße 7. Frau Warmke, Schulſtraße 18. Th. Macleiewski, Mellienſtr. 64. 


pudi qeöbeves Difett auf Kemung zu | Neuäbliher Mart 18. 
ernehmen. - Kaution vor⸗ Ri i addan wird s 
handen. Gefl. Angebote unter Nr. 150 Sin Aufwartemädchen gleich hut 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. Schuhmacherſiraße 12, 3, J. 
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Nelanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch⸗ und 
Backwaren, ſowle der nachfolgend anf- 
geführten anderen Lebensmittel für 
das ſtädtiſche Kinderheim ſoll für das 
Jahr 1912/13 vergeben werden. 

Der Bedarf beträgt überſchläglich: 

Schweinefleiſch 800 kg 


Rindfleiſch 695 „ 
Brot 8400 „ 
Semmel 500 „ 
Gerſtengrütze 300 „ 
Graupe 250 „ 
Gries 150 „ 
Nudeln 125 „ 
Reis 500 „ 
Haferflocken 125 „ 
Pflaumen 150 „ 
Farin 200 „ 
Kaffee (gebrannten) TON. 
Salz 400 „ 
Erbſen 350 „ 
Bohnen 250 , 


Anerbieten auf dieje Lieferung ſind 
verſchloſſen bis zum 


1 w " 5 
Freitag den 15. März 1912, 
mittags 12 Uhr, 
bei dem Hansvater des Kinderheims 
unter Beifügung der Proben, ſoweit 
erforderlich, und zwar mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Lieferung von Lebensmitteln 
für das ſtädtiſche Kinderheim“ einzu- 

reichen. 


Die Lieferungsbedingungen liegen 
Zimmer 3, zu 
Die Augebote müſſen 
die Erklärung enthalten, daß fie auf- 
grund der geleſenen und unterſchrie⸗ 


in unſerem Bureau, 
Einſicht aus. 


benen Bedingungen abgegeben find. . 
Thorn den 5. März 1912. 
Der Magiſtrat, 
Waiſenhaus⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht, daß die Loſung 
der Militärpflichtigen am 21. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, im Muſterungs⸗ 
lokale, Karlſtraße 5, ſtattfindet. 

Jedem Militärpflichtigen, der noch 
nicht im Beſitz eines Loſungsſcheines 
iſt, iſt das perſönliche Erſcheinen 
zu der Loſung überlaſſen. 

Thorn den 9. März 1912. 


Der Zivilvorſitzende der 
Erſatz⸗Kommiſſion Thornstadt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß der Woh⸗ 
nungswechſel am 1. April und der 
Dienſtbotenwechſel am 15. April 
d. Js. ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung vom 2. März 1912 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗ 
veränderung innerhalb 6 Tagen 
auf unſerem Meldeamt gemeldet werden 
muß. 

e unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark, evtl. 
verhältnismäßiger Haft. 

Thorn den 6. März 1912, 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Yenientliher Beriani. 


Am Donnerstag den 21. März 1912, 
vormittags 10 Uhr, ſollen verſchiedene 
Allmaterialien als Kupfer, Meſſing, Zink, 
Lederabfälle, alter Filz uſw. ſowie Huf⸗ 
nägel, Schnallriemen, Rüſtſtangen ze. 
am Wagenhaus IV hinter der 
Deſenſſonskaſerne öffentlich meiſtbietend 
gegen Barzahlung verkauft werden. 


Artilleriedepot Thorn. 


Photographie 


Kodak-Apparate 
Kodak-Films 
Kodak-Papiere 
Celloidin-Papiere 

Matt-Albumin-Papiere 
von Trapp-Münch 
Gaslicht-Papiere 
Amateur-Albums 

zum Einstecken u. Eirkleben 
in grosser Auswahl bei 


Anders & Co., 


Gerberstr. 38 35. 


Bekanntmachung. 


Das Muſterungsgeſchäft für die Militärpflichtigen des Stadtkreiſes 
Thorn findet vom 15. bis einſchl. 21. März d. Js. im Lokale des 
Reſtaurateurs Huse, Karlſtraße 5, ſtatt. 

Jedem Militärpflichtigen wird durch die Polizei⸗Revierbeamten ein 
Geſtellungsbefehl ausgehändigt werden. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Stammrolle etwa noch 
nicht bewirkt haben oder nachträglich zugezogen ſind, haben ſich ſofort unter 
Vorlegung ihres Geburts⸗ oder Loſungsſcheines im Militärbureau — 
Zimmer 19 — des Rathauſes zu melden. 

„Jeder Militärpflichtige muß am Muſterungstage am ganzen 
Körper rein gewaſchen und mit reiner Wäſche verſehen fein. 

Wer durch Krankheit am Erſcheinen im Mufterungstermine verhindert 
ift, hat ein ärztliches Zeugnis, welches von der Polizei⸗Verwaltung be- 
glaubigt ſein muß, vor dem Muſterungstage einzureichen. 

Thorn den 24. Februar 1912. 


der Zibilvorſtzende der Erſatz⸗Kommiſſten Thorn-Stadt. 


RU 


in jeder Farbe gefärbt, auf 


ſauber geplättet. 


Für rechnende Landwirte! 


albzucker-Piesen-Futterräbensamen 


liefert eine Mehrernte an Nährwerten von 

| 8 mindestens 100 Mark 

H pro Morgen gegenüber n pekannten Rübensorten. 
N AT tha ist eine auf hohem Zuckergehalt 1 
+ Halbzucker -Futi errübe Vilmorin-Paris ee ure mit F 
festem Zellengewebe und e Ye hoher Haltbarkeit, 
£ : AI 5 iefert Massenerträge von 600 Ztr. und 
7 Halbzueker-! utter übe übertrifft die besten bekannten Sorten. 
Preis 119 Mark pr. 50 Kilo und 1,20 Mark pr. Pfund. 

Samen, Kulturen und Lager 

B. Hozakowski, Thorn, 


Fernsprecher Nr. 45. 


Volldampf- 
Waschmaschinen 


liefern 
zu Fabrik-Preisen 


Jam 4 Mroczkowski, 


Eisenhandlung. 


eignet sich nicht nur zum Waschen, sondern wird 
auch vorteilhaft verwendet beim Putzen, Scheuern 
und Abseifen. Es ist daher im Haushalt 


Wi 


Obft⸗, Allee⸗ und Sierbäume 
aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und Erdbeerpflanzen. 


A. Rathke & Sohn, prauſt (Danzig). 


Handelsgärtnerei. Baumſchulen. Samenhandlung. 
Jetzt befte Zeit zum Einkauf erſtklaſſiger, keimfähiger Sämereien. 
j 


Solider, ſtrebſamer Mann, 


(auch Nichtkaufmann) geſucht zur Übernahme der Generalvertretung für einen 
Haushaltungsartikel für Thorn und Umgegend. 


Vollſtändig unabhängige, äußerst angenehme Poſttion. 


e frei. 


} »Bajuyug 
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Wegen Aufgabe des | fin "400 au e nicht erforderlich, auch als Nebenerwerb. Zur Übernahme 


ſind 400 Mk. in bar erforderlich. Herren, welche über vorſtehenden Betrag 


Geſchã 8 verfügen, wollen umgehend ſchriftliche Offerte mit Angaben ihrer Vermögens⸗ 


verkaufe die vorhandenen 


Pianinos 


(C. J. Quandt und L. Schmidt) 
und einen Poſten 


Violinen 


äußerſt preiswert. 


0. v. Szezypinski, 


Pianoforte⸗Handlung, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


In meiner Penſton 


finden Schüler oder Schülerinnen der 
gieſigen, höheren Lehranſtalten freund⸗ 
75 ee Vers 
‚auf Wun eaufſichtigung der 
Schularbeiten durch geprüfte Lehrerin. 
Gefällige Angebote unter der rel 

e“ 


©. S. an die G 
erbeten. eſchäftsſtelle der „Pre 


den Gute, Be nfion 
n iler 
Braten 2 raße 16 bei 


Mohrfühle werden ansnelonten. 


Coppernikusſtraße 26, 2, links. 


verhältniſſe einſenden an Firma Henry Cohrs, Hannover. 


Tachmiſche Arbeiten, | Penſion für schüler 


Gutachten, Taxen, Erpertifen ꝛc. 


s it B t A 
Hans Schasfer, „ont, [a ee a Sgu! 


feit langen Jahren vereidigt hein 0 Frau Weschke, Gerehteltr. 6, 3. 
. 9 i ie bei der 
Qand- und Amtsgericht fomi i der = Tee 


Danziger Kaufmannſchaft für 
Maſchinenbau, Elektrolechnikn, Mo: Breslauer Dlenerschule 


toren, Automobile. 
— 22 jährige Praxis — 
Dauzig. Hanſaplatz 7, Telephon 1335. 


täg kuste k 
Alle Gorter lmn Mohai 
t RORI ET, 175 file 
räucher, orten, eu, Dur: = 
baum, Lebensbäume, ; Neuanſerligung von 
Heckenpflanzen Schuhwaren 
empfiehlt a jeglicher Art bei billigfter, ſchnellſter und 
Paul Borrmann, Sinje, ſauberſter Ausführung. 
Kreis Briefen Wyr, 
Verbeſſerter weißer 
NRieſenſaathafer, 


erſte Abſaat, à Zentner 10,00 Mk., 


gejundes Heu Ca gerplab, 


verkauf in der Nähe der Neuſtadt wird feigrt ga 


Lüttmann, Leibitſch. pachten geſucht. Gefl. Ang. u 4 


500 an die Geſchäftsſtelle d. eee 


neneften Rahmen geſpaunt und $ 


Zu Beginn des neuen Schuljahres möchte ich noch einige Schüler für Violine 


oder Klavier in meine 


Privat- Musikschule P 


Baudzius, Gerechteſtr. 2, 1. 


aufnehmen. 


Altstädt. Markt II, 2. 


Paten- 
E Insegnungs- 
| Verlobungs- 


Į Hochzeits- | 
Geschenke\ 


empfiehlt in enormer 
Auswahl 


E Fischer, 


: š „Preſſe“ erbeten. 


Altstadt. Markt 35, 


Spezialgeschäft für 
Galanterie-, Luxus-, 
Glas-, Porzellan, 
Leder- u. Spielwaren. 


— — —y— — äöuↄĩkw1„⸗„•—:. 


Huſten⸗Qual 


Ein ig lindern B.-W.-Bonbous vom 
Bonus- Werk Dresden. Paket 30, 50 


e 


e 


EEA 


EZTA 
|Eischkofstruftio] 
Mein Korrelpondenz + Zirkel 


erſtrebt durch einen wohlorganifierten 


Briefwechsel 


die Bekanntſchaft mit einem gleichwertigen 
Charakter 


behufs baldiger Ehe. 


bteilung 


Seillier Gedankenaustauſch. 


roſpekte koſtenlos. Streng reell. 
Diskretion Ehrenſache. 
Korreſpondenz⸗ Zirkel, Otto Stern, 
Berlin W. Augsburgerſtraße 73. 


Nur echt mit dem, 
$ „Elefant“. 
=) Unentbehrlich für 
jeden Haushalt. 
Fast überall zw 


haben, 
Fabrikanten: 
Günther & 
Haussner, 
Chemnitz. 
Am zu räumen 
2 offeriere febr billig 
Wegebäume: 


Akazien, Rüter, Kaſtanien, 


Beſohlauſtalt, Schillerſtr. 19. 22 
— Fleiner Obstbäume 


Faller Art, nur in beſten Sorten, 


= au 
Ziergehölze: 
Loub und Nadel, in reichhaltiger Auswahl. 
M. Templin, Liſſonit 
bei Lulkau. 
Fernſprech » Amt Lulkau Nr. 5. 


Sophie Meyza, 
— Zahn⸗ 


Geschenke, 5 


5 beſtehend aus ca. 4 Morgen Wieſe, 13 


‚schhiedieistmen | sa 


mit auch ohne Penſion ſofort zu vera 
mieten. Baderſtraße 20, 2. 


Gine möbl. 2-Zimmer-Wohnung 
mit Entree, Bismarckſtr. 1, Hochpart., 
per 15. März zu vermieten. 
Zu erfragen bei 
Frau Hell. Bismarckſtraße 3. 
Atelier — Munde Zimmer mit guter Penſion 
— zu vermieten. Gerſtenſtr. 9a, 1. 
öbl. Zimmer mit a. ohne Penſ. zu 
haben. Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 
öbliertes Zimmer, 1. Etage, von 
f o f o rt billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 
A| Neit möbl. Vorderzimmer, Tep. Eing., 
vom 15. 3. zu verm. Preis 15 Mk. 
Gerechteſtraße 33, pt. 


Laden nebit Wohnung 


und großer Werkſtatt, Mellienſtr. 
Nr. 131, ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Eckgrundſtück, 


Mitte Thorns, auch zu jedem anderen Heinrich Lüttmann, Gnt. b. H., 


Geschenke, 


Geſchäft paſſend, ift unter günftigen Be- 
dingungen zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Mein Grundſtück, 


Thorn. Mellienſtraße 129. 


ohnungen: 


1190 Morgen groß, Nähe der Stadt, beab⸗ -Mellienſtraßſe 109, 5 Zimmer, 1, 2, 


Geschenke, | 


ſichlige ich im ganzen oder Bauſtellen⸗ und 3. Stock, : 
weiſe zu verkaufen. Zu erfr. in der Kaſernenſir. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Meilienſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zimy 


| Nutzholz (Alazie) Er Be reichl. Zubehör, 


auf Wunſch Burſchengelaß und Pferdes 
zu ee Lindenſtraße 54. ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. h. H., 


Großes , 
Geschäftshaus Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


D DEAN 

2⸗ Und 3⸗Zimmerwohnung 
Gas, Bad, Balkon, mit Zubehör, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, ſofort 
zu vermleten 


in beſter Lage unter günſti gen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Angebote nur von Selbſtreflektanten 
unter E. R. an die Geſchäftsſtelle der 
; Bergiirake 24/26. 
Stube u. Küche z. verm. Bäckerſtr. 13. 


Umſtändehalber 


Morgen Ackerland, in Thorn⸗Macker zu 3, Zimmer- dee don 
verk. Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. u 12 a m Zubehör 


7 Waldſtraße 31a. 
Gophernitusftr. 18 „N, Fine Wohnung 


Mehlkaſten billig zu verkaufen. pon 4 Simmern nebſt Zubehör von for 


Achtung! Nuk 35.00 Marl, IM) ee 102. 
Polizeihund, | Gin 3- Zimmer - Wohnung 


Niredale s Terrier » Nide, andreffiert, | mit allem Zubehör ift fortzugshalber fos 
febr ſchlau und wachſam, verkaufe weil fort zu vermieten. 
ai a dafür . Lindenſtraße 9, part., rechts. 
Ur den gen reis von j ark. 77 ͤ ĩðͤV . Bro RER GA T 
Carl Nowicki, Ein Zimmer mit Kochgelegenheit 
Uhren⸗ und Goldwarenhandlung, zu vermieten. 
Culniſee. Thornerſtraße 11/12. 


lon AREA EA 
preußiſchen Herdbuch⸗ = al: 2. Etage 
tieren ſtammend, verk. 4 Zimmer, jomi g unb 8 arm, 3 ab o i 
artenanteil, fofort oder ſpäter 
Albers, Traupel zu Euln Ch ‘i h 36 
2 friſchmilchende 1 — en BERN 
| Cine Wohnung, 
Neubau, Kloſterſtraße 7, ſofort 


oder 1. 4. 12 zu vermieten Zu erfragen 
Aliſtädt. Markt 18, im Laden. 


5⸗Zimmer⸗Wohnung, 
Innenſtadt, Bad, elektr. Licht, v. 1. 4. 12, 
eventl. früher zu vermieten. Un» 


Grundstück, 


Graudenzerſiraße 112. 


W ohnun 95 


Rose, Stewken. 
Eine felten ſchöne 


Besitzung 


in Weſtpreußen, 107½ ha groß, nur] gebote unter A. B. an die Geſchäfts⸗ 
Weizenboden in hoher Kultur, wo nötig | ſtelle der „Preſſe“. 


drainiert, Chauſſee durchgehend, Gebäude 7 N 

maſſiv und faſt neu, großartiges Inventar, 2 Zimmer⸗Balkonwohnung 
geregelte Hypotheken, Anzahlung 70000 nebſt Zubehör ſogleich oder 1. 4. 12 zu 
Mark, zu verkaufen. vermieten. 


Wilhelm Cowalsky, „Mellienſtr. 1123. pt, l. 
Thornu⸗Mocker, Graudenzerſtraße 125. a it . Cm 
Möbliertes Zimmer von ſofort zu 


Eine ne Arie vermieten. erer eee 
A T ahi elärhten | Wohnung, Tieſpart. 


30—40 ebm gelöſchten 


“ 2 Zimmer, Entree und Küche, v. 1. 4.12 
zu vermieten. Talſtraße 80. 
Er zegimmer⸗Wohnung 


mit Balfon und Zubehör zu vermieten. 
Zu erfragen 


hat billig spr t Ul 

i Mer. 
5 E DTE — ee SI, 2 
zu verkaufen. 2 Wohnung, 


Wollenberg, Neuſtädt. Markt 16. 4—5 Zimmer, geteilt, auch paffend für 


ff ö . Offiziere ; dafelbſt ein Garten, 
ein Mi e den nn 
0 1 f: en Pferde zu W ET Se. 

billig zu verkaufen. ai erfragen Willeimftraße 7, 1 Tr. 
Walditraße 43, Bartel. Wilhelmſtraße r Zt. 

14 z BF * X Ra 

dom. Mirafowo, Sr. Thorn r. | Syn img vom 1442 


hat ca. billig zu vermieten. Näheres daſelbſt 
80 Schock Rohr, 


beim Portier oder Neumann, Fiſcher⸗ 
a 7,00 Mark, abzugeben. ſtraße 45, 3 Treppen. Daſelbſt ſind 
Die Gutsverwaltung. 


— Pferdeſtälle — 
zu vermieten. a 
te Konzert⸗Jilher Feen dünnen 
„Heben uý € RONG ole, Schöne Wohnungen, 
jagt die Geschäftsstelle der Preſſe⸗. ſehr preiswert, 4 und 5 Zimmer mit 
allem Zubehör und Garten, v. fof. oder 


4 zu vermieten. Mellieuſtr. 115. 


= I Ballon-Wohnung, 


3 Zimmer mit Zubehör, und 1 kleine 


- — — — 
Ländliches Grundſtück bung von eee vermieten 0 
$ er, Qindenjir. 46. 
Fa 117 5 ein at Ae Näheres . Bäckermeister, 


Angebote an 7 
Poſtlagerkarte Nr. t, erbelen.] Amkerfraße ___ 
e Die von Herrn Dr. Steinborn 


Eine günjtig gelegene bisher innegehabte 


Besitzung Wohnung, 


een, Ge den se er 0 
bäuden, reichlichem Inventar, geregelten Baderſtraße 23, 1. Etage, 
05 ER ee Alete fen 8 x 1. April d. Je zu vermieten. 
Winelm Comala, F. Schendel & Nandelowsky. 
5 Zimmer-Wohnung, 


Thoru⸗Mocker, Graudenzerſtraße 125. 


lit 20—25 
Suche l. Lundgrundſüc, Morgen | hochpart., mit Zubehör, Vorgarten, evtl. 
Land, jofort zu kaufen. Ang. u. E. O. B. Stall, für 800 M. zu vermieten 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ Mellienstrasse 89. 


